Schuldkredits bewilligt. 


Deſterreich. 


Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellung auf dieſes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung, 
; HBerrenſtraße Nr. 20. 
Inſertions Gebühr für den Raum einer ſechstheiligen 
Petitzeile 14 Sgr. 
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Sonntag den 23. März 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 20. März, Abends 8 Uhr. Das Miniſte⸗ 
rium iſt zu einer Berathung über die deutſchen Angele⸗ 
genbeiten verſammelt. — Eine neue Demonſtration hat 
wegen der Abſetzung des Profeſſors Michelet von Seiten 
der Studirenden ſtattgefunden. Quinet wurde um Fort⸗ 
ſetzung der Vorleſungen Michelets erſucht. Die Polizei 
bat an verſchiedenen Orten Verhaftungen vorgenommen. 
Militär Pitets ſind an der Legislativen aufgeſtellt. 
Heute wurde der „Corſaire“ faifirt, — Einem Gerüchte 
zu Folge wäre Proud hon begnadigt worden. — Der ehe⸗ 
malige Miniſter Baroche, der wieder in der Advokateu⸗ 
Lifte eingeſchrieben, hat bereits plaidirt. — In der 
Legislativen wurde das erſte Semeſter des griechiſchen 


21. März, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. 
31 pr. Juni 32%, Geld, pr. Juli 33 bez. 
r. 101 — iritus 23 %, 
pr. Juni 22% 2 bezahlt Spiritu Ye 
Hamburg „ 21. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Roggen, 121 bis 122 pfd., 50 gefordert, 49 ½ geboten. 
Weizen feſter. — Kaffee, 4 ½ nominell. 


Frankfurt a. M., 21. Mätz, Nachmittags 2 Uhr 30 
inuten. Nordbahn 39%. 


Paris, 20. Ma f 
Spt. 94, 30. Nachmittags 5 Uhr. 


London, 20. 


Roggen, 


3 pCt. 57, 98. 


8 März, Nachmittag 5 Uhr 30 Minuten. 

onſols 96 ½. Eiſenbahnaktien feit Sonnabend gewichen, 
heute feſt, ſteigend. 

Liverpool, 19. März. 7000 Bauen Baumwolle umge⸗ 
ſetzt. Freitag⸗Preiſe haben ſich erhalten. (Berl. Bl.) 


Ueberſicht. 

Breslau, 22. März. In der geſtrigen Sitzung der zweiten 
Kammer debattirte man ſehr lebhaft über die Verordnung vom 12. No» 
vember 1850, betreffend die Kriegsleiſtungen. Die Kommiſſion 
hatte die Verordnung als dringlich anerkannt, jedoch für die Zukunft 
eine neue Faſſung vorgeſchlagen, welche auch vom Finanzminiſter 
gebilligt wurde. Gegen dieſe Verordnung erhoben ſich nun die Oppo⸗ 
ſitions⸗Mitglieder und beſtritten die Verfaſſungsmäßigkeit derſel⸗ 
ben. Dennoch wurden die dahin lautenden Anträge (obwohl mit ge⸗ 
ringer Majorität) verworfen, und der Antrag: die Dringlichkeit anzu⸗ 
erkennen, die Annahme aber bis zum Austrage der Verhandlungen über 
den neuen Geſetzentwurf zu verſchieben — angenommen. 

Die N. Pr. Ztg. meint, daß die erſte Kammer bis Oftern mit ihren 
Verhandlungen zu Ende ſein und daß, wenn die zweite Kammer 
noch länger tagen wolle, ſie dann „beſchlußunfähig“ werden 


würde. In dem Munde der Kreuz⸗Jeit t dieſer Ausdruck einen 
großen Doppelſinn. z Zeitung hat dieſer 


Am 21. d. M hatte eine i 
g Deput i udien 
. e putation aus Pommern eine Audienz 


d in Betreff der Handels⸗Angelegenheiten. 
Une den deen eee ene 
getheilten Artikel des Journal Weſbondenz beleuchtet den kürzlich mit- 


nal des - 5 1 
ferenzen. — Ferner berichtet We e nnn 


25 daß wa inlich bi N 
ſämmtliche preußiſchen und sterren g 3 
ſtein zurückgezogen werden und nur 5 


b nur ein gemiſchtes ions⸗ 
torps von circa 5000 Mann in Hamburg 2 ee 
meldet dieſelbe, daß die Form der deutſchen Erckutivgewalt, wie 7 


jetzt in Dresden ſeſtgeſtellt worden iſt, eine Aende ü 
| ſeſte run i de. 
Gleichlautend hiermit meldet die N. Pr. Ztg., daß — n 
engeren Bundesr itgli 
a desrath aus nur 9 Mitgliedern zu geſtalten, gefal⸗ 
Ein Artikel der Voß. Ztg. 


a lſpricht ſich heut ausführli N 
über die Forderungen Preußens führlicher au 


in Bezug auf ſeine Parität mit 


: meldet aus Würtemberg, daß die M 
Erlolgloſigtett der Diedbuer Ronferen = es er 39 
Pr. zen z Plane geführt 
taaten Art Bündniß zwiſchen den mittleren und kleineren 
S zu errichten, um auf dieſe Weiſe ihren Anträgen und MWiüns 
ſchen tember da verſchaffen. Dieſer Plan ſoll namentlich von 
Bin ober g verſolgt werden. N 
S end Ful ben ch oe von Rottenburg, Freiburg, Mainz, 
Limburg und SUP baben eine Dentſchri i ähnli 
Sersenmgen auſſellen, ald June en. 9 erlaſſen, in der ſie ähnliche 
Her baterſche Sufizminifke ſoll vagerſchen geſtellt haben. 


a 


fi 

erbeigeführt haben, well an ihn das Ansinnen i 
282 den Schwurge ec erleben Die a 
miflon der zweiten Kammer zu München dat in Betyep den denon. 
ten Antrages: auf Vorlegung ſämmtlicher Aktenſtücke in die . 
ſiſchen Angelegenheit beſchloſſen, daß er zur Berathung der Kammer 
geeignet fei, und wir dürfen demgemäß nächſtens lebhafte Debatten 
in der Münchener Kammer erwarten. 

Unter Kaſſel theilen wir wieder einige Notizen mit, welche den 
furchtbaren Druck ſchildern, unter welchem die armen Bewohner 
Kaſſels faſt erliegen. So iſt z. B. die Gemeindeſteuer um das 


A2Löfache erhöht worden. 


Von der oberſten Civilbehörbe des Herzogsthums Holſtein iſt in 
Betreff des Brennzeichens der holſteiniſchen Schiffe eine neue Ber: 
fügung erlaſſen. Die Anerkennung der ſchleswig⸗ holſteinſchen Staats: 
obligationen für die Zwangsanleihen ſoll jetzt definitiv feſtgeſtellt fein, 
Die Bürgerwehren in Altona und Kiel ſollen in vormärzlicher Weiſe 
wiederhergeſtellt werden. — Aus dem Schleswigſchen die alten 
Klagen. 

Aus Paris wird gemeldet, daß die Unruhen in St. Amand un⸗ 
terdrückt ſeien, dagegen hege man in Betreff mehrer anderer Departe⸗ 
ments ernſtliche Beſorgniſſe. Zwar iſt dort, ſowie in Paris, die Ober⸗ 
fläche eine ruhige, aber unter dieſer gährts, und zwar wird dieſe Mip- 
ſtimmung durch das Stocken der Geſchäfte und die Arbeitsloſigkeit 
befördert. 

Während das Unterhaus zu London über die antipäpſtliche Bill 


noch immer debattirt, ſucht man dem gegenwärtigen Miniſterium Fallen 


zu ſtellen, um es bei günſtiger Gelegenheit zu beſeitigen. 


Der Kongreß der vereinigten Staaten in Nordamerika hat 
beſchloſſen, ein Kriegsſchiff in das Mittelmeer zu ſenden, um 
Koſſuth und ſeine Gefährten nach Amerika bringen zu laſſen. 

Aus Wien wird gemeldet, daß Fürſt Schwarzenberg gegen 
jede weitere ſchriftliche Verhandlung mit dem preußiſchen Kabinet, 
vielmehr für abermalige mündliche Verhandlung mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten v. Manteuffel ſei, und daß dieſes auch bereits nach Ber⸗ 
lin gemeldet worden. Die Abreiſe des Fürſten nach Dresden ſollte 
ſchon am 21. Abends erfolgen. — Der Kaiſer von Oeſterreich 
reift ebenfalls am 21, d. M. nach Trieſt ab. 

Unter der Rubrik „Mannigfaltiges“ theilen wir Näheres über das 
furchtbare Erdbeben auf der Inſel Rhodus mit. 


Breslau, 22. März. 

Die Proteſtnoten Frankreichs und Englands gegen 
den Eintritt Geſammt-Oeſterreichs in den deutſchen 
Bund treten aus dem Dunkel trüber Gerüchte immer mehr an 
das Licht der Wirklichkeit hervor. Wenn es wahr iſt, daß die⸗ 
ſelben nicht dem öſterreichiſchen Gouvernement allein, ſondern 
auch den übrigen deutſchen Regierungen mitgetheilt worden ſind, 
ſo dürfte bald auch Preußen in die Lage kommen, darauf ant⸗ 
worten zu ſollen. 

Wie wird, wie kann die preußiſche Antwort lauten und wie 
ſollte ſie lauten? 

Was die preußiſche Regierung antworten wird, das entzieht 
ſich dermalen jeder Berechnung. i 

Freilich hieß es vor kurzer Zeit, daß die preußiſche Politik feit 
dem November v. J. eine durchſichtige geworden ſei, freilich 
ſchien durch den Bruch mit der Revolution auch der Bruch 
mit der früheren Spftem= und Grundſatzloſigkeit vollzogen, und 
an die Stelle des Schwankens ein Syſtem konſequenter Reak⸗ 
tion getreten zu ſein, freilich ergiebt, wenn überhaupt irgend ein 
politiſches Syſtem befolgt wird, in einer fo wichtigen Kardinal⸗ 


frage die Antwort aus dieſem ſich von ſelbſt. Nichts deſto weniger 


bleibt die Antwort auf obige Frage unberechenbar. 

Es iſt nichts als eine Phraſe, ebenſo werthvoll wie die frü⸗ 
heren Phraſen der offiziellen Unionspolitik, wenn behauptet wird, 
un ſere Politik ſei jetzt durchſichtig, Preußen befolge jetzt konſe⸗ 
quent ein politiſches Syſtem. Die alten Widerſprüche tauchen 
in unſern offiziellen Kreiſen in immer erneuerter Geſtalt immer 
von Neuem auf. Radowitz und Ladenberg ſind der Einheit des 
Kabinettes zum Opfer gefallen, aber das Opfer iſt vergeblich ge⸗ 
weſen, denn die Zwieſpältigkeit der Machthaber iſt geblieben, die 
Gegenſtrömungen hinter den offiziellen Kouliſſen beſtehen nach 
wie vor. 

Die Frage nach Preußens Antwort auf die Proteſte Englands 
und Frankreichs fällt zuſammen mit der Frage: welche der offi⸗ 
ziellen Strömungen wird in Preußen die Oberhand behalten? 
Wird das angeblich neu aufgetakelte Fahrzeug des Herrn v. Ra⸗ 
dowitz ſich oben erhalten? Wird Herr v. Manteuffel des 
Staatsſchiffes Meiſter bleiben und mit aufgeblähten Segeln eine 
neue Olmützer Fahrt beginnen? Oder wird eine dritte Strömung 
fiegen, deren Spuren neuerdings in der Kreuz⸗Zeitung ſichtbar 
werden, deren Richtung aber noch nicht recht erkennbar iſt? 

Alles iſt möglich und Eines ſo wahrſcheinlich als das Andere. 
Man ſieht, daß Preußen kein ergiebiger Boden für Conjektu⸗ 
ral⸗Politik iſt. 

Aber was könnte Preußen England und Frankreich” ant⸗ 
worten? 

Es könnte ſagen, was man ſchon oft geſagt hat, daß es das 
Einſpruchsrecht der Großmächte in die Angelegenheiten des deut⸗ 
ſchen Bundes nicht anerkenne, daß die Garanten der Wiener 
Verträge nicht ungerufen ihr Schutzrecht zu üben befugt ſeien, 
und den deutſchen Mächten allein es überlaſſen bleiben müſſe, 
wie ſie ihre Vertragsverhältniſſe ordnen wollen. Es könnte die 
Sache Oeſterreichs zu ſeiner eigenen machen, mit ſeiner eigenen 
Macht für die Verſchmelzung Deutſchlands und Oeſterreichs ein⸗ 
ſtehen zu wollen erklären und jede Einmiſchung des Auslandes 
mit gleichen Waffen zurückzuweiſen drohen, Erklärungen mit 
Gegenerklärungen, Proteſte mit Proteſten, Gewalt mit Ge⸗ 
walt. Das könnte Preußen, wenn es ſein Intereſſe mit 
dem Intereſſe Oeſterreichs identifiziren könnte und die Lebens⸗ 


arte Oeſterreich als eine Lebensfrage für ſich ſelbſt anſehen 


Preußen könnte aber auch die Proteſte des weſtlichen Europa 
dankbar acceptiren. Es könnte Europa ſeiner Heilighaltung der 
Verträge, ſeiner Achtung vor dem Völkerrechte verſichern. Es 
könnte Oeſterreich mit Bedauern erklären, daß der Einſpruch der 
europäiſchen Mächte ihm die Erfüllung der Zuſagen von War⸗ 
ſchau und Olmütz unmöglich mache und ihm zumuthen, daß es 
nun ſeinerſeits der Erhaltung des Friedens und dem Gebete des 
Rechtes durch den Verzicht auf ſeine Pläne ein Opfer bringe, 
nachdem Preußen unter demſelben Titel und für, dieſelben Zwecke 
ſo ſchwere Opfer gebracht. Es könnte ſchlimmſtenfalls aus den 
engliſchen und franzöſiſchen Proteſten die Konſequenzen ziehen, 
den Drohungen Oeſterreichs die Drohungen der weſtlichen Mächte 
entgegen halten und gegen einen etwaigen Gewaltſchritt Oeſter⸗ 
deichs und feines öftlichen Bundesgenoſſen die Unterſtützung des 
Wefteng anrufen. e 
Sande eg Preußen, wenn es von der Ueberzeugung laſſen 
Schleppenergas ohne Oeſterreich nichts vermöge, daß es nur als 
mächte Zutei „ abe burgs in die Reihen der europäifchen Groß: 
der Revolution 10 d daß es nur mit Oeſterreich im Bunde 
Preußen braucht erwehren könne. 
Es braucht wede aber weder das Eine noch das Andere zu thun. 
i n voreilig dem weſtlichen Europa den Fehdehand⸗ 
ſchuh hinzuwerfen, no das Einmi 956 
0 71 Zingslegenheiten e DB SasindE g 
ruhig ad acta legen, kann di 20 2 H 
dem es feine eigenen Intereſſen . 
legener Zeit benutzen und nach allen Seiten hin ſich die Hände 
frei erhalten. 
Noch ſtehen alle Wege uns offen. Preußen hat feine Ein: 
willigung zum Eintritt Geſammt Deſterretchs noch nicht unbe⸗ 
dingt ertheilt, Oeſterreich die gestellten Bedingungen noch nicht 
erfüllt oder auch nur zu ihrer Erfüllung ſich geneigt gezeigt. 
Preußen hat aber auch die obſchwebende Frage noch nicht vor 
das Forum des Auslandes ausdrücklich gebracht und kann noch 
fiemde Einmiſchung zurückweiſen, wenn fie gegen feine eis 


genen Intereſſen gerichtet fein ſollte. 


Auslande Rechnung genug getragen, um ſich ſelbſt zu Liebe auch 
einmal den Willen des Weſtens berückſichtigen zu dürfen. 


Fragen wir, welche dieſer Möglichkeiten preußifcher Politik die 


meiſte Ausſicht auf Verwirklichung hat, ſo tappen wir freilich 


nach wie vor im Finſtern. 
Die Möglichkeit des erſten Weges, einer entſchiedenen Abwei⸗ 
ſung der britiſchen und franzöſiſchen Einmiſchungsgelüſte, ſcheint 


an dem allbekannten Charakter der preußiſchen Diplomatie ſchei⸗ 


tern zu müſſen. Doch täuſche man ſich nicht voreilig. Nicht 


immer und nicht überall iſt die preußiſche Politik aller Energie 
baar, und ſelbſt der deutſche Bund, wie ſchwach und ohnmäch⸗ 


tig er ſonſt war, hat zu gewiſſen Zeiten und bei gewiſſen Gele⸗ 
genheiten Anwandlungen von Stärke und Entſchloſſenheit gehabt. 
Als ia den dreißiger Jahren England und Frankreich gegen eine 
Beeinträchtigung der Selbſtſtändigkeit Frankfurts proteſtirten, 


faßte die Bundesverſammlung jenen bekannten energiſchen Be⸗ 
ſchluß, welcher ſeitdem ſo oft und in ſo verſchiedenem Sinne 


cititt worden iſt. Auch als dieſelben Mächte gegen die Einver⸗ 
leibung Krakau's in den Kaiſerſtaat Proteſt erhoben, ſtrafte 


Preußen — freilich gegen ſein Intereſſe — die Anmaßung des 


Auslandes mit ſtolzer Nichtachtung. Immer haben die deutſchen 
Mächte eine wunde Stelle gehabt, welche ſelbſt das fonft fo 
ſehr berückſichtigte Ausland nicht anzutaſten wagen durfte, die 
Freiheit der deutſchen Polizei. 

Wer aber zweifelt, daß die Frage, welche gegenwärtig Europa 
in Bewegung ſetzt, in ihrem tiefſten Grunde für Preußen wenig⸗ 
ſtens minder polizeilicher Natur ſei, als diejenigen, die wir eben 
berührten? 


Noch eine andere Richtung, welche in der preußiſchen Politik 
ein romantiſcher Zug der 


bald mehr bald minder vorwaltet, n N 
Großmuth gegen Oeſterreich, läßt die Möglichkeit fürchten, daß 
unſere ſo lange energieloſe Politik in dieſem Punkte zu einer 
unzeitigen und unglücklichen Energie ſich aufraffen könnte. Man 
könnte es vielleicht für groß und edel halten, zuerſt Oeſterreich 
in Deutſchland freies Feld erkämpfen zu helfen, die Unterſtützung, 
welche das Ausland in ſeinem Intereſſe unſeren Intereſſen an⸗ 
bieten möchte, zurückzuweiſen, um dann, ohne Bundesgenoſſen, 
mit dem mit Rußland verbündeten Oeſterreich ſich friedlich aus⸗ 


einanderzuſetzen und in abermaligen Unterhandlungen abermals 


Nichts zu erreichen. a 

Oder wird Preußen, endlich zu der Erkenntniß gebracht, daß 
ein Bündniß mit Oeſterreich, England und Frankreich gegenüber, 
ein Löwenbündniß iſt und die Vermehrung der öſterreichiſchen 
Macht in Deutſchland nur eine Verminderung der preußiſchen 
bedeutet, daß die als Aequivalent geforderten Conceſſionen, wenn 


ſie nicht vor dem Eintritt der vollendeten Thatſache von Oeſter⸗ 


reich bewilligt worden ſind, niemals werden bewilligt werden, 


auch mit der Politik der Romantik brechen und in ſtaatsmänni⸗ 
ſcher Berechnung die günſtigen Chancen ergreifen, welche die 
Stellung Englands und Frankreichs für ſeine Intereſſen ihm 


bietet? 


Wir zweifeln nicht, daß ein Zeterſchrei der ganzen von Oeſter⸗ 
reich ſubventionirten Preſſe bei einem ſolchen Schritte praktiſcher 
Staatskunſt die Lüfte durchhallen, daß die Wiener und Münche⸗ 
ner und die ſächſiſch⸗öſterreichiſchen Blätter dieſelbe Politik, welche 
fie ſelbſt gegen Preußen, gegen die Union, gegen das Frankfurter 
Parlament ſo lange geübt haben, als Verrath jetzt brandmarken würden. 
Wir zweifeln auch nicht, daß ſelbſt in unſern preußiſchen „konſervati⸗ 
ven“ Kreiſen gar manches Junkers Haar ſich vor Entſetzen bei 
dem Gedanken ſträuben würde, daß Preußen ein Bündniß mit 
dem „Auslande“ gegen den Uebermuth ſeines treuen Verbündeten 
und Nachbarn ſchließen ſollte, nicht eben, weil es ein Bündniß 
mit dem Auslande, ſondern ein Bündniß mit England und 
Frankreich, ein Bündniß mit der Freiheit gegen den Despotis: 
mus, oder, wie man ſagen würde, mit der Revolution gegen die 


Legitimität wäre. 
Freilich wäre dies ganze Geſchrei verächtlich und keiner Beach⸗ 
tung werth bei denen, welche nie aufgehört haben, ihre Blicke 


ten ohne Weiteres weder denkbar noch auf der von dieſen be⸗ 
haupteten Rechtsgrundlage wünſchenswerth. 

Preußen iſt noch viel zu tief in die Prinzipien der heiligen 
Allianz verſtrickt, um nicht ſchon den Gedanken eines Bündniffes 
mit den weſtlichen Mächten als einen ſchweren Bruch der Pietät 
anzuſehen. Aber auch edle Sympathien in Deutſchland würden 
verloren gehen, wenn die Unterſtützung dieſer Mächte um den 
Preis der Anerkennung ihres Einmiſchungsrechtes erkauft wer: 
den ſollte. 

Was alſo ſollte Preußen auf jene Proteſte antworten? 

Nach unſerer Meinnng — Nichts. 

Es follte die europäifche Rechtsfrage — wie das fo oft ger 
ſchieht — auf ſich beruhen laſſen, dagegen die bundesrechtliche 
Seite derſelben ſtreng feſthalten. Es ſollte — unbekümmert um 
das Einſpruchsrecht der europäifchen Mächte — vor Allem fein 
Einſpruchsrecht wahren; es ſollte eine Politik der Thatſachen und 
ſeiner Intereſſen befolgen, eine Politik, welcher das Bundesrecht 
zur Seite ſteht. Es ſollte, bevor es ſeine Einwilligung er⸗ 
theilt, der vollſtändigen Erfüllung ſeiner Bedingungen ſich ver⸗ 
ſichern. Es ſollte die faktiſchen Vortheile, welche die Stel: 
lung Englands und Frankreichs ihm bietet, in den Verhandlun⸗ 
gen mit Oeſterreich benutzen, ohne durch eine voreilige Zuſtim⸗ 
mung zu Rechtsprätenſionen ſich ſelbſt für künftige Falle 
die Hände zu binden. 

Gelingt es dann nicht, Oeſterreich ſolche Bedingungen abzu⸗ 
ringen, welche die Aufnahme ſeines ganzen Gebietes für Preußens 
Zukunft ungefährlich erſcheinen laſſen — und wir glauben, es 
kann nicht gelingen —, dann fällt Preußens Intereſſe mit dem weft: 
europäiſchen zuſammen, und es wäre eine Thorheit, ein Bündniß 
für ſeine Intereſſen zu verſchmähen, weil ſeine Verbündeten 
nicht auch von ſeinen Gründen geleitet werden. Gelingt aber 
das Unglaubliche, Preußens wahres Intereſſe mit dem Intereſſe 


Es hat aber! Oeſterreichs zu verſchmelzen, dann wird die förmliche Zurückwei⸗ 


1 - 5 * ki emder Proteſte nicht mehr — was fig jetzt noch wäre — 
Oeſterreich zu Liebe und mit Oeſterreich im Bunde dem öſtlichen Aa g a cer Romantik, ſondern 


diger, praktiſcher Politik fein, 


eine Handlung verſtän⸗ 
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BYreunfhe u. 
Kammer ⸗ Verhandlungen. 
Zweite Kammer. 
Sechsundvierzigſte Sitzung dom 21. März. 


Präſident: Graf Schwerin. 
Eröffnung nach 11 Uhr. 


: Zuftisminifter überreicht einen Geſetzentwurf, die 
1 = Keiminattechtöpflege in e 7407 — 
Die Verordnung vom , bettef end die 
Kriegsleiſtungen“), Meht auf der Tagesordnung. Die Kom⸗ 
er beantragt: K 
ch e als dringlich und verfaſſungsmäßig anzu: 
erkennen; 

2) ſich mit dem Inhalt des neuen Geſetzentwurfs i und damit 
einderſtanden zu erklären, daß dieſer für die Zukunft an 
Stelle der Verordnung vom 12, Nov. 1850 tritt. rn 

In Zuſammenhang mit dieſem Antrage legt die Kommiſſion 

einen neuen Entwurf vor. Der Finanzminiſter erklärt: die 
proviſoriſche Verordnung ſei ein Werk des Augenblicks und des⸗ 
halb nicht ohne Mängel. Die Regierung wolle alſo den Ent⸗ 
wurf der Kommiſſion annehmen, ſie hoffe dadurch zur Abkürzung 
der Berathung weſentlich beizutragen. 6 7 
Eine große Reihe von Rednern iſt eingeſchrieben. Beſeler 
bekämpft als der erſte Redner die Verfaſſungsmäßigkejt der Ver⸗ 
ordnung, ſie verletzt ein Recht der Kammern, welches nicht blos 
der Konſtitutionalismus, ſondern jedwedes ſtändiſche Re t der 
Volksvertretung beilege. — Falk ſpricht für die Drin ichkeit 
und für ein von ihm geſtelltes, dieſelbe anerkennendes Amende⸗ 


en 


ment, — Brehmer will nicht politiſche Fragen bier erörtern, 


habe, die Verordnung zu erlaſſen. Er ſtimmt 1 Dring⸗ 
lichen, — Graf Arnim⸗Boytenburg beſtreſtet 
Lane ge Der ene eee Ae f 
genftände, bei welchen eine Oktropirung unzul ſei, ausdrück⸗ 
lich an, und der Gegenſtand des vorliegenden Geſetzes fei nicht 
unter dieſen. Es handle ſich nicht um eine Anleihe oder eine 
neue Steuer, ſondern um Leiſtungen. — v. Vincke: Aus 
den vorgetragenen Argumenten folge, daß die Kammern über: 
haupt überflüffig fein. Die Dringlichkeit zu erörtern, ſei im 
Grunde ein müßiges Geſchäft, denn fie komme gar nicht in 
Frage, wo es ſich um etwas augenfällig Verfaſſungswidriges 
handle. Um aus jedem Dilemma herauszukommen, hatte die 
Regierung nur die Kammern einberufen dürfen. — Der Schluß 
der Diskuſſion wird angenommen. Der Minifterpräfident 
nimmt noch das Work. Er erinnert an eine Unterſcheidung, 
die neulich aufgeſtellt worden ſei. Man habe die Staatsmänner 
in Genies, Doktrinärs und Ignotanten getheilt. Et wolle ſich 
nicht bedenken, ſich zu den letztern zu zählen, während der vorige 
Redner ſich jedenfalls das Genie vindiziren werde. Mit Genies 
zu ſtreiten, würde vermeſſen, mit Doktrinärs — zumal für 
Ignoranten — fruchtlos ſein. Er wolle deshalb davon abſtehen. 
Auch die Urſachen der Mobilmachung und die zwingenden Um⸗ 
ftände des November wolle er nicht erörtern. Die Ereigniffe 
des November ſeien nicht mehr ungeſchehen zu machen, er wolle 
deshalb nur auf das Eine hinweiſen: daß die preuß⸗ Re 7 
bei der Rüſtung einen europäifchen Krieg vor ſich gehabt un 


damit die Pflicht überkommen habe, ſich mit ae See 
in i uber —.— 
einen ſolchen vorzubereiten. Was man AD t bemer- 


en ihn vorbringen möchte, ſo wolle 111 
Aa, daß er nicht dorthin gegangen wäre, ohne * 
gerüſtetes Heer hinter ſich zu haben. Er wiſſe 7 
man die Männer, welche die Säulen des geſt Fiandt babe, 
tes aufgerichtet hätten, angegriffen habe, weil man gegla fei 
es beffer machen zu können, aber nicht jedes e 
eine Beſſerung, auch mit Beſſermachen könne man ünterminiten. 
— Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen kommt 1 5 
Abſtimmung. Zunächſt über den Antrag von Beſe 10 Ber 
Senoſſen: „die Erklärung abzugeben: daß der Erlaß 
Verordnung vom 12, Nov. 1850 mit der Verfaſſung 
100 San ae Reht. Der Anttag wi ai een 

timmen verworfen. über den on 

Richtſteig und en Saar wenngleich in Folge 
königl. Befehls zur Mobilmachung der Armee vom 6. Novbr. 
1850 das Bedürfniß einer die Sriegeleifluhght interimiftifch bis 
zur verfaffungsmäßigen Beſchlußnahme eegelnde Verordnung als 
ein dringendes anzuerkennen, — dennoch der Verordnung, als 
einer über dieſes Bedürfniß hinausgehenden, der verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Beſchlußnahme der Kammern vorgteifenden, mit den Arti⸗ 
kein 9, 62, 63, 103 der Berfaffung inſoweit nicht in Einklang 
ſtehenden, — nur inſoweit zu ertheilen, als auf Grund der⸗ 
ſelben Rechtsverhaͤltniſſe gegen Deitte, und Rechte und Anſprüche 
Dri den Staat bereits begründ 

titter gegen a gründet worden, — im 
Uebrigen aber dieſe Genehmigung zu verſagen. “ 

f i wird mit 147 | i 

Au dieſer Antrag gegen 127 Stimmen ver⸗ 
worfen. 8 

Endlich wird ein Antrag von Go 3 

„in Feſthaltung des Verfahrens e ü 

proviſotiſcher Verordnungen bisher { J t 

werden ift, zu beſchl 9 g ishet in der Regel befolg 

d ießen: 1) daß die Dringlichkeit der 

2) daß di g vom 12. Novbr. 1850 anzu 7 

x ie Beſchlußnahme über die Genehmigung Die 8 

ustrag der Verhandlungen über den neuen BRETT 
. ſchlag vorzubehalten“ 3 
mit 154 gegen 108 Stimmen angenommen. 
(Schluß 4%½ Uhr.) 


daß, der König haben aller⸗ 
Berlin, 21. März. Se DEN rien: Raffen-Rendanten, 
gnädigſt geruht: dem Kreisgericht N 
Vir werben auf I Distul| on über dieſe 1 1 NO 
tommen, ſobald vouftändigere erichte in unſern Händen ed. 


folgt, kennt hier Jeder. 


Geſfandten Preußens oder 
3 3 


Rechnungsrath Karl Gottlieb Jeremias zu Halle a. d. S. den 
rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 

Angekommen: Der Präſident der eiften Kammer, Graf 
von Rittberg, aus Schleſien. 

Das Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt enthält folgende allgemeine 
Verfügung vom 15. März d. J.: Die Mittheilung des Entwurfes 
einer neuen Strafprozeß-Drdnung und eines Geſetzes über die Bildung 
der Schwurgerichte betreffend. Desgleichen, betreffend die den Beam⸗ 
ten zu gewährende Vergütigung für Nebenkoſten bei Dienſtreiſen, welche 
auf Eiſenbahnen oder auf Dampfſchiffen gemacht werden können. 

Berlin, 21. März. [Unſere zerklüfteten Ver⸗ 
hältniſſe. — Der Zollverein. — Rückmarſch der 
Oeſterreicher und Preußen aus dem Norden.] Die letz⸗ 
ten Artikel des Journal des Debats über die deutſchen An⸗ 
gelegenheiten haben natürlich auch hier nicht verfehlt, ein gewiſ— 
ſes Aufſehen zu machen, und eben weil ſie über die jüngſten Ent⸗ 
wickelungs⸗Phaſen der Dinge in Dresden ſo viel Richtiges und 
Neues bringen, hat man auch den über die hieſigen Verhältniſſe 
gegebenen Notizen eine gewiſſe Wichtigkeit beizulegen ſich geneigt 
gezeigt. Und doch entbehren dieſe jedweden Grundes. Die 
Ausfihten auf ein Obſiegen der kriegeriſchen Partei und die hier 
aus für Herrn v. Radowitz folgenden Chancen, noch einmal 
die Leitung der Geſchäfte zu übernehmen (Vermuthungen, die ja 
in Paris ſogar auf die Börſe gewirkt haben), haben von ihrer 
Verwirklichung kaum jemals ſo fern abgelegen, wie eben jetzt. 
Es ift ſchon möglich, daß das Regiment des Herrn v. Man- 
teuffel bald zu Ende geht, ja vielleicht ſelbſt daß irgend eine 
geringfügige Veranlaſſung den Ausſchlag hierbei giebt, denn das 
Eine kann ſich Niemand verhehlen, daß eine Mißſtimmung 
über den ganzen krebsartigen Gang unſerer Politik in faſt allen 
Sphären gleichmäßig vorhanden iſt; wenn dieſer Zeitpunkt aber 
eintritt, dann wird der nächſte Schritt und hiermit das nächſte 
Miniſterium weiter nach Rechts und nicht nach Links gehen, und 
Herr v. Radowitz ſteht doch im Verhältniſſe zu unſerer gegen: 
wärtigen Lage offenbar in der Richtung nach Links. Nicht über 
die Ausgleichung mit Oeſterreich, nicht einmal über das Aufge⸗ 
ben der ſog. Unions⸗Politik iſt die Mißſtimmung fo groß ge: 
worden, ſondern über die Unentſchiedenheit, die ſich in allen 
Schritten des gegenwärtigen Miniſteriums ausſpricht, über das 
ewige Schwanken und den Syſtemswechſel im Großen und Klei⸗ 


nen in unſerer inneren und äußeren Politik, und ausgeführt durch 


dieſelben Männer. Die Beſtimmenden ſtehen mit ihren ganzen 
Sympathien auf Seiten der heiligen Allianz, und davon kann 
man ſchon deshalb überzeugt ſein, wenn nicht ganz beſonders 
eklatante Ereigniſſe dazwiſchen kommen, die Niemand vorausſe⸗ 
hen kann, fo wird die Fortentwickelung unſerer auswärtigen Po> 
litik in der nächſten Zukunft von dem Grundgedanken eines 
Kooperirens mit Rußland und Oeſterreich als der leitenden Idee 
getragen werden. Nicht Herr v. Radowitz, ſondern Graf Ar 
nim⸗ Boitzenburg iſt der nothwendige dereinſtige Nachfolger 
des Herrn v. Manteuffel, und die Grundſätze, die dieſer ver⸗ 
Man darf leider gewiſſe Beſorgniſſe 
nicht ganz unterdrücken, weil die zerklüfteten Verhältniſſe dem 
Eintritte unerwarteter Ereigniſſe ſo viel Spielraum gewähren, 
aber diejenigen Beſorgniſſe, für deren Verbreitung eben jetzt das 
Journal des Debats feine Spalten geöffnet hat, entbehren 
wenigſtens zuverläſſig bis jetzt jeden Grundes. 

Nach neueren Nachrichten dürfte die Wiesbadener Zoll: 
konferenz mit dieſem Monate ziemlich gleichzeitig zu Ende ge⸗ 
ben, da die vorliegenden Berathungs⸗Gegenſtände faſt gänzlich 
erſchöpft ſind, und da man in einzelnen ferneren Beſchlußfaſſun⸗ 
gen durch die gleichzeitig in Dresden ſchwebenden Verhandlungen 
weſentlich gehemmt iſt. Zur Berathung und Abänderung von 
Tarifpoſitionen im Einzelnen iſt es bekanntlich in Wiesbaden 
nicht gekommen, vielmehr bildeten die Repartirxung und Verthei⸗ 
lung der Zollvereins⸗Einkünfte und die Aufſtellung beſtimmter Grund⸗ 
füge für Fluß⸗ und Schifffahrts⸗Abgaben, Tranſitzölle ꝛc. die 
Hauptgegenſtände der Berathung, und ſelbſt in dieſen letzteren 
Punkten war man bereits wieder durch die eben erwähnten Rück⸗ 
ſichten beſchränkt. Einer allgemeinen Annahme zufolge wird des⸗ 
halb auch nach Auflöſung der gegenwärtigen Wiesbadener Zoll: 
konferenz noch im Laufe dieſes Jahres eine abermalige 
Zuſammenkunft der Zollvereins- Bevollmächtigten 
ſtattfinden, ſowohl um die etwanigen Dresdener Konferenz Be⸗ 
ſchlüſſe mit den noch gültigen Beſtimmungen des Zollvereins 
in Uebereinſtimmung zu bringen, wie vor Allem auch um über 
die Fortdauer der gegenwärtigen Vertrags⸗Verhältniſſe noch vor 
dem mit dem 31. Dezember d. J. eintretenden Ablauf 
des Kündigungstermins Beſchluß zu faſſen. Und auch dieſe 
letztere Beſchlußfaſſung wird aus nahe liegenden Gründen vor— 
nehmlich von den Reſultaten der Dresdener Berathungen über 
die materiellen Angelegenheiten abhängen. 

Es wird mir heute auf das Beſtimmteſte verſichert, daß der 
Rückmarſch der 3000 Oeſterreicher aus dem Norden 
nach Böhmen der Beginn einer allgemeinen zwiſchen den bei— 
den deutſchen Großmächten verabredeten Zurückziehung des an 
den Nordgrenzen aufgeſtellten mobilen Truppenkorps geweſen fei- 
Nicht blos daß unſere offiziellen Zeitungen heute bereits auch 
den bevorſtehenden Rückmarſch von 3000 Preußen melden, 
fo find dem Vernehmen nach bereits weitere öſterreichiſche Trup⸗ 
penſendungen bei der Magdeburg⸗Wittenberger Eiſenbahn ange 
kündigt. Wahrſcheinlich, ſo wird mir hinzugefügt, werde nut 
ein aus 5000 Mann beſtehendes gemiſchtes preußiſch⸗ 
öſterre ichiſches Obſervatlonskorps in und um Dam: 
burg zurückbleiben, da der Zweck der Truppenſendung, bei 
einem etwaigen Widerſtande der Herzogthümer als Exekutions: 
korps zu dienen, nunmehr erfüllt ſei. An die Möglichkeit, im 
Nothfalle auch andererſeits etwanigen däniſchen Uebergriffen ent⸗ 
1 ſcheint hiernach wohl niemals gedacht worden 
zu ein. a > \ 

Die vor einiger Zeit polizeilicher Seits angeordnete Beſchlag⸗ 
nahme der im Verlage von Hempel hierſelbſt erſcheinenden 
Ueberſetzung der Memoiren des Caſanova, auf die jüngft 
ſogar der Miniſter⸗Präſdent in der Kammer zurückkam, iſt von 
der Anklagekammer beftätige und die gerichtliche Unterſuchung 
ſomit nun wirklich eingeleitet worden. Es waren von dem Buche 
zur Zeit der Beſchlagnahme bereits 16 Bändchen erſchienen. 

S. Kurz vor Poſtſchluß bringe ich eben noch in Er⸗ 
fahrung, daß in Betreff der für Fortführung der Unter⸗ 
handlungen in Dresden genommenen Baſis, und zwar 
zunächſt in Beziehung auf die Zuſammeuſetzung der Exe⸗ 
kutiv⸗Gewalt, eine weſentliche Aenderung eingetreten fei. 

(Die öſterreichiſche Antwort.] Wie gewöhnlich wird 
uns der Inhalt der letzten öſterreichiſchen Rückzußerung tropfen⸗ 
weiſe zugemeſſen. Die Sache ſteht, nach den Andeutungen des 

orgen⸗Moniteurs der Regierung — wir meinen die Voſſ. 3. 
— im Weſentlichen ſo, daß Oeſterreich „auf einige untergeord⸗ 
nete Forderungen Preußens“ nicht etwa eingeht, ſondern „einge: 
hen zu wollen ſich den Anſchein giebt“, in der Hauptſache aber, 
hinſichtiich des Präſidiums und der Parität, ſich zu keinerlei 
Konzeſſtonen veranlaßt geſehen hat. Die Voſſ. Ztg. rekapitulirt 
noch einmal, wie Preußen dieſe Parität verſteht. „Preußen for⸗ 
dert, ſagt fie, daß aue Bundesbeamten ohne Unterſchied der bei⸗ 
derſeitigen Disziplinargewalt unterworfen ſein ſollen, ſo daß die 
öſterreichiſchen Bundesdramten von Preußen, die preußiſchen von 
Oeſterreich disziplinariſch überwacht und im eventuellen Fall be⸗ 
ſtraft werden können. Ferner fordert Preußen, daß die Bundes⸗ 
beamten zur Hälfte von Oeſterreich und zue Hälfte von Preußen 
direkt, nicht durch das Präſidium, wie früher geſchehen, ernannt 
werden ſollen. Allein wenn der Vorſchlag den Preußen in Be: 
treff des Disziplinarverfahrens gegen die Bundesbeamten macht, 
auch angenommen würde, ſo wäre dem zeitweiligen Präſidial⸗ 
Oeſterreichs doch noch immer Gelegen⸗ 


heit gegeben, ſolche Vorfchläge zu machen und vielleicht auch zur 
Durchführung zu bringen, die dem Intereſſe des andern Theiles 
widerſprächen, ohne daß darum ein Disziplinarverfahren gegen 
denſelben eingeleitet werden könnte. Um nun auch einer ſolchen 
Eventualität und ihren Folgen vorzubeugen, fordert Preußen, 
daß Seitens der Präſidial-Geſandten, gleichviel ob öſterreichiſche 
oder preußiſche, kein Vorſchlag, weder unmittelbar noch mittelbar 
gemacht werde, über welchen die beiden deutſchen Großmächte 
ſich nicht im Voraus verſtändigt hätten. Preußen verlangt alſo 
neben dem formellen Alternat im Präſidium auch die faktiſch 
gleiche und gleichberechtigte Mitführuug aller Bundesangelegen⸗ 
heiten, ohne irgend einen Unterſchied und ohne Rückſicht auf die 
Präſidial⸗Periode des einen oder des anderen Theiles. Das iſt 
das Aequivalent, welches Preußen für ſeine Einwilligung in Be⸗ 
treff des Eintritts des öſterreichiſchen Geſammtſtaates in den 
deutſchen Bund fordert, und, fügt die Voſſ. Ztg. mit Emphaſe 
hinzu, es wird, wie verſichert wird, von dieſen Forderungen auch 
nach keiner Seite hin abgehen.“ „Wie verſichert wird“ — was. 
hat man nicht ſchon Alles verfichert feit drei Jahren! 

Berlin, 21. März. [Tagesbericht.] Geſtern Abend hatte 


der Miniſterpräſident bei Sr. Majeſtät dem Könige im 


Schloſſe Bellevue Vortrag. 

„Wir können zuverläßlich verſichern, daß das Neuner -Pro⸗ 
jekt für die Rekonſtruirung des Bundestages definitiv ge⸗ 
fallen iſt. 

Die dieſſeitigen Kammern dürften ihre Sitzungen nicht über 
Oſtern hinaus verlängern, indem die erſte Kammer die Ueber⸗ 
zeugung hegen ſoll, mit den vorliegenden Arbeiten bis dahin 
fertig zu werden, und die zweite Kammer dürfte, falls ein Theil 
derſelben die Seſſion hinauszuſchieben beabſichtigen ſollte, beſchluß⸗ 
unfähig werden (9). 

In Bezug auf das Disciplinar-Verfahren gegen Beamte 
wird beabſichtigt, in jeder einzelnen Provinz des Staates einen 
beſonderen Disciplinarhof ins Leben zu rufen, ſo daß der 
hieſige Disciplinarhof die zweite Inſtanz bilden ai 

N. Pr. 3. 

Heute Morgen empfingen Se. Excellenz der 5 Miniſter⸗ 
Präſident v. Manteuffel eine Deputation der land— 
wirthſchaftlichen Vereine u. ſ. w. der Provinz Pom: 
mern, welche unter dem Vortritte des Herrn v. Kleiſt-Ty⸗ 
chow Sr. Excellenz ihre Wünſche in Bezug auf die Handels⸗ 
politik in derſelben Weiſe äußerte, wie es füngſt ſchon ſeitens 
der landwirthſchaftlichen Vereine der Provinz Preußen geſche⸗ 
hen war. (Preuß. 3.) 

Zu den 85 19 und 20 des Geſetzentwurfes über die Preſſe 
werden dem Vernehmen nach noch einige die Verwaltung 
der Zeitungs-Kautionen betreffende Zuſätze Seitens 
des Minifteriums beantragt werden. Es ſollen darnach dieſe 
Kautionen gleich anderen, der Hauptverwaltung der Staatsſchul— 
den zur Verwaltung nach Maßgabe der Kabinets- Ordre vom 
11. Februar 1832 überwieſen werden. Der Antrag auf Zur 
rückzahlung der Kautionen ſoll bei der betreffenden Bezirksregie⸗ 
rung, reſp. für Berlin bei dem hieſigen Polizei-Präſidium, an⸗ 
zubringen und ſollen bei dieſen Behörden auch die Ceffios 
nen, Verpfändungen und Arreſt-Beſchläge der Kautionen an⸗ 
zuzeigen ſein. Dabei haben jene Behörden nach Anleitung der 
Beſtimmung zu 2 der Kabinets⸗Ordre vom 15. April 1837 zu 
verfahren. Endlich ſoll die Beſtimmung zu 3 dieſer letztern auch 
in Betreff der Zeitungs⸗Kautionen gelten. (C. €.) 

Der Staatsanwalt hat ſich, wie die Voß. Zeitung vers 
nimmt, an das Präſidium der zweiten Kammer gewandt, um 
von dieſem die Erlaubniß zur gerichtlichen Verfolgung des Ab: 
geordneten Harkort, wegen feines Bürger- und Bauernbriefes, 
zu erlangen. aus 4 

Man ſpricht im Augenblicke viel von einem intereſſanten 
Prozeſſe, der nächſtens zum Austrage kommen wird, und der 
durch eine der noch unerledigten Beſtimmungen unſerer Verfaſ— 
ſung veranlaßt worden iſt. Ein reicher Grundbeſitzer Schleſiens, 
Graf G., ſtarb kurz vor Emanation der Verfaſſung und hinter⸗ 
ließ feine ſämmtlichen Güter einem feiner Neffen unter der Bes 
dingung, daß er aus denſelben ein Majorat bilde. Unterdeß 
erſchien die Verfaſſung, deren Artikel 40 die Stif— 
tung neuer Majorate verbietet, vielmehr die Um: 
wandlung der beſtehenden in freies Eigenthum vor— 
ſchreibt. Jetzt klagen die andern Erbberechtigten wegen gleich: 
mäßiger Vertheilung der Erbſchaft, da die für den gegenwärtigen 
Beſitzer vom Erblaſſer behufs des Beſitzes geſtellte Bedingung 
unerfüllt geblieben ſei, während dieſer natürlich geltend macht, 
wie er zur Erfüllung derſelben bereit, daran aber durch unterdeß 
veränderte geſetzliche Beſtimmungen verhindert ſei. Das Geſuch 
deſſelben an das Miniſterium wie an den König, bei den vor— 
liegenden außerordentlichen Umſtänden von dem Artikel 40 der 
Verfaſſung in dieſem Falle Umgang zu nehmen und ihm die Erz 
richtung des Majorats zu geſtatten, iſt beide Male abgeſchlagen 
worden. Bei den intereſſanten Streitfragen, die der nun ſchwe— 
bende Prozeß darbietet, iſt man auf den Ausgang vielfach gez 
ſpannt. f N. 3.) 

Die 5 Perſonen, welche in Folge ihrer Widerſetzlichkeit ge 
gen die Polizeibeamten bei den Vorfällen des 18. März zum 
Keiminalarreſt übergeſetzt ſind, gehören ſämmtlich dem Ardeiter— 
ſtande an. . (Spen. 3.) 

Der Herr Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten hat auf 
den Antrag der kgl. Regierung zu Potsdam die Saldernſche 
Schule zu Brandenburg als höhere Bürgerſchule an⸗ 
erkannt und derſelben das Recht zu Entlaſſungs-Prüfungen nach 
dem Reglement vom 8. März 1832 beigelegt. 

Der Abgeordnete zur erſten Kammer für den zweiten Köl: 
ner Wahlbezirk, Baurath Biercher zu Köln, hat ſein Mandat 
niedergelegt. 

Am 19. d. Mts. kamen hier 562 Perſonen an und reiſten 
596 ab. Abgereiſt: der k. k. öſterreich. Oberſt und Kabinets⸗ 
Kurier v. Rettig nach Hamburg. 

B. Liſſa, 19. März. [Abgeordnetenwahl zur erſten 
Kammer. — Schwurgericht. — Garniſons-Verhält⸗ 
niſſe.] Unter Leitung des Landraths Frauſtädter Kreiſes, Frei⸗ 
herrn v. Heinitz, fand geſtern hier die Wahl eines Abgeordne— 
ten zur erſten Kammer ſtatt, da der zeitherige Abgeordnete, Mes 
gierungs⸗Präſident v. Schleinitz zu Bromberg ſein Mandat 
niedergelegt hatte. Von 10 anweſenden Wahlmännern vereinigten 
7 ihre Stimmen für den Polizeidirektor v. Motz zu Poſen. 
Die Stadt Poſen hat verhältnißmäßig ein anſehnliches Contin⸗ 
gent für die Berliner Kammern geliefert, denn der Neugewählte 
iſt der vierte Abgeordnete aus derſelben, der in der hieſigen Pro: 
vinz gewählt iſt. — Am 17ten d. wurden hierſelbſt die erſten 
Schwurgerichts⸗Sitzungen für das laufende Jahr eröffnet. Mit 
den Funktionen des Vorſitzenden iſt diesmal der Kreis⸗Gerichts: 
Direktor Splittgerber aus Rawicz betraut. Die öffentliche 
Anklageſtelle vertritt der Subſtitut des Ober⸗Staatsanwalts zu 
Poſen. — Seit der Mitte vorigen Monats befinden ſich hier 
zwei Schwadronen des 7. Huſaren-Regiments als ſtändige Gar⸗ 
niſon. Die ſtattgehabte Vermehrung der letztern iſt auf Grund 
wiederholter, dringlicher Vorſtellungen Seitens der hieſigen ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden erfolgt, fo daß endlich durch allerhöchſte Ber 
ſtimmung die früher in Koſten ſtationirt geweſene Schwadron 
gleichfalls hierher verlegt werden ſollte. Die vorgefegten Militär: 
Behörden glaubten indeß an dieſe Verlegung noch die Bedingung 
zu ſtellen, daß die Stadt für eigene Rechnung den Bau eines 
Kavalerieſtalles für 80—100 Pferde gegen die geſetzlich feſtſte⸗ 
hende Service-Entſchädigung übernehme. Bei der ungünſtigen 


Lage des ſtädtiſchen Haushalts mußte die Erfüllung jener Forde⸗ 


rung um ſo größerm Bedenken unterliegen, als die Stadt erſt 
kurz vorher mit dem Bau eines Kreis- und Schwurgerichts⸗ 
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Gefängniffes ſich bedeutende Laſten auferlegt hatte. Nichtsdeſto⸗ 
weniger wurden aber die diesfallſigen Verhandlungen fortgeſetzt 
und endlich auch zum Abſchluß gebracht, nachdem ein Bürger 
Liſſa's, ein Rittergutsbeſitzer C. ſich erboten hatte, den Bau des 
Stalles für eigene Rechnung zu übernehmen, wenn die Stadt 
ihm für die erſten zehn Jahre eine jährliche Entſchädigung von 
200 Thalern für den Fall ſichere, daß inzwiſchen die Schwadron 
ins Feld rücke oder in eine andere Garniſon verlegt werden 
ſollte. Die jüngſte Mobilmachung hat mittlerweile gezeigt, daß 


derartige Eventualitäten wohl leicht eintreten können und Herr C. 


beanſtandet daher jetzt die Uebernahme des Baues, um nicht in 
die Lage zu kommen entweder ſelbſt Verluſt zu erleiden oder die 
Kommune zur Schadloshaltung verpflichten zu müſſen. Es wäre 
zu wünſchen, daß die hohen Militärbehörden dieſer Sachlage 
eine entſprechende Würdigung zu Theil werden ließen. 

5 Deut ſech land. 

Stuttgart, 19. März [Ein Bündniß.] Es foll von 
hier aus eine im Vertrauen des Königs ſtehende Perſon 
an verſchiedene Höfe abgeſandt ſein, um eventuell zwiſchen den 
Mittel: und Klein -Staaten ein Bündniß zu Stande zu 
bringen, welches den betheiligten Staaten diejenigen Inſtitutio⸗ 
nen ſicherte, die, wie es ſcheint, in Dresden nicht gewährt wer— 
den ſollen. 

Bekanntlich hat vor Kurzem der baierſche Episcopat der Re⸗ 
gierung eine Denkſchrift übergeben, in welcher eine Reihe an: 
geblich gekränkter Rechte der katholiſchen Kirche mit Nachdruck 
in Anſpruch genommen werden. Dieſe Denkſchrift ſcheint das 
Reſultat gemeinſamer Tendenzen zu ſein, denn man hört jetzt, 
daß die Biſchöfe der oberrheiniſchen Kirchenprovinz, alſo außer 
dem württembergiſchen Biſchofe von Rottenburg, der Erzbiſchof 
von Freiburg und die Biſchöfe von Mainz, Limburg und Fulda 
Forderungen ähnlichen Inhalts an die betreffenden Regierungen 
geſtellt haben. . 

Mannheim, 18. März. [Die Königin der Nieder⸗ 
lande] ift heut auf dem Dampfſchiffe Prinz Friedrich hierſelbſt 
angekommen, nachdem fie geſtern in Mainz über Nacht geblieben 
war. Sie wurde am Landungsplatze von der Großherzogin 
Stephanie empfangen, welche ſie nach ihrem Abſteigequartier, dem 
Pfälzer Hof, begleitete. Die Königin begiebt ſich auf einige Zeit 
aus Geſundheitsrückſichten nach Nizza. (Pr. 3.) 

München, 18. März. [Geſetzgebung.] Die längſt ſchon 
erwartete Wiedervorlage des Geſetzentwurfs in Betreff der Um⸗ 
bildung reſp. der Erweiterung der erſten Kammer nach 
zeitgemäßen Prinzipien iſt bereits von dem Könige genehmigt 
worden und wird demnächſt ſtattfinden. Es hat nicht 
nur dieſer Gefegentwurf, ſondern auch das Anſinnen, das man 
höchſten Orts an unſern Staatsminiſter der Juſtiz ſtellte, ein 
Geſetz den Kammern vorzulegen, nach welchem die Preßprozeſſe 
den Schwurgerichten entzogen und vor die Stadtgerichte ges 
wieſen werden ſollten, den Anlaß gegeben, daß wir auf kurze Zeit 
eine Miniſterkriſis hatten, welche indeß vorerſt wieder beendet 
iſt. Was ſonſt hieſige und baierſche Blätter als Urſache hierfür 
angeben, beruht auf Irrthum. (D. A. 3.) 

Der V. Ausſchuß hat unter dem Vorſſtze des zweiten Präſi⸗ 
denten der Kammer Berathung gepflogen über den Antrag des 
Abgeordneten Fürſten v. Wallerſtein: „Das königliche Staats: 
Miniſterium möge ungeſäumt alle, die kurheſſiſche Frage 
und die baierſche Intervention in jenem Lande berührenden Pa⸗ 
piere auf den Tiſch des Hauſes niederlegen.“ Nachdem ſich alle 
Mitglieder des Ausſchuſſes aufs Lebhafteſte an der Debatte be— 
theiligt hatten, wurde mit 6 gegen 3 Stimmen (zwei Stimmen 
hatten die Uebermittelung des Antrags an das Staatsminiſterium 
zur Kenntnißnahme und Würdigung beanſprucht) beſchloſſen, daß 
auf den Grund der, wenn auch entfernten Konnexität dieſer 
Sache mit der deutſchen Frage, welche bereits mehrmal vor die 
Kammer zum Beirathe gezogen wurde: dieſer Antrag formell zur 
Sphäre der Kam merverhandlung ſich eigne.“ Wir ſehen 
daher in der nächſten Kammer einer gewiß ſtürmiſchen Kammer 
Sitzung entgegen. (Preuß. 3.) 

Kaſſel, 19. März. [Die Einquartierungs=Laft] 
wird täglich in dem Maße fühlbarer, als die Stockung in Hanz 
del und Gewerbe zunimmt. Die einfache Gemeindeſteuer 
hat, ſeitdem die Menage-Einrichtung für die Truppen befohlen 
iſt, auf den 25fachen Betrag erhöht werden müſſen. Die 
Leihhausbeamten find kaum mehr im Stande, die ſich häu— 
fenden Geſchäfte zu erledigen. Nur einen Erſatz für alle ſeine 
Leiden hat das Land zu hoffen; es ſieht der höchſterfreulichen 
Verbindung einer Tochter des Kurfürſten entgegen, es iſt nur 
noch nicht ſicher, ob mit einem Grafen Leiningen oder mit einem 
Sohne des ehemaligen Ober- Befehlshabers der Bundestruppen 
Fürſten von Thurn und Taxis. 5 (K. Z.) 

Hannover, 18. März. [Bürgerwehr-Feſt.] Heute 
feierte die hieſige Bürgerwehr ihren vierten Jahrestag, obgleich 
dieſer eigentlich etwas ſpäter fällt und der heutige Tag der Jah? 
restag der ſogenannten März- Revolution iſt. Nachmittags 
3% Uhr fand eine große Parade der Bürgerwehr am Georgen 
wall ſtatt, kommandirt vom Chef der Spritzenabtheilung. Der 
Magiſtrat der Reſidenz zog mit dem Commandeur der Bürger⸗ 
mehr an der ganzen Fronte des Corps hmab; auch hatten ſich 
mehrere Mitglieder der Ständeverſammlung jenen Herren, welche 
die Parade abnahmen, angeſchloſſen. Sie wurden von jedem 
Bataillon mit einem Hurrah empfangen. Dann defilitte bie 
Bürgerwehr an ihnen vorbei. Das Wetter war der Feierlichkeit 
nicht günſtig. Heute Abend hat die Bürgerwehr auf Tivoli 
Eſſen und Ball. Die beiden Kammern der Ständeverſammlung 
ſind eingeladen. (9. C.) 

Kiel, 19. März. Die däniſche Militär-Verwaltung 
rückt uns näher und näher. So iſt bereits vor etwa 8 Tagen 
ein däniſcher Intendanturbeamter, der Kriegskommiſſär Looft 
hier angelangt, und nimmt jetzt Theil an den Arbeiten des In⸗ 
tendanten der ſchlesw.-holſt. Armee. Es ſoll derſelbe zum In— 
tendanten für das zu formirende holſt. Kontingent deſignirt fein, 
Ferner hat ſich in dieſen Tagen der Oberauditeur Glahn hier 
eingeſtellt, der, wie man ſagt, demnächſt an die Spitze des 
Auditoriats bei dem holſt. Kontingent treten ſoll. Hierzu dürfte 
er auch recht geeignet ſein, da er ſich bereits im Jahre 1848 
in den Verhören, die derzeit die fortgeſchleppten Patrioten im 
Herz. Schleswig vor ihm zu beſtehen hatten, ausgezeichnet, wie 
er denn auch die damals Aufſehen erregende Fortſchleppung des 
Paſtors Peterſen von Hoptrup veranlaßt haben und überhaupt 
von däniſchem Fanatismus hinlänglich angefüllt fein ſoll. 

Aus der Stadt Schleswig wird uns mitgetheilt, daß der 
polizeiliche Druck jetzt weit ärger ſei, als mitten im Kriege, da 
die Gewalthaber jetzt der Folgen wegen ſich ſicher fühlen, und 
manche aus den niederen Volksklaſſen, denen ein Umſchlag der 
Verhältniffe ins Reich der Unmöglichkeit zu gehören ſcheint, des 
Vortheils wegen ſich an ſie anſchließen. Jetzt arbeitet man au 
daran, die letzte in der letzten Zeit freilich nur nominelle Stütze 
des Rechts, das ſchleswigſche Ober- und Landgericht ganze 
lich zu vertilgen. Bereits iſt eine Requiſition wegen Aus 
lieferung der Protokolle, Akten und ſonſtigen Requifite hierher 
gelangt, der wohl in der nächſten Woche Folge gegeben, werden 
wird. Man iſt geſpannt darauf, ob die ſchleswig⸗ holſteiniſche 
Ritterſchaft ohne Weiteres in die Aufhebung des Landgerichts 
willigen oder verſuchen werde, daſſelbe durch Berufung auf die 
von dem Landesherrn unbedingt beſtätigten Privilegien der Rit⸗ 
terſchaft zu konſerviten. . N.) 

Kiel, 19. März. Das Geſebzblatt für das Herzogthum Hol 
ſtein bringt folgende Bekanntmachung, betreffend das Brennzei⸗ 
chen der holſteiniſchen Schiffe: „Die Verſügung vom 14. Juli 
1848, betreffend das den inländiſchen Schiffen einzubrennende 


Zeichen, wird hierdurch aufgehoben und dagegen beſtimmt, daß 
künftig den holſteiniſchen Schiffen lediglich die ermittelte Laſten⸗ 
zahl einzubrennen if.“ 

Wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, iſt es jetzt definitiv 
feſtgeſtellt, daß die Obligationen der ſchleswig⸗holſteiniſchen Zwangs⸗ 
Anleihe vom Staate anerkannt worden. 

Es wird geſagt, daß der König von Dänemark diejenigen 
Offiziere der däniſchen Reſerve⸗Truppen, welche Neigung haben, 
im holſteiniſchen Bundes⸗Contingent Dienſte zu nehmen, aufge⸗ 
fordert habe, fi deshalb beim daͤniſchen Kriegs⸗Miniſter zu melden, 

H. C.) 


Er BIER E 

Kopenhagen, 18. März. „Flyvepoſten“ bemerkt in ihrer 
heutigen Nummer, ſie habe in der geſtrigen in einem beſondern 
Artikel dahin ſich ausgeſprochen, „daß es faſt ſo ausſehe, als 
wenn man von deutſcher Seite auf eine vollſtändige Erobe⸗ 
rung Holſteins ausgehe”!! Zur Bekräftigung deſſen habe fie 
aus ſicherer Quelle jetzt weitere Nachrichten erhalten, aus denen 
hervorgehe, daß man den König von Dänemark überall nicht 
mehr als Regenten von Holſtein anſehe. Denn abgeſehen davon, 
daß die Interimsquittungen für die Zwangsanleihen gegen 
ſchleswig⸗holſteiniſche Obligationen mit der Unterſchrift Revent⸗ 
low, Beſeler und Francke vertauscht ſeien, daß der Bonin, der 
Löwe und ein drittes Dampfſchiff im Kieler Hafen noch immer 
mit der ſchwarz⸗roth⸗goldnen Flagge lägen, ſei neuerdings an die 
däniſche Regierung das Verlangen geſtellt, daß das hol⸗ 
ſteiniſche Contingent zum größten Theil aus preußiſchen 
(d. h. natürlich den bis jetzt in ſchleswigſchen Dienſten gebliebe⸗ 
nen) Offizieren kommandirt werden, ja ſogar ein preußi⸗ 
ſches Oberkommando, und dahingegen einzelne däniſche Offi⸗ 
ziere erhalten ſolle. Dies ſei die Differenz, ſagt „Flyvepoſten“ 
wohl nicht mit Unrecht, die zwiſchen den deutſchen Bundeskom⸗ 
miſſären und dem däniſchen Bevollmächtigten Grafen Reventlow⸗ 
Criminil entftanden ſei und die Reiſe des Generals von 
Thümen nach Berlin zur Einholung neuer Inſtruktionen 
veranlaßt habe, Preußen und Oeſterreich, meint „Flyvepoſten“, 
natürlicher Weiſe, hätten kein größeres Recht auf Holſtein, als 
etwa Frankreich auf Preußen! 

Aus Kopenhagen beſtätigt ſich die Nachricht, daß der 
Kriegs miniſter, Generallieut. Hanſen, feine Demiſſion eine 
gegeben. In Betreff der Grenzregulirung zwiſchen Hol: 
ſtein und Schleswig — die Grenze iſt bekanntlich eine ſeit 
Jahrhunderten feſtſtehende, erſt durch den königl. dänifhen Hi⸗ 
ſtoriographen geh. Rath Wegener im Dienfte der Caſino in Zwei: 


fel gezogen — ſollen neben dem Generalmajor Baggeſen der 


Oberſtlieutenant Bülow und der Prof. Velſchow zu däniſchen 
Kommiſſären ernannt fein, 


Oeſterre i ch. 

N. B. Wien, 21. März. [Tagesbericht.] Der Kaiſer 
reiſt heute nach Trieſt, um ſeinen Bruder den Erzherzog Fer⸗ 
dinand Max zu begleiten, der die Reiſe nach Amerika antritt. *) 
— Eine nach Berlin geſendete Depeſche des Grafen v. Bern- 
ſtorff ſoll beſtimmt ſein, dem Briefwechſel zwiſchen dem 
hieſigen und Berliner Kabinet ein Ende zu machen. 
Fürſt Schwarzenberg iſt nicht mehr für dieſen Weg der Ver⸗ 
handlungen und hat ſich für eine abermalige perſönliche Zuſam⸗ 
menkunft mit Herrn v. Manteuffel ausgeſprochen, um durch 
die ſelbe eine Einigung herbeizuführen. Es heißt, Fürſt 
Schwarzenberg reiſe heute Abend ſchon ab. Dieſe 
Abreiſe kommt aber ſo unerwartet wie die des Kaiſers, von der 
man geſtern noch keine Ahnung hatte. Der Kaiſer liebt es, 
erſt in — — ein feine Reiſebefehle zu geben, deshalb 
man au no nicht ſagen kann, we i i 
antritt. Möglich 9 0 auf der RE. 8 a 
wohin ihm Graf Grünne, Fürſt Lichtenſtein u Grof 
Web na begleiteten. — Es verbreitet ſich das Gerücht, daß der 
Handelsminiſter v. Bruck ſein Portefeuille niederlegen werde. 
Die Urſachen, welchen einen ſolchen Entſchluß hervorgerufen ha⸗ 
ben ſollen, werden in ſehr widerſprechender Weiſe angegeben. — 
In höhern Cirkeln will man wiſſen, daß Fürſt Metternich im 
Laufe dieſes Sommers den bleibenden Aufenthalt in einem ſeiner 
Schlöſſer in Böhmen nimmt. Der Fürſt iſt ſehr wohl und fehr 
heiter. Sein Geſundheitszuſtand war nie fo vortrefflich als jetzt. 
Selbſt fein ſchwaches Gehör iſt dadurch wieder geſtärkt worden. 

Auf dem Nordbahnhofe find am sten mehrere Perſonen 
im Augenblick ihrer Ankunft verhaftet und unter Militäres⸗ 
korte ins Stabsſtockhaus geführt; es ſollen Emiſſäre geweſen 
ſein, deren überhaupt viele in Oeſterreich für die Ereigniffe der 
nächſten Zeit tbatig fein ſollen. 

x Brünn. 21. März. [Bakunin. — Ein falſcher 
Haug Matt des ächten Haug, welcher ſich gegenwär⸗ 
tig in London befindet, wurde gehängt.] Nach der 
Aeußerung von Perſonen welche Gelegenheit hatten, den ge⸗ 
heimniß vollen Staatsgefangenen zu ſehen, welcher ſich ſeit eini⸗ 
gen Tagen in den Mauern der Feſtung Olmütz befindet, 
waltet gar kein Zweifel mehr darüber, daß dies Bakunin ſeiz 
ſein Ausſehen ſoll düſter fein, denn er felbit ſcheint noch in völ⸗ 


liger Ungewißheit über das Schickſal zu ſchweben, welches ihm 


bevorſteht. Er fürchtet beſonders eine mögliche Auslieferung an 
Rußland und betrachtet in dieſer Hinſicht ſeinen Transport nach 
Olmütz für ein Zeichen von ſchlimmer Vorbedeutung, da von 
dort aus die Abführung an die ruſſiſche Grenze binnen 24 Stun⸗ 
den erfolgen kann. Ein Zufall ſcheint übrigens die Befürchtun⸗ 
gen Bakunins in trauriger Weiſe zu beſtätigen, indem den jetzt 
der feit längerer Zeit in Warſchau verhaftete falſche Fürſt Altieri, 
welcher ſeiner Zeit manche Domherren in Preußen ſo ge⸗ 
ſchickt zu pumpen wußte, von der ruſſiſchen Behörde an die 
öſterreichiſche in Krakau übergeben worden, und ſoll der Betrü⸗ 
ger ſofort nach Wien geſchafft werden, wo das Geheimniß ge⸗ 
lüftet werden dürfte, das dieſe ſeltene Perſönlichkeit aumfliept, 
hinter der man jedenfalls mehr ſucht, als einen ſimplen Gauner. 
— Bei dieſem Anlaß muß ich auf einen Jerthum zurückkom⸗ 
men, den ſich die öſterreichiſche Militärjuſtiz in Ungarn zu Schul⸗ 
den kommen ließ, und über den ſie der Welt ohne Zweifel einen 
Aufſchluß zu geben verpflichtet ſein dürfte. In Arad wurde 


nämlich im Jahre 1849 ein Oberſtlieutenant Haug aus der In⸗ 


ſurgenten-Armee gehängt, der im Oktober 1848 bei der Verthei⸗ 
digung Wiens einer der Emſigſten geweſen und vordem Ober⸗ 
lieutenant in einem k. k. Jägerbataillon war; bald darauf erfuhr 
man, daß dies jedenfalls ein Anderer geweſen ſein müſſe, indem 
der ächte Haug durch die Türkei nach Italien zu entkommen 
wußte, wo er ſich als General bei der Vertheidigung Roms ge⸗ 
en die . 
Jeet lebt er in London und präfidirte jüngſt dem Banket, das 
dort am 13. M 


politiſchen Flüchtlingen veranſtaltet ward. Das Faktum iſt wirk⸗ 


lich zu pikant, und dann verlangt ſchon die Ehre der Juſtiz eine 


offizielle Erklärung, damit die Welt doch erfahre, welcher arme 
Schlucker das Glück gehabt hat, an der Stelle Haugs die durch 


In früheres Dienſtverhaͤltniß geſtachelte Rache der Offiziere zu 


€ 


ühlen. 
Frankreich. 

* Paris, 19. März. [Tages bericht.] Die Situatien 
bleibt ſich gleich: Unruhe, Verwirrung, Spaltung und de 
Ruhe auf der Oberfläche. 

Die Parteien ſuchen Allianzen. Die zwiſchen den Leg Eine 
und Bonapartiſten iſt noch nicht definitiv abgeſchloſſen. 


—ůů — u je 
Die 5. ©. ſagt: Wie wir hören, dürfte der Aufenthalt St. Man. 
82 des Kaiſers zu Trieſt 10 bis 14 Tage in Anjpru e 

er Hauptzweck dieſer Reiſe iſt die Befichtigu En elle 
durch den Monarchen; jo wird uns aus Re i 


verſichert. ö S n 


Franzoſen betheiligte und ſodann in die Schweiz entfloh. 


ärz zur Feier der deutſchen Revolution von den 


Fraktion der Legitimiſten leiſtet Widerſtand; zwei andere, die 
induſttiellen und die katholiſchen Legitimiſten drängen zu der 
Man, Der „Univers,“ der die letztere Fraktion vertritt, hat 
bekanntlich zuerſt die legitimiſtiſch⸗bonapattiſtiſche Fahne aufgeſteckt. 
ahrſcheinlich wird ſich die ganze Partei anſchließen. 
er „Univers“ bringt heute eine Ordonnanz des Erzbiſchofs 
don Paris, welche einen geſtern erſchienenen Hirtenbrief des Bi⸗ 
ſchofs von Chartres dem Provinzial⸗Concil zur Unterſuchung 
überweiſt. Bekanntlich hat der Erzbiſchof von Paris vor einiger 
it ein Schreiben erlaſſen, in welchem er den Dienern der Kirche 
anempfiehlt, ſich von allen Parteikämpfen fern zu halten. Die 
klerikale Partei hat das Bedürfniß verſpürt, gegen jene weiſen 
und evangeliſchen Rathſchläge zu proteſtiren, und fie hat es durch 
das Organ des Biſchofs von Chartres gethan. Dieſer Zwieſpalt 
zwiſchen den zwei Prälaten macht hier viel Aufſehen; alle Sym⸗ 
pathien der wahrhaft religiöfen und gemäßigten Männer find auf 
Seiten ” Erzbiſchofs von Paris, 5 

Die Journale aus dem Nievre⸗Departement bringen heute 
einige Details über die Unruhen in St. Am and. Auf telegra⸗ 
phiſchem Wege wird gemeldet, daß die Unruhen vollſtändig unter⸗ 
drückt find und daß 20 Verhaftungen ſtattgefunden haben. 

Herr Berryer hat nun feine Propofition Betreffs der Rück⸗ 
zahlung der 45 Centimesſteuer wirklich zurückgezogen. Die Auf: 
nahme, welche dieſe Propoſition in der Initiative⸗Kommiſſion 
gefunden, hat den legitimiſtiſchen Redner überzeugt, daß er nichts 
Beſſeres thun könne, als ſie zurückzuziehen. 

Der Finanzminiſter Herr v. Germind, der fein Portefeuille 
einige Zeit dem Herrn Magne übergeben hatte, hat daſſelbe 
wieder übernommen. Man hat dieſe Rückkehr des Herrn von 
Germinp nicht erwartet; es ſcheint dies anzuzeigen, daß die Bil⸗ 
dung eines definitiven Kabinets noch nicht nahe iſt. Und doch 
machen ſich die unheilvollen Wirkungen des Proviſoriums überall 
bemerkbar. Die Nachrichten aus den Provinzen lauten ſehr be— 
untuhigend; die Sozialiften regen ſich überall und die Abnahme 
der Arbeit läßt viele Beſorgniſſe erwecken. Dergleichen Befürch⸗ 
tungen zeigen ſich namentlich in Lyon, obgleich die Oberfläche 
* Ru! 1 al⸗Verſamml 

ie National Verſammlung hat ſich heute noch mit dem 
Zucker⸗Tarifgeſeb beſchäftigt und beſchloſſen, zu der zweiten Leſung 
überzugehen. 8 


Großbritannien. 


Ed London, 18, März. [Die Debatte über die 
um —— 8 wahrſcheinlich erſt am Ende der Woche 


N Der Entſchluß des Herrn v. Baillie, feine Interpellation 
über die Verwaltung auf Ceylon zu verſchieben, hat das Kabinet 
ehr unangenehm überrafcht. Baillie und feine protektioniſti⸗ 
— hoffen das Kabinet bei dieſer Frage zu ſtürzen, 
Fall ort daher dieſe Motion als Reſerve behalten, für den 
Es 10 das Miniſterium den Budgetgefahren entgehen follte- 
Budart 1 übrigens unmöglich, daß der Schatzkanzler ein 
5 get einbringe, welches die öffentliche Meinung zufrieden ſtelle, 
wenn der neue Finanzplan nicht beſſer ausfällt, als der erſte, 


ſo werden die Protektioniſten mit dem Sturze des Miniſteriums 
viel Popularität gewinnen. 


Als Partei⸗Akt iſt die Vertagung der Motion Baillie ein 


Meiſterſtück. Nach dieſer Taktik, darf man dem Gerüchte Glau⸗ 
ben ſchenken, daß Lord Stanley geneigt iſt ein Kabinet zu bilden. 
Er will die Königin bitten, heißt es, das Parlament aufzulöſen, 
und werde in der Zwiſchenzeit ſein Programm veröffentlichen. 

In der heutigen Sitzung des Unterhauſes ſprach Lord Pal 
merſton für die Religionsbill. Es wäre nichts Anderes zu thun 
geweſen, als das, was geſchehen iſt. Auf päpſtliche Bullen konnte 
man nicht mit Kanonen antworten. Dieſe Bullen ſind eine 
Beleidigung; wir wollen darauf mit einem Geſetze antworten. 
Es war die Pflicht des Gouvernements ſo zu handeln. Die 
Diskuſſion wurde auf morgen vertagt. 

(*) London, 19. März. Nach Eröffnung der heutigen 
Sitzung des Unterhaufes wurde die Hopfen⸗Bill mit 131 gegen 

timmen verworfen. 

Im Oberhauſe kündigte Vicomte Torrington, der ehe⸗ 
malige Gouverneur von Ceylon, an, daß er innerhalb 14 Tagen 
eine Motion über die Angelegenheiten der Kolonie einbringen 
werde, da er nicht länger unter den Anklagen verbleiben könne, 
die gegen ſeine Verwaltung erhoben werden. 


FRE Rußland. 

on der polni z E 
leichterung für 925 en 5 e 
verkehr.] Wenn gleich durch die nent. ehenden Grenz 
ruſſiſche Gebiet einestheils vom . 1 
ſoll dagegen andererſeits die n 
ruſſiſche Regierung beabſichtigen, für 

den unter Kontrole ſtattfindenden V 161 e 
a . n Verkehr einige Erleichterungen 
zu gewähren, die, wenn ſie zur Ausführung kom hl 
jenſeits als biesfeits der Grenze freudig begrüßt ur — 2 
den perſönlichen Verkehr iſt übrigens den ruſſiſchen Unterthanen 
Thon eine bedeutende Begünſtigung von ihren Behörden zu Theil 
geworden, als es ihnen möglich iſt, durch die Aemter auf eine 
kurze Zeitdauer über die Grenze beliebig zu reiſen. Früher war 
dies mit großen Schwierigkeiten verbunden, da Niemand durch 
ein Grenzamt ins ausländiſche Gebiet hinübergelaſſen wurde, 
der nicht direkt vom Fürſten⸗Statthalter zu dieſem Behufe einen 
Paß erhalten hatte. Ein ſolcher Paß war aber nicht leicht zu 
9 und wurde derſelbe auch nicht jedem ertheilt. War 
Ken eee schalten, fo mußte er da⸗ 
dae d a . n 8 
raum von vierzehn Tagen und für eine Tour von drei 
über die Grenze hinaus den polniſchen Bewohnern von ihren 
örden ohne Weiteres Legitimationen ertheilt werden, wozu 
alle Polizei Behörden ermächtigt find. Die Ausſtellung dieſer 
Legitimatlonskarten geſchieht in derſelben Weiſe, wie in Preußen 
zur Reiſe nach Polen ebenfalls ſolche Legimationen anf gleiche 
Dauer und Enfernung verabfolgt werden, die auch ruſſiſcherſeits 
Gültigkeit haben. Nebſt dieſer bedeutenden Erleichterung für 
den perſönlichen Verkehr follen jedoch auch noch weitere Vor⸗ 
kehrungen getroffen werden, welche dieſe bereits gewährten Er⸗ 
feicgterungen nach vermehren, und außerdem auch ſüe Handels⸗ 
verkehr ſich günſtig herausſtellen. 05 beabſichtiget nämlich 
ruſſiſcher Seits die Grenzämter in edeutender zu 
vermehren, ſo daß auch auf eine gegenwärtig zwiſchen zwei 
Grenzämtern belegenen Strecke noch mindeſtens zwei neue Grenz⸗ 
aͤmter hinzukommen ſollen. Es würden dies freilich nur eine 
Art Unterämter ſein, denen nur eine beſchränkte Befugniß zuſte⸗ 
hen würde, indeſſen, da über dieſelben dennoch Produkte und 
gewiſſe Artikel von Waaren durchgehen dürften, wäre dies im: 
mer von weſentlichem Nutzen. Zudem foll ſogar ausländiſchen 
Kaufleuten geftattet fein, mit ihren Handelsartikeln alle ruſſiſchen 
Märkte zu beſuchen, und von derjenigen Waaren⸗Quantität, die 
ſie als unabgeſetzt in die Heimath zurückführten, würde kein Zoll 
erhoben werden. Ueberhaupt will man bemüht ſein, den Ver⸗ 
kehr, welcher unter Kontrole geſchieht, alſo durch Aemter ſtattfin⸗ 
det, ſo viel wie möglich zu erleichtern. In Bezug auf die hier 
eben angeführten Punkte hat die ruſſiſche Regierung ſich bereits 
mit den Regierungen der Nachbarſtaaten in Unterhandlungen ge⸗ 
fegt, und fol fie auch beabſichtigen, die Sache fo bald wie mög. 
lich zur Ausführung kommen zu laſſen. Aus dieſer Veranlaſſung 
hat preußiſcher Seits der wirkl. geh. Ober⸗Finanzrath und Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗Direktor Herr v. Bigeleben bereits im Laufe 
des Monats die polniſche Grenze ſeiner Provinz bereiſt, um ſein 
utachten darüber abzugeben, welche Grenzörter preußiſcher Seits 
zu jenen Durchgangspunkten am geeignetſten wären. Zur Erle⸗ 


auf einen Zeit⸗ 
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digung jener Angelegenheit iſt große Beſchleunigung empfohlen 
worden. Es läßt ſich demnach erwarten, wenn offizielle Einlei⸗ 
tungen über jene Sache getroffen wurden, daß dieſelbe auch 
wirklich zur Ausführung kommen wird. 
Osmaniſches Reich. 

* Aus Cattaro wird vom 10. d. gemeldet: Die Montene⸗ 
griner haben die Bevölkerung von Plana Nachts gewaltthätig 
überfallen, vier Perſonen geköpft und große Beute an Vieh und 
Habſeligkeiten gemacht. Da mehrere Bewohner von Grahovo an 
dem Raubzuge Theil nahmen, ſo hat die chriſtliche Bevölkerung 
an den Woſwoden von Grahovo, der ſich ſeit einiger Zeit ſelbſt⸗ 
ſtändig erklärt hat, eine Deputation mit der Bitte um gründliche 
Abstellung und Abſtrafung des räuberiſchen Unfugs geſendet. Der 
Wojwode ſoll, im Falle er von den türkiſchen Autoritäten zur 
Verantwortung gezogen würde, ſich mit bewaffneter Hand zu 
widerſetzen geſonnen ſein. — Aus Albanien nichts Neues von 


Intereſſe. 
Amerika. 

New⸗Nork, 5. März. Unter den Beſchlüſſen der jetzt ge: 
ſchloſſenen vertagten Seſſion des Kongreſſes iſt der gemein⸗ 
ſame Beſchluß beider Häuſer bemerkenswerth, welcher den Präſi— 
denten auffordert, ein Kriegsſchiff von der Flotte im Mittel⸗ 
meer zur Ueberführung Koſſuths und feiner Gefähr- 
ten nach unſerm Lande, zu verwenden. 


Provinzial Zeitung. 


$ Breslau, 22. März. (Schleswig-bolſteiniſche 
Angelegenheiten.] An die pacifizirten Herzogthümer hat 
Deutſchland noch eine letzte Ehrenſchuld abzutragen: die Ver⸗ 
ſorgung der in dem Kampfe für die Unabhängigkeit eines ver⸗ 
brüderten Volksſtammes invalide gewordenen Krieger. — 
Der Altonaer Gewerbeverein hat bereits einen glücklichen Anfang 
gemacht; er hal zu gedachtem Zwecke den anſehnlichen Fonds von 
8000 Thalern aufgebracht. Derſelbe ift für die Unterſtützung 
ſolcher Soldaten der ſchleswig-holſt. Armee beſtimmt, die durch 
erlittene Verletzungen im Kriege außer Stand geſetzt worden, auf 
dem gewohnten Wege für ihre Exiſtenz zu ſorgen, und ſollte 
dieſe Unterſtützung darauf gerichtet fein, den Invaliden zur Er⸗ 
lernung oder Etablirung eines ihren Kräften und Fähigkeiten ent⸗ 
ſprechenden Geſchäfts behülflich zu ſein. 

Der Verein ging dabei von der Anſicht aus, daß es für einen 
jeden Menſchen, ſelbſt für einen Verkrüppelten das größte Glück 
ſei, ſich durch eigene Thätigkeit eine ſelbſtſtändige 
Exiſtenz zu verſchaffen, daß der Menſch ohne eine ſeinen 
Kräften angemeſſene Arbeit nie zufrieden und glücklich ſein könne, 
daß eine ſolche Thätigkeit keine Laſt, ſondern eine Freude ſei, 
daß, wenn auch Seitens der ſchleswig-holſteiniſchen 
Staatsregierung allen Invaliden eine Penſion zu⸗ 
geſichert ſei, dieſe doch nicht ausreichen könne, und daß es 
unter dieſen Umſtänden wünſchenswerth ſei, dahin zu ſtreben, 
daß jeder möglichſt in den Stand geſetzt werde, ſelbſt thätig zu 
wirken, um das Fehlende zu erſtreben, damit er nicht der Gnade 
anderer verdanken müſſe, was er ſich ſelbſt verdienen könne. 


Wie wir bereits mitgetheilt, ſind bisher gegen 150 Invaliden unter⸗ 
ſtützt worden. Das Komitee des Vereins hat die Freude zu ſe⸗ 


hen, daß die Art, wie es die Invaliden zu unterſtützen bemüht 


iſt, Anklang und große Theilnahme findet, da bis zum 7. Fe⸗ 
bruar d. J. die oben angeführte bedeutende Summe eingegangen 
war. Es ſind jedoch in letzter Zeit viele Invaliden aus der Ge⸗ 
fangenſchaft von Kopenhagen heimgekehrt, die ſich zum größten 
Theil noch nicht bei dem Komitee gemeldet haben; eine große 
Anzahl liegt in den Lazarethen, und aus Schleswig ſind nur 
erſt einzelne gemeldet worden; das Komitee glaubt daher mit 
Sicherheit annehmen zu dürfen, daß die Zahl der bedürftigen 
Invaliden wenigſtens 300 überſteigen wird. 

Das Komitee fordert daher Alle, die ein Herz haben für die 
armen Invaliden, und die dieſe Art der Unterſtützung anſpricht, 
aufs Dringendſte auf: Den Verein zur Uuterſtützung der 
im Kriege verkrüppelten ſchleswig⸗holſteiniſchen Soldaten 
mit Geldmitteln zu unterſtützen, damit nicht ſchon bald die Zeit 


komme, wo es die braven jungen Leute und vielleicht die am 


ſchwerſten Verwundeten, aus Mangel an Geldmitteln, abweiſen muß. 

Mögen die Herzogthlimer und Deutſchland, welches ihnen bis⸗ 
her ſo treu Hilfe geleiſtet und Linderung geſpendet, in dieſer 
trüben Zeit den Troſt haben, daß, wie ſie bisher für die Käm⸗ 
pfenden geſorgt, ſie nun auch die Krüppel in einen Wirkungs⸗ 
kreis verſetzen, worin ſie, bei angemeſſener Arbeit brave Bürger 


werden. 
Sitzung des Gemeinde⸗Nathes 
i am 20. März. 
Vorſitzender: Juſtizrath Gräff. Anweſend 87 Mitglieder 


uen Donnan 
klein unter den früheren und unter 
Ver 10 


und Beſtellungen annimmt, der Zweite 
kums bereit iſt, und dem an ihn ergehenden Rufe zu folgen hat, und der 
Dritte guf den Straßen des ſeinem Wachredtere überwieſenen Viertels der 
Stadt patrouilliren muß. Die Koſten dieſer Einrichtung müßten jedoch 
von der Kommune übernommen werden, da die Staatsregierung geſetz⸗ 
lich ann nicht verpflichtet ‘fer. — Magiſtrat, welcher die Nützlichkeit 
dieſer Einrichtung anerkennt, verlangt vom Gemeinderathe die Erklä⸗ 
rung darüber event. die Bewilligung der mit 50 Thlr. veranſchlagten 


Einrichtungs- 1 f 25 bis 5 f 
U 96, und der circa 425 bis 500 Thlr. jährlich betragenden 
der erhaltungokoſten. Die Verſammlung erkennt zwar die Nützlichkeit 


proponirten Einri f . 
dann e inrichtung an, glaubt aber, daß ſie ihren Zweck nur 
lien ee werde, wenn auch in den Vorſtädten mehrere Wachtloka⸗ 
Polizeibeamten verzie nd, deſſen die Zahl der ausübenden 
zu erſuchen, mit Seueprt werde. Sie beſchließt daher, den — —. 
um die beabsichtigte E, Polizei⸗Präſidio ſich ins Vernehmen zu ſetzen, 
zu rufen. f inrichtung in dieſem weiteren Umfange ins Leben 
4. Zur nöthige 5 1 
Dorfe Domslau fon uptöberung des Kirhhofes in dem zinepfichtigen 
ein Theil des angrenzend 
gartens verwendet und die auf 30 Thl ge 75 en 8 
der Pfarrei und der Schulleh hlr. jährlich ermittelte Entſchädigung 


entnommenen werden. Auf 


Kirchkaſſe, jedoch unter der ausdrücklichen Wenſchädigung auf die qu. 


ficien 
begehen f heute angeſetzte Wahl von 4 

. Die auf heute ang on 4 unbe dträt 
wurde bis Donnerſtag den 27. März vertagt, e Bor. 
ſchlag eingebracht worden war, über welchen erſt heute in geheimer 
Sitzung berathen werden — Nächſtdem theilt der Vorſitzende die 
Motive mit, welche die Verſammlung bei dem am Montage in gehei⸗ 


amınlung nichts | Kunſt, Prof. 


1 


mer Sitzung gefaßten Beſchluſſe: — die Forſt⸗ und Oekonomie. Raths · 
ſtelle definitiv zu beſetzen und eine Konkurrenz dabei zu eröffnen — 
geleitet haben. Nur allein die ſachliche Erwägung, daß es nothwen⸗ 
dig ſei, die Stelle definitiv zu beſetzen, und bei ihrer großen Wich⸗ 
tigkeit für die Kommunalverwaltung eine öffentliche Konkurrenz zu 
eröffnen, habe die Verſammlung beſtimmt, von der früher aue 
diätariſchen 1 abzugehen, nicht aber irgend eine perſönliche 
Rückſicht. Die Verſammlung beſchloß hierauf, dem 1 5 — Stadtrath 
Seidel unter Mittheilung dieſer Gründe die dankende Anerkennung der 
Kommune für feine bisher geleiſtetan treuen und erſprießlichen Dienſte 
zu erkennen zu geben. 

Die von der Forft- und Oekonomie-Kommiſſion geprüften Etats 
für die Verwaltung der Kämmereigüter und Forſten pro 1851 werden 
unter den von der Prüfungskommiſſion gemachten geringen Ausſtellun⸗ 
gen genehmigt. Dieſe Etats weiſen im Ganzen einen Ueberſchuß von 
15,885 Thlr. 4 Sgr. nach, davon kommen auf das Gut Ranſern incl. 
des Forſtes 3141 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf., auf das Gut Riemberg ein⸗ 
n des Forſtes 3205 Thlr. 20 Sgr. 2 Pf., auf die Neumarkt⸗ 


chen Burglehnsgüter einſchließlich des Forſtes 2215 Ile 18 Sgr. 
3 Pf., auf das Gut Sttehlitz mit dem Forſte 1238 Thlr. a = 
2 gr. 


N Pf. und auf die zinspflichtigen Ortſchaften 6082 Thlr. 
& Gräff. Voigt. Hübner. Ruthardt. 


§ Breslau, 22. März. ([Von der Univerſität.] Seit 
einigen Tagen wird bereits der „Index scholarum“ für das 
bevorſtehende Sommerſemeſter ausgegeben. Eine deutſche Weber 
tragung der vom 28. April d. J. ab zu haltenden Vorleſungen 
liegt der heutigen Zeitung bei. Dem Inder iſt noch der dritte 
Theil einer lateiniſchen Abhandlung des Prof. Ambroſch: die 
Geſchichte römiſcher Flaminen enthaltend, vorangeſchickt. 
Wie Vieles, das zu den römiſchen Kultusgebräuchen gehörte, iſt 
auch die Geſchichte dieſer Prieſterklaſſe in tiefes Dunkel gehüllt. 
Dies geht ſchon daraus hervor, daß uns kaum ein Flamen major 
(patriciſcher Abſtammung) aus den Zeiten vor den puniſchen Krie⸗ 
gen bekannt geworden. Als den älteſten derjenigen Flaminen, von 
welchen wir Nachricht haben, nennt der Verfaſſer: P. Cornelius, 
der ohne Zweifel ſchon vor dem puniſchen Kriege gelebt hat, da 
einer ſeiner Nachkommen bereits im Jahre 542 nach der Grün⸗ 
dung Roms die innere und auswärtige Prätur leitete. Der 
älteſte Flamen major, deſſen die noch vorhandenen Geſchichts⸗ 
Werke erwähnen, iſt: A. Poſtumius Albinus, welcher 512 nach 
Gründung der Stadt lebte. Mangel an Raum geſtattet uns 
nicht, auf die intereſſanten Reſultate der vom Verfaſſer angeſtell⸗ 
ten Forſchungen näher einzugehen. 

Das Verzeichniß der Vorleſungen bringt für die Studirenden 
der katholiſchen Theologie: Ktitiſche Geſchichte der Bücher 
des alten Teſtaments von Prof. Mo vers; die Schöpfungsge⸗ 
ſchichte nach der Geneſis, mit Berückſichtigung der neueſten 
Forſchungen und Ergebniſſe auf dem Gebiete der Aſtronomie und 
Geologie von Prof. Baltzer; Erklärung der Leidens- und Aufer⸗ 
ſtehungsgeſchichte Jeſu Chriſti nach den vier Evangelien und kritiſche 
Uebungen im Neuen Teſtament von Prof. Friedlieb. Sämmt⸗ 
liche genannte Vorträge ſind öffentlich oder unentgeltlich. 
— In der evangeliſchen Fakultät wird u. a. Kollegien ange⸗ 
kündigt: Theologiſche Encyklopädie von Prof. Lic. Räbiger; 
Disputatorium über philoſophiſche Gegenſtände (öffentlich) von 
Prof. Schulz, und die theologiſche Ethik als Theorie des 
chriſtlichen Lebens vom Conſiſtorialrath Böhmer. 

Die juriſtiſche Fakultät zählt diesmal 21 Vorleſungen, 
worunter 7 öffentliche und 14 private. Wir erwähnen: Enep⸗ 
Elopädie und Methodologie der Rechtswiſſenſchaft von Prof. 
Wilda, Deutſches Privatrecht von demſelben; Naturrecht 
oder Rechtsphiloſophie von Dr. Eberty; Ueber die verſchiedenen 
Strafrechtstheorien von Prof. Abegg. Gleichzeitig machen wir 
auf die unter der Rubrik: „Staats⸗ und Kameral⸗Wiſſenſchaf⸗ 
ten“ verzeichneten Vorträge aufmerkſam. Der als Deputirter 
zur zweiten Kammer in Berlin weilende Prof. Tellkampf 
verſpricht Beendigung der im Winterſemeſter unterbrochenen 
Vorleſungen: 1) über Politik, 2) über Polizei⸗ und Finanz⸗ 
Wiſſenſchaft und mal wöchentlich National⸗Oekonomie. Dr. 
Bergius wird Finanzwiſſenſchaft und die Geſchichte der engli⸗ 
ſchen Freihandels⸗Politik vortragen. 

Wie immer ſd iſt auch diesmal die mediziniſche Fakultät mit 
am reichſten dotirt. Dr. Seidel behandelt die Heilquellenlehre, 
Prof. Kloſe die Gemüthskrankheiten und gerichtliche Medizin, 
Prof. Barkow die vergleichende Anatomie und Prof. v. Sy⸗ 
bold die Phyſiologie. Erwähnenswerth erſcheint auch ein von Dr. 
Neißer angekündigtes Kolleg: Ueber rationelle mediziniſche Praxis. 

Wir kommen nun zu den philoſophiſchen Wiſſenſchaften. 
Hervorzuheben iſt, daß Prof. Rohowsky und Prof. Braniß 
Philoſophie der Religion leſen; philoſophiſche Disputationen 
werden von den Prof. Braniß und Elvenic angekündigt. — 
Die Naturwiſſenſchaften haben an Prof. Bunſen einen 
neuen Vertreter gefunden; derſelbe wird 5mal wöchentlich Expe⸗ 
rimental⸗Chemie vortragen. Außerdem nennen wir: Metallurgie 
von Dr. Schwarz, die Lehre vom Bau der Pflanze mit 
mikroſcopiſchen Demonſtrationen von Dr. Cohn, Pflanzengeo⸗ 
graphie (öffentlich) von demſelben; von den Paraſiten-Geſchö⸗ 
pfen des menſchlichen und thieriſchen Körpers von Prof. von 
Sybold, und allgemeine Botanik von Dr. Körber. Im la⸗ 
teiniſchen Inder befindet ſich unter dieſer Rubrik der einfache 
Vermerk: Prof. Nees ab Esenbeck scholas non habebit, 
in der deutſchen Ueberſetzung fehlt derſelbe. — Geſchichte und 
deren Hilfswiſſenſchaften werden wohl bei andauernder Kammer⸗ 
Seſſion auf Prof. Röpell und Dr. Cauer angewieſen ſein. 
Der Erſtere lieſt Geſchichte Englands, Fmal wöchentlich; der 
Letztere Geſchichte des Alterthums. Prof. Stenzel hat allge⸗ 
meine Geſchichte der neuern Zeit angekündigt. — Die klaſſi⸗ 
ſche Literatur wird zunächſt durch Prof. Haaſe in den Vor: 
trägen über Methodik des philologiſchen Studiums und Unter⸗ 
richts repräſentirt; Prof. Ambroſch lieſt Geſchichte der griechiſchen 
agner Geſchichte der griechiſchen Literatur, und 
Prof. Schneider Erklärung des 10. Buches der platoniſche 
Geſetze ꝛc. — Für die neuere Literatur iſt ebenfalls in umfaſz 
ſendſter Weiſe geſorgt worden. Es ſind Vorträge angemeldet: 
Ueber Friedrichs des Großen Schriften von Prof. Guhrauer, 
Anfangsgründe der engliſchen, italieniſchen, neugriechiſchen, pol⸗ 
niſchen und ruſſiſchen Sprache, außerdem Uebungen im Fran⸗ 
zöſiſch⸗Sprechen und Erklärung des Geizigen von Molière. — 
Ein Anſchlag am ſchwarzen Brett meldet, daß der Stipen: 
dienverein für jüdiſche Studirende von Oſtern ab wie: 
der ein jährliches Stipendium von 50 Thalern auf drei hinter⸗ 
einanderfolgende Jahre zu vergeben hat. Schriftliche Bewerbun⸗ 
gen werden unter gleichzeitiger Einreichung der erforderlichen 
Zeugniſſe von Dr. Davidſohn angenommen, 


$ Breslau, 22. März. [(Schulnach richten.] Der 
Bericht über den im verfloſſenen Winterhalbjahr den Hand⸗ 
lu ng 82 L ehrlingen ertheilten Unterricht liefert folgende Angaben. 
Wie alljährlich wurden in dem hieſigen privilegirten Handlungs⸗ 
diener⸗Inſtitute auch dies Jahr Lehrlinge unterrichtet, und 


zwar in größerem Umfange als ſonſt. Zur Leitung der Schul⸗ 


Angelegenheiten hatte ſich der Vorſtand des kaufmänniſchen 
Vereins mit dem des Inſtituts vereinigt; der Schulplan wurde 
erweitert und mehr Lehrkräfte gewonnen. 

Der Kurſus der Lehrſtunden begann den 7. Oktober mit 150 
Theilnehmern, zu denen im Laufe des Halbjahrs noch 11 bins 
zutraten. Davon verließen die Unterrichtsſtunden ohne eine Mel⸗ 
dung 21, wegen Krankheit 3; entfernt wurden auf Beſchluß des 
Vorſtandes 3. Es bleiben, fomit 134 Unterrichts⸗Theilnehmer. 
Sie ſind in zwei koordinirte Klaſſen, und jede Klaſſe in eine 
obere und eine untere Abtheilung getheilt. — Freien Unter⸗ 
richt genießen alle “diejenigen Lehrlinge, deren Prinzipale Mit⸗ 
glieder des kaufmänniſchen Vereins oder ſolche, deren Prinzipale 
Mitglieder des privilegirten Handlungsdiener⸗Inſtituts find, 


daſſelbe aber nach einiger Zeit nicht wieder kam, 


Unterrichtsgegenſtände waren: Deutſch, mit Einſchluß des kauf⸗ 
männiſchen Geſchäftsſtyls, Franzöſiſch, Rechnen, Schreiben, ſtati⸗ 
ſtiſche Gecgraphie und Buchführung. Da für jeden Untertichts⸗ 
gegenſtand wöchentlich eine Stunde beſtimmt war, im Ganzen 
alſo etwa 24 Stunden einer Lektion zufielen, fo, konnte ſich der 
Unterricht nur auf das Allerwichtigste beſchränken und mußte vor 
zugsweiſe das Praktiſche berückſichtigt werden. Nicht unbedeu⸗ 
tende Schwierigkeiten ſtelten ſich dem Unterrichte dadurch entge⸗ 
gen, daß die genoſſene allgemeine Schuldildung bei den Lehrlin⸗ 
gen eine zu ſehr verſchiedene war. f 

Die Sonntag schule für Handwerkslehrlinge iſt bin- 
ter dem genannten Inſtitate in keiner Dinſicht zurückgeblieben. 
Dieſelbe war im vorigen Jahre von 384 Schülern beſucht, neuer⸗ 
dings ſind 114 ausgeſchieden und es verblieben 270 Lehrlinge. 
Unter dieſen befinden ſich 189 evangelifhe, 70 katholiſche, 5 jür 
diſche und 6 katholiſche Diſſidenten. Erfreulich iſt die Bemer⸗ 
kung des durch den Magiſtrat veröffentlichten Jahresberichtes: der 
Fleiß der Schüler war im Allgemeinen ausreichend, das Betra⸗ 
gen in der Regel, dem Alter der Schüler entſprechend, gut. 
Leider mußte auch eine namhafte Anzahl von Zöglingen aus der 
Anſtalt gewieſen werden, darunter. 20 wegen unregelmäßigen 
Schulbeſuchs, 9 wegen tadelhafter Führung und 9 wegen Faulheit. 

Die Einnahme des vergangenen Jahres betrug 803 Rtl. 12 
Sgr. 10 Pf., die Augade betrug 644 Rtl. 23 Sgr.? Pf.; 
das Vermögen der Anſtalt beſteht gegenwärtig in 3726 Rt. 
16 Sgr. 1 Pf. Ungeachtet dieſes günſtigen Reſultates, hält es 
der Vorſtand mit Recht für dringend nothwendig, die eigenen 
Mittel der Anſtalt noch immer zu vermehren, da er dieſelbe erſt 
dann für begründet erachten könne, wenn ihre Fonds ausreichen 
werden, die Lehrer der Anſtalt für ihre Leiſtungen am 
gemeffen zu hondriren und zeitgemäße Erweiterungen 


eintreten zu laſſen. 
ua — 


Breslau, 22. März. (Wochenbericht.] In der be⸗ 
endigten Woche ſind von hieſigen Einwohnern geſtorben: 33 männ- 
liche und 36 weibliche, zufammen 69 Perſonen. — Von dieſen 
ſtarben an Abzehrung 6, Altersſchwäche 3, Lungenentzündung 2, 
Gehirnentzündung 3, Nervenfieber 2, Zehrfieber 2, Keuchhuſten 1, 
Krämpfen 8, Lebensſchwäche 3, Scharlachfieber 1, er 5, 
Stickfluß 1, Lungenſchwindſucht 9, Gehirnausſchwitzung 1 1 
waſſecſucht 3, Gezirnhöhlenſucht!, Kinnbackenkrampf 1, Wochen⸗ 
1, der Schule 1, chroniſchen Leberleiden 2, Gelbſucht 1, 


b 
The 2, todtgeboren 5, an Bruchſchaden 1, Rothlauf 1, 
Waſſerſucht l, Bräune 1. — Unter dieſen ſtarben in den öffent⸗ 


lichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: in dem allgemeinen Kran⸗ 
kenhoſpital 10, in dem Hoſpital ber Eliſabetinerinnen 1, in der 
Gefangen⸗Arankenanſtalt 1. — Den Jahren nach befanden 2 
unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahr 18, von 1—5 Jahren 14, 
von 5—10 Jahren 1, von 10—20 Jahren 4, von 20—30 
Jahren 4, von 30—40 Jahren 4, von 40—50 Jahren 2, 
don 50—60 Jahren 8, von 60—70 Jahren 6, von 70—80 


Jahren 3. 
I Breslau, 


22. März. [Straßenraub.] Am 20. d. 
Abends ging der Gerichtsſchreiber Fölkel aus Sibiſchau hieſigen 
Kreiſes mit dem Matatſchführer Kullig aus Schaltomig, Kreis 
Oppeln, auf deſſen Aufforderung mit nach dem angeblichen Nacht⸗ 
quartier des letzteren. In der Nähe der Knauthſchen Badeanſtalt 
auf dem hieſigen ſtädtiſchen Holzplatze warf Kullig den Fölkel 
zu Boden, mißhandelte ihn und beraubte ihn des Mantels, des 
lleberrocks, der Mütze und der aus 2 Thlr. beſtehenden Baar⸗ 
ſchaft. Hierauf ſtieß er ihn in die Oder und entfprang. Geſtern 
iſt es gelungen, den Räuber auf den Wieſen bei Morgenau in 
der Nähe der Margarethenmühle feſtzunehmen, wohin er ſich, vom 
hieſigen Neumarkte aus verfolgt, bis an den Hals ins Waſſer 
geflüchtet hatte. 5 ö 


+ Breslau, 22. März. 


[(Selbſtmord.] Geſtern Abend 
in der 7. Stunde wurde der 58 Jahr alte Haus halter Z. im 
Haufe Sandſtraße Nr. 12 im Keller entleibt vorgefunden. Ders 
ſelbe hat ſich mit einem Raſiermeſſer die Pulsadern durchſchnitten 
und verblutet. Der Entleibte war als ein ordentlicher Mann ge⸗ 
kannt, hinterläßt eine Wittwe, aber keine Kinder. Motive zu 
dieſem Schritte ſind nicht bekannt. 
An 5 
21. März. [Neubauten. — Verſuchter 
„Beten: — Scheitern eines Kahnes.] Der Brest, 
Anz. enthält folgende Mittheilungen: Heute haben wir Früh⸗ 
lingsanfang, nicht aber blos im Kalender, ſondern auch draußen 
in Gottes freier Natur. Die wenigen Neubauten, die noch vom 
vorigen Jahre unvollendet in dieſes hinüber gekommen, find mies 
der in Angriff genommen und werden nun bei ſolch günstiger 
Witterung raſch ihrer Vollendung zugeführt werden. Wie ſieht b 
es aber mit neuen Bauten aus? Werden nufere zablrei⸗ 
chen Bauhandwerker und die damit verbundenen Gewerbe 
in dieſem Sommer Beſchäftigung finden? — Auf dieſe 
beſorglichen Fragen muß mit Nein geantwortet werden. 
So lange das in ſeinen tiefen Nerven erſchütterte Vertrauen der 
Geldhabenden nicht zurückkehrt, ſo lange iſt auch nicht an eine nur 
einigermaßen ſich hebende Bauluſt zu denken. Die ſchönſten 
Bauplätze liegen unbenutzt, zu den billigſten Anerbietungen Aus 
den fie keine Nehmer; die älteſten Häufer, die höchſt nöthig um 
gebaut werden müßten, bleiben in ihrem ſchlechten e 
berührt, denn Niemand will bei den jetzigen unſicheren Zuft 0 > 
es wagen, auf eine fo gefährliche Spekulation, wie Häuſer — 
jetzt iR, etwas zu borgen. — Am 20. d. M. bemerkten die bei⸗ 
den Steuerbeamten Krauſe und Pitz bei einer Patrouille 197 
Mädchen, welches von der Paßbrücke über die Damme „> 
der Stadt und namentlich nach der Ufergaſſe zu kommend, WO 
den Dämmen nach den Sträuchern an das Oderufer ging. 5 
N vermutheten anfänglich in be A, 85 
n, die 3 inbri t 
x , ſteuerpflichtige Gegenſtände ein ing de er 
rt und Stelle. Hier angekommen, gewahrten fir, daß ſich das 
Mädchen in das ausgetretene We dee im Geſträuche 
geſtürzt hatte und vom Waſſer fortgetrieben wurde. Die Beam⸗ 
ten riefen einem unfern ſtehenden Schiffer zu, mit ſeinem Kahne 
zu Hilfe zu kommen. Der Schiffer fand dies aber nicht für 
nöthig. Einer der Beamten ſtützte ſich daher ſelbſt ins Waſſer 
und es gelang ihm, mit Hülfe ſeines Gefährten, das Mädchen 
ans Land zu ziehen. Beide brachten nunmehr das Mädchen 
nach der Scheitniget Thorerpedition, deren Bewohner daſſelbe 
liebreich aufnahmen, demſelben trockene Wäſche und Kleider ſchenk⸗ 
ten und überhaupt ſich auf die menſchenfteundlichſte Art benah⸗ 


men. Es ergab ſich, daß das Mädchen 
der Mutter 


vorhandenen G 


gen dieſes junge Mädchen 

0 5 zu dem 
digenden Schritte veranlaßt 
zu machen. 


g N dieſer Vorfall a. 
müth des Mädchens einen heilſamen Einfluß 7r, 4 
Erſt unlängſt ſcheiterte im Oberwaſſer ur Sin zweiter im Un⸗ 
Eisböcken ein Kahn. Am 19. d. M Tage war nämlich ein 


Lorenzhofe mit einer Fracht von 
dieſe nach einem andern Kahne 


x 


zu bringen. Die Laſt war für den Kahn zu groß, derſelbe 
ſchöpfte Waſſer, wurde — wit die Schiffer ſch Ware — 
getaucht und ging unter. Zum Glück konnten ſich die mit der 
Leitung des Kahns beauftragten Männer noch retten. Der Kahn 
wurde demnächſt von hierzu angenommenen Arbeitern wieder aus 
dem Waſſer emporgewunden, und die auf demſelben befindliche 
Ladung geborgen. Dieſelbe beſtand aus Metallen, weshalb ein 
Schade an der Ladung ebenfalls nicht entſtand. Der einzige 
Verluſt, der bei dieſem Vorfall ſtattgefunden hat, iſt der aufge⸗ 
wendete Arbeitslohn. 


Breslau, 22. März. [Verzeichniß der bei der dritten 
Schwurgerichtsperiode 15 bn e Unterſuchungen.] 
Den 2 April: Wider die unverehel. Charlotte Schön wegen vier⸗ 
ten Diebſtahls; wider die verehel. Inſtrumentenmacher Amalie Bertha 
Louiſe Neumann wegen vierten iebſtahls und Veruntreuung; wir 
der den Nadlergeſellen Johann David Sonntag wegen vierten Dieb⸗ 
ahls; wider den Tagearbeiter Karl Scholz wegen zweiten gewaltſa⸗ 
8 1 5 1: Wider den T 
en 3. April: er den Tagearbeiter Heinrich Schöps wegen 
vierten Diebſtahls; wider den Glasſchleiſer 1 a N wegen 
e gegen Forſtbeamte und Gebrauchs eines falſchen Na⸗ 


Den 4. April: Wider den Lohngärtner Johann Chriſtian Kern 
wegen Widerſetzlichkeit gegen einen e Dient mit Ge⸗ 
walt an deſſen Perſon; wider den Buchdrudereibefiger Albert Leuckart 
und den vormaligen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Karl Robert 
Julfus Bartſch wegen Beleidigung der Mitglieder des Staats⸗Mini⸗ 
fteriums in Beziehung auf deren Beruf; wider den Bauergutsbeſitzer 
Karl Gottfried Fiſcher und den Dienſtknecht Karl Gottfried Fiſcher 
wegen Au orderung an die Soldaten zum Ungeborſam. 

en 5. April: Wider den Inſtrumentenmacher Friedrich Sanfen, 
den Tagearbeiter Johann Joſeph Schupke und die verehel. Janſen 
wegen gewaltſamen Kirchendiebſtahls und Theilnahme an den Vorthei⸗ 
len deſſelben; wider den Literaten Karl Otto Hoffmann wegen Stö⸗ 
rung des öffentlichen Friedens durch öffentliche Anreizung der Angehö- 
rigen zum Haſſe und der Verachtung gegen einander. a 
Den 7. April: Wider den Inwohner Karl Jäckel, den Müller⸗ 
eſellen und Tagearbeiter Gottlieb Stieglitz, den Dreſchgärtner Jo. 
ann Deutſch und den Schuhmacher Julius Winkler wegen Dieb⸗ 
70 reſp. Diebeshehlerei; wider den Tagearbeiter Johann Gottlieb 
ugu 
Diebftahle. 

Den 8. April: 

Kindermordes. 


oſenkranz wegen zweiten gewaltſamen, zugleich dritten 
Wider die unverehel. Suſanne Krauſe wegen 


Den 9. April: Wider den Dienſtknecht Gottlieb Steinig wegen 
Straßenxaubes, wiederholter Nothzuchts⸗Verſuche und wegen Diebſtahls 
unte. erſchwerenden Umſtänden; wider die verw. Tagearbeiter Friedericke 
Behnſch, geb. Sieblock, wegen vierten Diebstahls; wider den Schuh⸗ 
macher Gottlieb Kruppe wegen Nothzüchtigung feiner Stieftochter. 

Den 10. April: Wider den Tiſchlergeſellen Franz Weidlich, die 
Karoline geſchiedene Weidlich, den vormaligen Jäger Julius Oertel 
und die verehelichte Schuhmacher Johanna Michuufch wegen gewalt- 
amen Diebſtahls, Theilnahme an den Vortheilen deſſelben reſp. Die⸗ 
beshehleret; wider den Schuhmacher Guſtav Eduard Plötz wegen 
Majeſtätsbeleidigung. 

Den 11. April: Wider den Schuhmacher Karl Michauſch we⸗ 
gen wiederholter vorſätzlicher Brandſtiſtung und wegen großen gemei- 
nen Diebſtahls; wider die unverehel. Anna Roſine Krauſe und die 
verehelichte Tagearbeiter Sauer wegen wiſſentlichen Ankaufs geſtohle— 
nen Gutes. 

Den 12. April: Wider den Dreſchgärtner Georg Slotta we 
gen Widerſetzlichkeit gegen Forſtbeamte mit Gewalt an der Perſon und 
wegen geſährlicher D wider den Studenten Herrmann Breh⸗ 
mer, den Dr. Sigismund Aſch und den Maler Philipp Hoyoll ve 
gen verſchiedener durch Druckſchrift begangener Verbrechen. 

Den 14. April: Wider den Dienſtknecht Jacob David, den 
Bauersſohn Mathes Ju reck und den Dienſtknecht Simon Kokot 
wegen Erpreſſungen durch Mißhandlungen auf öffentlicher Straße; wi⸗ 
der den Einlieger Karl Jocktel wegen zweiten gewaltſamen, zugleich 
dritten Diebſtahls, und den Einltegeriopn Jacob Eros ka wegen Theil» 
nahme an einem gewaltſamen Diebſtahle. 0 

Den 15. April: Wider den Tiſchlergeſellen Anton Scholz wegen 
Baer gung; wider den Koloniſten Oo ld Obud und den 
Büchſenmacher Friedrich Obuch wegen thätliher Widerſetzlichkeit gegen 
einen Forſtbeamten, verbunden mit Gewalt an der Perſon und gefähr- 
lichen Drohungen; wider den Schuhmachergeſellen Heinrich Guſtav 
Maſchler wegen vierten Diebſtahls. 

Den 16. April: Wider den Inlieger Friedrich Kawelke wegen 
Todtſchlag. 

Den 17. April: Wider den Dienſtjungen Auguſt Tötz e wegen 
verſuchter Brandſtiftung. 5 

Den 22. April und folgende Tage: Wider den Schiffer 
Adolph Weber, den Tiſchler Ernſt Schiffer, den Maurer Julius 


Leiſter, den Mäkler Ernſt Eduard Simmchen, den Kellner Friedrich 


Auguſt Laubert, den Ziegelbrenner Friedrich Bernert, den Hand⸗ 

lungsdiener Hugo Weigert, den Brauergeſellen Johann Gottlieb Bo⸗ 

ber, den Handelsmann Wolf Bauckmann und den Handelsmann 
einrich Bauckmann wegen Raubes, Straßenraubes, gewaltſamen 
iebſtahls und Kirchendiebſtahls. 


Breslau, 18. März. [Evangeliſcher Verein.] Vorſitzender: 
Weingärtner, welcher auch den Wochenbericht über kirchliche Ereig⸗ 
11 02 exſtattet. Fragebeantwortung: Herbſtein erläuterte das Ver⸗ 
ältniß der Alt- und Neu⸗gulheriſchen; jene haben das alleinige Feſt⸗ 

alten an ihrem Bekenntniß mit der Union unvereinbar gehalten und 

nd ausgeſchieden, dieſe wollen daſſelbe innerhalb der Landeskirche durch ⸗ 
ühren. Das ſtrenge Abſchließen der Altlutheriſchen gegen die unirte 

Kirche iſt, fügt Böhmer bei, erklärlich bei dem Druck, den ſie früher 
von dieſen au Oelsner erwähnt 2 Hauptvorwürfe, welche die 
Altfutheraner den Neulutheranern machen; das fo ſpäte Hervortreten 
ihrer Bekenntnißtreue und die Befürwortung des weltlichen Kirchenre⸗ 

iments. — Gröger über die Schriftauslegung durch den h. Geiſt. 

Rach der kathol. Lehre hat allein die Kirche über den wahren Sinn 
der h. Schrift zu entſcheiden. Die Reformatoren opponirten hiergegen, 

etzten aber, ne Geiſteskraft mißtrauend, den heil. Seh im 

enſchengeiſte als den rechten Ausleger. Die ſymboliſchen Schriften 
ſtellen dies unbibliſch in einer Weiſe dar, welche den Menſchengeiſt zur 
Maſchine des h. Geiſtes macht, wogegen die vielfache Schriftauslegung 
bei den verſchiedenen evangel. Kirchenparteien ſpricht. Die h. Schrift 
fügt nur, daß der Gottesgeiſt dem Menſchengeiſt die Wahrheit, die letz, 
terer alſo vorher zu ermitteln habe, „bezeuge“, d. h. zur Zuverſicht 
mache. Hierauf Böhmer: Die h. Schrift it von der Vernunft un⸗ 
ter dem Beiſtande des Geiſtes auszulegen (Joh. 16, 13.). Die Wahr- 

it der Schriſt bleibt unbegriffen, wenn der Geiſt, aus welchem die 

75 t Ra nicht in fi einleitet. Das Verhältniß der Vernunft zum 
Geist ift kein mechaniſches, ſondern ein frei organiſches. Die Apoſtel, 
deren ſt von dieſem Geiſte durchdrungen, haben ſich in ihren 
Schriſten frei bewegt. Auch iſt mit dem Beſit des Geiſtes keine 
Schwärmerei verbunden, der Geiſt hat die Beſonnenheit der Vernunft 
u ſeiner Form. Das Weſentliche des Geiſtes iſt, daß er die fündloſe 
Kraft des höchſten Weſens or 1, 35). Die Kirche Chriſtt wäre 
längſt untergegangen, hätte ſie nicht immer den Geiſt zum Beiſtande 
2 der in ſeiner Fülle der Kirche am Pfingſttage mitgetheilt iſt 
MG. 2, 4). Räbiger: die kathol. Kirche bindet den heil. Geiſt 
an ein beſtimmtes Amt, an die Hierarchie; die Reformation lehrte, 
daß er die ganze Kirche durchwehe. Sie ſetzte dem Menſchen⸗ 
wort Gotteswort entgegen. Der Gottesgeiſt in der . Schrift bezeugt 
ſich dem Menſchengeiſt bei unbefangenem Leſen durch ſich ſelbſt; in ihn, 
in den Geiſt der h. Schriſt eindringend, gelangen wir zur rechten 
Schriftauslegung. Gegenüber den er Willkür (der Wiedertäufer 
3. B.) legte Luther Gewicht auf den aben. — Die Debatte wird 

Leklagt. Nachdem Oels ner über innere Miſſton geſprochen, lieſt Vor⸗ 

HE auf Anlaß einer Frage den „Offenen Brief an die proteſtan⸗ 
ische Geiſtlichkeit Deutſchlands“ (N. Oderz. Nr. 89) vor, und erklärt 
ſich vom Standpunktr der dem evangel. Vereine angehörenden Geiſtli⸗ 
chen unter Hervorhebung ihres Wirkens und Streben innerhalb der 
. Kirche über denſelben. Böhmer und Nager knüpfen kriti⸗ 
ſche Bemerkungen daran. Th. O. 

Ent 


fs Belau, 20. März. [Central Auswanderungs⸗Berein 
des 

der ER 
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derungs⸗Zeitung, 2. eingegangene 
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er die 


was die Sicherheit des 


· 


N hre 3 
i ö 1 daß „ 
Sie inden, daß drüben Niemand nach Been verbleibt. 


Ihrem Glauben frägt oder gar deshalb anfeindet oder verfolgt; da 

der Bürger dort e Mann i und Keiner vor dem 5 etze 125 
deſſen Vollſtreckern mehr oder weniger gilt, als der Andere; kurz daß 
Ihr Vaterland, Baiern, ſich die Union in mehr als einer Beziehung 
ron Muſter dienen Jahn könnte. — Ein Schreiben aus New⸗Jork 
ringt eine ganze Lifte bemerkenswerther deutſcher Flüchtlinge. — Jen⸗ 
ſeits des Kaukaſus beſtehen eine Menge blühender deutſcher Kolonien 
in der Nähe von Tiflis. Die dortigen Einwanderer befinden ſich mate⸗ 
riell wohl, gleichwohl wünſchten fie lieber „die freie Wildniß zum Wohn⸗ 
fige,_ als geknechtete Paradieſe.“ Der Beherrſcher dieſes Eden iſt der 
ruſſiſche Adler, der als ſeine Stellvertreter Vampyre ſendet, welche dem 
Volke das beſte Lebensblut ausſaugen, und die Bevorzugung der Deut⸗ 
ſchen iſt „kalſerliche Gnade, die jeden Augenblick in das Gegentheil 
umſchlagen kann. — Die Schiffseigenthümer von Hamburg haben ſich 
erboten, diejenigen flüchtigen Schleswiger, die nach Amerika auswan⸗ 
dern wollen, um 20 Thlr. für den Mann überzufahren. — In Kalifornien 
herrſcht noch immer großer Mangel an Weibern, beſonders an weib⸗ 
lichen Dienſtboten, die zu 50—70 Doll, monatlich geſucht find. Eine 
Zufuhr von 50,000 Frauenzimmern würde raſch vergrif- 
fen fein. Der Landbau findet immer mehr Anerkennung und Auf⸗ 
merkſamkeit. — Eine in Frankfurt entſtandene „Geſellſchaft zur Beför⸗ 
derung deutſcher Auswanderung nach Ungarn“ klagt über „Hinderniſſe,“ 
die ſich ihren Plänen entgegenſtellen. Freilich ſind das Hinderniſſe für 
einen Auswanderungsverein, wenn ſich Niemaud bei ihm melden mag, 
und wer möchte ſich wohl zur Auswanderung nach Ungarn verlocken 
1 55 jo lange noch freie Länder ſich als Aſyl für Millionen 

ieten. 

2. Den deutſchen Anſtedlern in Chile find folgende Vortheile von 
Seiten der Regierung garantirt worden: durch Geobachtung der Ge⸗ 
ſetze der Republik werden fie chileniſche Bürger und nicht blos bei den 
Wahlen ſtimmberechti t, ſondern auch wählbar; vollſtändige Religions» 
Freiheit; Aer efreiung vom Bürgardendienſt, außer auf eige⸗ 
nen Wunſch der Anſtedler; Unterſtützung der Regierung bei öffentlichen 
Anlagen, namentlich Straßen; Contrakte, in Deutschland geſchloſſen, 
werden in Chile als rechtskräftig angeſehen; Normalpreis des Cuadra 
Land 4 — 3 Doll.; Staatsabgabenfreiheit beim Ankauf von Privat- 
Ländereien; lange Zahlungstermine bei vom Staate gekauften Lände⸗ 
reien und geringe Zinſen bei Nichteinhaltung der Termine. — In 
Bremen ſteigen die Preiſe, wegen übergroßen Andranges von Auswan⸗ 
derern, auf eine Höhe, die ſeit vielen Jahren noch nicht erreicht wor⸗ 
den iſt. Paſſagiere, welche verſäumt ‚hatten, ſich in ihrer Heimath 
durch geſchloſſene Contrakte Plätze auf den Schiffen zu ſichern, mußten 
entweder in Bremen auf eine nächſte Expedition warten, oder über 
40 Thlr. Gold nach New + York zahlen. Im vorigen Jahre hat der 
Vorſſtzende des Vereins nach New⸗Jork mit 24 und 25 Thaler Gold 
abgeſchloſſen. Auch in dieſem Jahre kann er noch verhältnißmäßig 
niedrige Preiſe gewähren. — Ein Schreiben vom Berliner Vereine 
meldet, daß die ga , vor ungefähr 14 Tagen, in Betreff 
der neuen Legitimationsſcheine, wodurch Auswanderer bedeutende Er⸗ 
mäßigungen auf den Eisenbahnen erhalten, noch nicht mit Inſtruktio⸗ 
nen verſehen waren. 

3. Nach einer Einleitung über die Nothwendigkeit, in den Vereins 
Verſammlungen auch Vorträge zu halten, welche nicht blos die äuße⸗ 
ren Erſcheinungen des merkantiliſchen Lebens und Treibens ſchildern, 
ſondern auch tiefer eingehen auf dortige Zuſtände, und welche den Zweck 
haben, den auswandernden Deutſchen mit den überſeeiſchen Geſetzen, 
Gebräuchen zc. bekannt zu machen, behandelt Herr Wipprecht das 
amerikaniſche Sklavenweſen in folgenden Hauptpunkten: a) der Euro- 
päer ſei weder in der Lage, das Sklavenweſen der Union richtig aufzu⸗ 
faſſen, noch habe am allerwenigſten er das Recht, daſſelbe zu verur⸗ 
theilen; v) geſchichtlicher Nachweis, wie unſchuldig die Union an Ein⸗ 
führung des Sklaverei iſt und was ſie bereits zur ln derſel⸗ 
ben 11 8 woraus hervorging, daß ſie allmälig ganz aufhören wird; 
e) Schilderung des Negers, in körperlicher und geiltiger Beziehung, 
welche darlegte, daß die ſchwarze Menſchenrace zu bürgerlichen und 
politiſchen Freiheit, ſo wie zur Erreichung der ſittlichen Höhe gänzlich 
unfähig iſt und auch trotz aller Mühe bleiben wird; 5 Behandlung 
der Sklaven, welche beſſer iſt, als die der allermeiſten Dienſtboten in 
Deutſchland; e) die Unmöglichkeit der plötzlichen Aufhebung der Stla- 
verei 1) wegen des hu, der Sklaven, der ſich auf anderthalb Tau⸗ 
ſend Mill. Dollars beläuft, 2) wegen der Unmöglichkeit, die Sklaven 
nach Afrika zurückzuſchaffen und der Unrathſamkeit ſie im Unionsgebiete zu 
belaſſen, 3) wegen der gänzlichen Ruinirung der Sklaven enden 
Staaten, die res die ganze civilifirte Welt eine empfindliche Rückwir⸗ 
kung ausüben würde; k) das Streben der Abolitioniſten, d. h. derje⸗ 
nigen Partei, welche die Aufhebung der Sklaverei um jeden Preis 
herbeiführen will, und rn die Auswanderer, ſich von dieſer Partei 
ganz entfernt zu halten. Schließlich ſagt Herr Wippı 
Senttmentale Schwäche Europas ſei, u i 
Moral in ihre Rechte ſetzen zu wollen, wo man doch täglich auf fo 
viele Immoralitäten ſtieße, deren Beſeitigung edler oder praktiſcher 
wäre, als alle gelehrten und ſentimentalen Disputationen. — Für die 
nächſte Such ſtellte der Vorſitzende einen Vortrag „über das ſich in 
Amerika einſchleichende Majoratsweſen“ in Ausſſicht. 

4. Iſt die Anfievlung im Urwalde für den une Auswanderer 
rathſam? Das Urbarmahen, Baumfällen, Ginfenzen, die Woh⸗ 
nung und das Leben der Hinterwäldler oder Squatter. 

In das Gaſtbuch hatten fi 12 Gäſte eingetragen. — Schluß der 
Sitzung halb 10 Uhr. C. W. 


— 


## Aus der Provinz, 21. März. [Zur neuen 
Gemeindeordnung.) Das kgl. Miniſterium der geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten hat mittelſt Circular⸗ 
Reſkripts beſtimmt, daß für die Beamten ſeines Reſſorts zur 
Uebernahme von Funktionen bei der neuen Gemeindeverwaltung 
die Genehmigung der vorgeſetzten Dienſtbehörde erforderlich ſein 
ſoll. Bezüglich hierauf hat demnach die kgl. Regierung zu Op⸗ 
peln die Landräthe ihres Reſſorts, indem fie dieſelben zunächſt 
wegen der Schullehrer auf ihre frühere Circularverfügung zurück⸗ 
weiſt, dahin beauftragt, die Magiſträte ihrer Kreiſe, ſowie die in 
denſelben angeſtellten kgl. Kreis⸗Phyſtker und Kreis⸗Wundärzte 
von obiger Beſtimmung des kgl. Miniſterii zur Nachachtung in 
Kenntniß zu ſetzen. g 

— — 


* Görlitz, 21. März. (Muſikaliſches. — Wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorträge.) In dieſer Woche iſt es in muſikali⸗ 
ſcher Hinſicht ſehr lebhaft bei uns. Geſtern hatte der ſeit einem 
Vierteljahr beftehende, vom Muſikdirektor Klingenberg und 
penſionitten Hofopernſänger Blume geleitete Muſikverein fein 
zweites Concert im Saale des Gaſthofes zum Hirſch, welches 
ſehr zahlreich beſucht war. Wie immer zeichnete ſich Fräulein 
Lubiſch durch ihre vortrefflichen Sololeiſtungen aus. Außerdem 
debütirte ein junger Künſtler von kaum zwanzig Jahren mit 


bewundernswerther Virtuoſität auf der Violine. — Morgen wird 


Herr Muſikdirektor Tſchirch aus Liegnitz, unterſtützt vom hie⸗ 
ſigen Handwerkergeſangsvereine und dem Sängerbunde, mehre- 
ren Mitgliedern des Muſikvereins, endlich dem Turnſängervereine 
im Saale der Reſſource feine Preis-Kompoſition: „Eine Nacht, 
auf dem Meere“ zum Beſten geben. Endlich wird auf den 
23. d. M. gleichfalls im Reſſourcenſaale, Nachmittags 3 Uhr, 
ein fremder Künſtler auf einer Glockenharmonika ſich hören laſſen. 
Nach der Ausſage Sachverſtändiger ſoll er wirklich Vorzügliches 
leiſten. — Den ſchon feit mehreren Wochen vom Oberlehrer 
an der höheren Bürgerſchule, Herrn Heinze, in dem Sitzungs⸗ 
Lokale des hieſigen Gewerbevereins gehaltenen freien Vorträgen: 
über vergleichende Geographie, welche unter der Bürger: 
ſchaft immer ſteigenden Beifall finden, werden ſich in der kom⸗ 
menden Woche noch andere anreihen. Herr Paſtor Klopſch. 
aus Zodel wird vom 25. ab im Verſammlungszimmer der ober⸗ 
lauſitzer Geſellſchaft der Wiſſenſchaften ſechs Vorleſungen über 
chriſtliche Religionsphiloſophie beginnen. 


Ratibor, 22. März. [Taubſtummen⸗Anſtalt. — 


Gewerberath.] Die Taubſtummen⸗Unterrichtsanſtalt hieſiger 


Freimaurerloge hat ſeit ihrer Gründung 1836 59 Zöglinge auf? 
genommen und zwar: 18 Freizöglinge, 17 Penſionäre und 
provinzialſtändiſche Freizöglinge. Ausgebildet entlaſſen wurden 29, 
4 ſtarben, 2 ſchieden wegen unheilbarer Krankheit und 8 als 
nicht bildungsfähig aus. Am Schluſſe des vorigen Jahres ver? 
blieben demnach 16 in der Anſtalt. 5 

Die Einnahme im Jahre 1850 — darunter ein Geſchenk von 


100 Thlr. von Sr. fürſtlichen Gnaden dem Füͤrſtbiſchof von 
Olmütz — betrug 


18640 Thlr. 1 Sgr. 11 Pf. 


die Ausgabe 1462 24 11 


356 


recht, daß es eine Y 2 
durchaus in die em 2 utte bie eweis der bisher 


Lee 
.. . 177 Thlr. 7 Sgr. — Pf. 


Vermögen der Anſtalt: 
1. das Grunſtückk 
2. ausgeliehenes Kapital 
3. Pfandbriefe 

f A, obiger Beſtand » 


4400 Thlr. — Sgr. 
„ 800 ⸗ — : 

+ + 2325 2 
IM =: 


7702 Thlt. 


— * 
1 * 
+ 


+ + 


7 Sgr. 
und das Inventarium. 


Die Handelsabtheilung des Gewerberaths hielt vorgeſtern ihre 
erſte Sitzung und wurden in dieſer verſchiedene Anträge, die 
Hebung des Handels und des Handelsſtandes betreffend, zur wei⸗ 
Die Anlegung einer 
Chauſſee von hier über Katſcher nach Leobſchütz wurde mit mehr⸗ 
fachen gewichtigen Gründen als eben ſo nöthig wie vortheilhaft 
dargeſtellt und ſollen Schritte geſchehen, daß in Rede ſtehende 


teren Erörterung Kommiſſionen überwieſen. 


Chauſſee auf Staatskoſten errichtet werde. 


Liegnitz. Der wegen en Köhn v. Jaski iſt von der Regie⸗ 
ji 


gen Regierung verſetzt worden. — 


rung in Königsberg zur hie 
i a Hoyerswerda als Rath⸗ 


Poſthalter und Gaſthausbeſitzer Lorenz zu 


mann daſelbſt; der zeitherige Schuladjuvant Röhr als Elementarlehrer 
an der evangel. Schule zu Jauer, und der bisherige Adjuvant Hoff⸗ 
Suffotchrer an der Schule zu Nikolſtadt, Liegnitzer Kreiſes, 


mann als 
beſtätigt. 


Mannigfaltiges. 


— [Furchtbares Erdbeben auf der Gul Nhodus. 
Ueber die furchtbaren Verwüſtungen, welche das Erdbeben auf der In⸗ 
ſel Rhodus angerichtet, “bringt der „Impartial de Smyrne‘ folgende 


Berichte von der Unglücksſtätte: Rhodus, 6. März. Am 28. Februar 


gegen 5 Uhr Abends entſtand ein furchtbares Erdbeben, welches 
außerordentlichen Schaden verurſachte. Eine Menge von Häuſern iſt 
eingeſtürzt, unter anderen der viereckige Thurm, Arap Kule ge⸗ 
nannt, welcher die Mündung des Hafens beherrſcht; auch das Agenten- 
Gebäude des öſterreichiſchen Lloyd iſt eingeſtürzt. Bis jetzt iſt der Ver⸗ 
Inft eines Menſchenlebens noch nicht zu beklagen. Die Erſchütterung 
ing von Weſt nach Oft. — 7. März. Eben laufen Nachrichten aus 
Matri furchtbar erſchütternder Art ein. Am 28. Februar um 
5½ Uhr Abends begann das Erdbeben. Faſt alle daſelbſt neu⸗ 
gebauten Häufer und Magazine find verſchüttet, eben jo 
mehrere Ortſchaften der Umgebung, unter andern die Stadt 
Leviſſi, welche 1500 Häuſer zählte, die nunmehr fämmtlich von 
der Erde verſchwunden find, Die Zahl der verlorenen 


Menſchenleben wird in jener Gegend auf beiläufig 600 
Ein Dorf im Innern der Snfel ae ade e 


Fe dert Be 
gel gepreßt, welche die Erden 
8 berfläche der Erde iſt zu 
Dane betäubende Dünſte au 


Quellen und die aus ihnen entſpringenden Bäche 
dafür ſind neue auf ) „In 
men. Bei Chiorges ward ein Dorf gänzlich 1 
eines ziemlich hohen Berges fiel in den Hafen von Ekengik, 
Erderſchütterungen währten 7 2 5. März fort. Die 
i flüchtete ſich an Bor 0 , 
r Habſeligkeiten in Sicher eit zu bringen. 
Die Familie eines Vice ⸗Conſuls iſt nur durch ein Wunder gerettet 
worden. Der Familienvater ſtürzte ſich mit einem feiner Kinder in das 
Meer und ſchwamm bis an Bord eines Schiffes. Seine zweite, noch 
junge Tochter, ward glücklich unter den Trümmern des eingeſtürzten 
Hauſes hervorgezogen. Auch heute noch fühlte man eine Erſchütterung, 
obwohl ziemlich leichter Art. 7 5 2 i 
— (Berlin, 21. März.) Zwiſchen Herrn v. Minutoli, der un 
bald verlaſſen wird, und 25 geh. Archivrath Riedel droht ſich eine 
literariſche Fehde zu entſpinnen. Riedel hat bekanntlich in ſeinem 
Buche: „Zehn Jahre aus der Geſchichte unſers Königs, 
auſes,“ dieſe von einem Flecken reinigen zu müſſen geglaubt, 
cht einen Makel in der Tradition, daß die Mark Brandenbur 


Erderſchütterung förmli 


ſteigen. 
nd verſchwunden, 


ie 


durch ein andgeſchäft an die Hohenzollern gediehen iſt 
8 A & IK 1 unternommen, dieſe Weberlieferung 


und er hat mit Hill 1 N 
u widerlegen. Für dieſe iſt Herr v. Minutoli in einem öffentlichen 
Ve in die 


in Kurzem die Preſſe verlaſſen wird. 


— Der bei der hieſigen Königſtädtiſchen Bühne engagirte, Komiker 


Grobecker ſcheidet jetzt aus dieſem Engagement. (C. B.) 


— (Wien, 19. März.) Die Ausſtellun 
druckerei für die Londoner Expoſition be 


Eleganz und Mannig 
unter der genialen Leitung 


welche ihnen binnen Kurzem an der Themſe zu Theil werden mu 
Das Inſtitut beſi 


der k. k. Staatsdruckerei. 
üttlingen, in dem der unter dem Namen 
ieder von 
höchſt geſchmackvoll und 
Stich unmöglich der Fa 


— (Neueſte Mode.) 


ſein könnte. 


mit einem ſog enannten Reſpirator (einem feinen bieg Dr 
geflechte) versehen find, welches über Mund und Nafe gelegt wird, da 
mit bei rauher Witterung dieſe nur erwärmt eindringen kann. 


milder Luft kann man den Reſpirator in die Kravatte hineinlegen, fo 
daß er nicht geſehen wird. Die Aerzte empfehlen dieſe en e 


u beziehen find dieſelben unter dem Namen „Resp, 
broteetor“ bei Hrn. Cook und Williams in London, Princes-Street.) 


— (Schreckli loſion in et 
in der Nähe 292 0 166, en, ’un = 1 H Nithedale 
fat fand. eine Erplofion in der un welche zur Zeit Baker beſchäftigt 


0 15 f 
rn e che Lebe eingebüßt haben. Die Winde, welche 


wa inli 4 
babe Jemeſſd de el in den Schacht hinein und deckte den Zugang. 


iſt jetzt beſchäftigt, den Eingang wieder frei zu machen, glaubt 
aan uch bah Aer der armen Verſchütteten noch am Leben ſein 
wird. Aus dem Ventilationsſchacht, welcher in der Nähe des Nieder⸗ 
fahrtſchachtes liegt, ſtrömen große Maſſen Rauch. Die Scene an der 
Oeffnung des Schachtes, an welcher die Frauen und Anverwandten der 
vermißten Leute ſtehen, ift herzzerreißend. Heute Nachmittag war 
der Schacht nicht viel über cin Drittel gereinigt, und es läßt ſich He 
annehmen, daß die Maſſe der ihn verdeckenden Trümmer ſich je mehr 
nach unten deſto dichter angehäuft habe, man wird daher den Eingang 
zu den Stellen wohl nicht vor heute Abend oder morgen auffinden. 
Bis dahin muß große Ungewißheit über das Schickſal der armen 
Grubenleute herrſchen. Jeder der Verwandten der Verun, lück⸗ 
ten hat jetzt noch die Hoffnung, daß wenigſtens einige von denſelben 
gerettet, und daß gerade die ihrigen ſich unter dieſen befinden werden; 
der dichte Rauch läßt jedoch die Wahrſcheinlichkeit, daß auch nur einer 
noch am Leben, gänzlich ſchwinden. Die Aufregung in der Nachbar⸗ 
ſchaft iſt natürlicherweiſe ſehr groß; ein Mann, von welchem ſich 3 
Söhne in der Grube befinden, konnte, als er, um ſich über das Schick⸗ 
ſal ſeiner Kinder Gewißheit zu verſchaffen, ſich in den Schacht ſtürzen 
wollte, nur mit großer Mühe daran verhindert werden. Unter den an⸗ 
dern Leidtragenden befindet ſich auch eine Frau, welche ihren Mann 
und 4 Söhne durch dies Unglück verlieren wird. 

— (Gräuelthaten der Dänen in Schleswig.) Jeder Tag 
bringt neue Gewaltthaten aus Schleswig. Ein däniſcher Of⸗ 
ſizier ließ im Theater eine Kaufmannsfrau arretiren, weil er roth-blaues 
Band an ihrer Haube entdeckt haben wollte. Man riß ihr die 
Haube vom Kopf; die Frau proteſtirte gi en Einſperrung, das 
Band ſei roth und grün, nicht blau. (Bei ich ſcheint freilich grün 
als blau). Sie ward nach der Polizei geführt und mußte ohne Haube 
nach Haufe gehen, das corpus delieti blieb zurück. Der Befund 1. 
Tageslichte ermittelte ein grünes Band, und die Eigenthümeren ne 4 
ging glücklich weiterer Verfolgung. — Einem jungen gebildeten dn den 
immer, von den Schleswiger Flüchtlingen zurüdgefehrt, wean ale 
Pole angekündigt, daß es ſich eben: 111 180 A a 

rperlicher AU MUT 
Bezahlte Polizei⸗Spione horchen Abends unter den 1 5 1 
dänische Eingnartſerung belauscht ihre Wirthe: ce uch eben 8» 
Geſellen wurden Nachts aus dem Bette geholt und 7 a g 1 racht, 
weil ſie in ihrer Kammer nach Angabe däniſcher Swen en, 5 en 
holſteiniſche Nationallied geſungen. — In Der Son e zu Satrup in 
Angeln ließ der däniſche Kommandant einen. Knaben wegen eines fol« 
chen Liedes züchtigen, den Schulknaben wurde das Tragen mehrſarbi⸗ 
ger Mützen bei Vermeidung von Pago verboten. In den durch⸗ 
aus deukſchen Gemeinden, wo jetzt abwechſelnd däniſch gepredigt wird, 


entiren habe bei Vermeidun 


muß aus jedem Haufe Einer zur Kirche kommen. In Wanderup 


er 


Makri von ungeheuren Riſſen 
Mehrere 


deren Punkten der Inſel zum Vorſchein gekom⸗ 
e verſchüttet. Die Hälfte 


evölkerung 
mehrerer Kauffahrtei⸗ Schiffe, um 


Er 


ranken getreten und wird den nähern urkundlichen 
n Meigung in ee Bone Sn führen, die 


der von der k. k. Staats⸗ 
mmten Druckſachen zieht 
fortwährend viele Neugierige herbei, und in der That, die Schönheit, 

faltigteit der typographiſchen Erzeugniſſe dieſes 
des Direktors Auer zur erſten Anſtalt dieſer 
Art 5 Inſtituts verdienen die europäiſche re 


t dermalen die Typen zu 200 Sprachen aller Welt- 
theile und das bekannte pologlotte Vaterunſer gehört zu den intereſſan⸗ 
teſten Seltenheiten der Typographie; ein neuer Beweis von der Un⸗ 
übertroffenheit deſſelben iſt aber der Umſtand, daß ein wichtiges Werk 
des Profeſſors Hollingboe in Chriſtiania in däniſcher Sprache über 
den Urſprung der Buchſtabenſchrift, worin die Typen faſt aller Spra⸗ 
chen vorkommen, nirgends anderswo gedruckt werden konnte, als in 
Ein anderes bedeutſames Kunſterzeugniß 
ihrer Preſſen iſt das Liederbuch vom Miniſterialrath Vasque von 

Heym bekannte Tondichter 83 
Heine in Muſik geſetzt hat; der Typendruck der Noten iſt 
elungen und relativ höͤchſt billig, was beim 


In London werden Halstücher für 
Herren und Damen de pralz die ſehr elegant HH me 
amen 4 


2 
ei 


nem Kohlenbergwerk 


und Esprud wurden mehrere Einwohner mit Gefängniß bei Waſſer 
und Brod beſtraft, weil ſie die ihnen unverſtändliche däniſche 
Predigt verlaſſen. Aus der Landſchaft Stapelholm ſind abermals 4 an⸗ 
gefehene Bewohner nach Norden fortgefhleppt. Dort werden ſeit Mo⸗ 
na e Adee en aus Eckernförde und aus Angeln ſeſtgehalten. Troſt⸗ 
reiche Aussichten für Vertriebene, denen nach Eingang der ausgelegten 
Liſten der Wunſch der Rückkehr geftattet werden möchte. (Weſer⸗ J.) 


— (Ruſſiſches) Eines der neueſten Hefte der Brockhaus ſchen 
PR 1 einen vortrefflichen Wee über eat ruſſiſche 
Staatsteben. 0 3 ruſſiſchen Finanz- und Induſtrie⸗Verhältniſſe er ⸗ 
ſcheinen Baht N einem ven Zuſtande. Des Finanzminiſters 
Cancrin Wah zen war: „Es ift durchaus unmöglich, die Lage des 
Voltes zu ver A denn das ruſſſche Sprichwort lehrt: ein 
Hund der te p A toll.““ Wie dieſe Lage des Volkes 
ſein muß, das geh . glich aus der mediziniſchen Berechnung her⸗ 
vor, daß jährlich an 200,000 Menſchen der Branntweinpeſt, d. h. den 
Folgen des Genuſſes berauſchender Getränke, erliegen. Der Brannt⸗ 
wein iſt Monopol in 28 Gouvernements und gewährt ein ganzes 
Drittel der ſämmtlichen Staatseinnahmen (36 Millionen). Den 
Branntwein aus Gouvernements zu beziehen, welche dem Monopol 
nicht unterworfen ſind, und wo er reiner und um e billiger iſt, wird 
mit der Berbannun 8 n e 6 

— (Der Hunde⸗ „ In London giebt es bekanntlich einen 
„Hunde⸗Club.“ In demſelben verſammeln ſich jeden Dienfap 92555 
alle Hundefreunde. Jedes Mitglied ſoll nach der vorgeſchriebenen 5 
einen Hund mitbringen. In dieſer Weiſe findet man eine große 
zahl von Hunderacen, theils engliſch, ſpaniſch, däniſch, Hallen e. 
verſammelt. Im Hintergrunde des Saales befindet ſich ein ungeheurer 
Käfig mit eiſernen Stäben, in welchen die Hunde während der Soirée 
eingeſchloſſen werden. In der Mitte des Saales ift eine Art von 
Arena gebaut, in welcher die Thiere ihre Kämpfe aufführen. In die 
ſelbe werden abwechſelnd die vorzüglichſten Hunde hineingelaſſen nebſt 
einer gewiſſen Anzahl von Ratten, und nun werden unter den Club⸗ 
mitgliedern Wetten gemacht. Sie wetten auf dieſen oder den andern 
Hund, wie viel Ratken er binnen 5 Minuten zu tödten im Stande iſt. 
Ein Hund, der 10 Pfund wiegt, muß 15 Ratten in 5 Minuten tödten. 
Ein Hund im Gewicht von 20 Pfund tödtet 25 Ratten in 5 Minuten. 
Der berühmteſte Hund dieſes Clubs iſt gegenwärtig Billy, der große 
Rattenfänger; er hat keinen Rivalen. Billy iſt im Stande, in 5 Mi⸗ 
nuten 100 Ratten zu tödten. Er wiegt nur 18 Pfund. Die Phantafier 
hunde (Fanci pets] find bei dieſer Verſammlung ausgeſchloſſen. Es 
find dies die bei den Damen fo berühmten King Charles; fie taugen 
zu nichts. Ein guter Rattenfänger, der ſchwarzes, einfarbiges Fell be⸗ 
ſitzen muß, weiße Krauſen an den Tatzen und ein weißes Jabot und 
weißen Punkt auf der Naſe, koſtet 20 Pfund Sterling. Die ſchönſte 
Race, vollkommen An wird nur um den Preis von 40 Pfund 
Sterling verkauft. Ein Mitglied des Clubs beſitzt einen Hund von 
ſpaniſcher Race mit Namen Prinz; für dieſen wurden ihm bereits 250 
Pfund Sterling geboten und er hat fie ausgeſchlagen. 


1 5 
Handel, 
Breslau, 22. 
Sitzung machte der 


Gewerbe und Ackerbau. 


März. [x andelskammer.] In der. gefisigen 
igen Shi er Vorfigende zunächſt die Mittheilung, daß n vo⸗ 
1658 Mittwoch in einer General-Verſammlung der korporirten Kauf⸗ 
eute die Frage wegen Ausdehnung der Korporation 8 alle hieſigen 
Handeltreibenden Lit. A. berathen und der vorläufige Beſchluß 91425 
worden ſei, die die betreffenden Verhältniſſe behandelnde umfangreiche 
Vorlage drucken und unter die Korporations⸗Mitglieder zu genauerer 
Durchſicht vertheilen zu laſſen, und hiernach die in Rede ſtehende An⸗ 
gelegenheit in einer zweiten Generalverſammlung in fernere Berathung 
zu nehmen. Dieſer Benachrichtigung fügte der Vorſitzende die Bemer⸗ 
kung hinzu, daß es in Abſicht ſtehe, dieſe zweite Generalverſammlung 
ſehr bald nach erfolgter Vertheilung der erwähnten Druckſchrift abzu⸗ 
halten. — Zur Wiederbelebung des hieſigen Exportgeſchäftes in pol- 
niſchen, ruſſiſchen und ungariſchen ordinären und mittlen Wollen, 
welche gegenwärtig die Konkurrenz mit dem auſtraliſchen und ſonſtigen 
Kolonial-⸗Produkte zu beſtehen haben, beſchließt man an die betreffen⸗ 
den Miniſterien den Antrag zu ſtellen, daß unter Modalitäten und 
Maßnahmen, welche das Intereſſe des Steuerſiskus zu ſichern geeignet 
wären, geſtattet werden möchte: polniſche, ruſſiſche und ungariſche zur 
Ausfuhr beſtimmte Wollen hier auf Privatlager mit der Befugniß zu 
nehmen, dieſelben gegen Zahlung einer Durchgangs⸗Abgabe von 
15 Sgr. pro Centner wieder ausführen zu dürfen. — Das Gutachten 
der zur S — 5 im S vorliegenden Wollmarkt⸗Ord⸗ 

ng. und einer Anfrage wegen i ä ibria 
See e ee e dee 
ten ur: wurde mitgetheilt und durchweg Na Safer + 
ben. Die zollmarkt⸗Ordnung unterliegt noch der Kognition des . 
giſtrats jo wie der vorgeſetzten königl. Behörden und folk ſpäter ver⸗ 
öffentlicht werden. — 0 die nächſtjährigen Wollmarkts⸗Termine 
entſchied man ſich zunächſt für Feſthaltung des Grundsatzes, daß mit 
denſelben in den einzelnen Jahren möglichſt wenig gewechſelt werde, 
und ſprach namentlich den go aus, daß wie in dieſem Jahre jo 
auch im Jahre 1852 der Frühfahrswollmarkt in Schweidniß am 2. 
Juni und nicht ſchon am 1. Junt, wie profektirt worden, — und der 


dieſige nächſtjährige Herbſtwollmarkt, wie in dieſem Jahre, ſchon am 
3. Oktober und nicht am 7. Oktober ſtattfinden möchte, 1 für 
nd ſpreche, 


eine Beibehaltung dieſes früheren Termins noch der 
daß in den Anfang des Oktobers das Ende des Tuchgeſchäftes auf 
der Leipziger Herbſimeſſe falle und es wünſchenswerth 15 daß der 
Beginn des hieſigen Herbſt-Wollmarktes dieſem Zeitpunkte möglichft 
nahe gerückt werde, damit die von der Leipziger Meſſe zurückreiſenden 
Tuchfabrikanten bequeme Gelegenheit erhielten, auf ihrer Tour den 
hieſigen Markt zu beſuchen. — In Folge einer Einladung des verein. 
ten Vorſtandes des kaufmänniſchen Vereins und des privilegirten 
Handlungsdiener⸗ Instituts, der am 23. und 30. d. M. ftattfindenden 

rüfung per, Dandlungslehrlinge beizuwohnen, erklärten ſich auf den 

unſch der Anweſenden die beiden Präſidenten bereit, bei dieſer Prü- 
fung zugegen zu fein. Den übrigen Theil der Sitzung füllte die Be⸗ 
zatbung = für das Jahr 1850 an das Handels Miniſterium zu er- 
ſtatten . Berichts über die Lage und den Gang des Handels und der 
Gewer 6 im dieſſeitigen Bezirke aus. Es ſoll die Berathung über 
wee egenſtand in einer auf nächſten Dienſtag feſtgeſetzten Sitzung 
weiter fortgeführt werden, und wurde vorläufig beſchloſſen, den Bericht 


ſpäter drucken zu laſſen. 


* 


Breslau, 22. März. [Wochenbericht] Nachdem die aus⸗ 
wärtigen Berichte über Getreide gemi güne 2 und die Schiff 
fahrt nun eröffnet iſt, ſcheint ſich auch unſer Getreidemarkt nach und 
nach zu befeftigen, und wir find mit Weizen, Gerſte und Hafer eher 
öher gegangen; die Zufuhren werden auch nun mäßiger, da auch be 
Landmann jegt mit den Feldarbeiten anfängt, und wir dürfen nicht 
glauben, daß ſich jetzt die Preiſe niedriger ſtellen werden. Roggen allein 


iſt noch immer am flaueſten, wenn jedoch, wie verlautet, die alf 
ßer 
wi 


in den meiſten Gegenden zu Ende gehen und der Bedarf dafür gr 
werden wird, alsdann bürhe die Frage lebhafter werden, und wenn wir 
auch nicht ſagen wollen, daß die Preſſe weſentlich höher gehen, ſo möch⸗ 
ten wir doch ſeſt behaupten, daß wir in einigen Wochen bis auf 45, 
46 Sgr. für die guten Qualitäten gehen werden. Heute ae 
weißen Weizen 46— 54 Sgr., gelben Weizen 45— 53 „erauiftte 
Sorten 1—2 Sgr. höher. Roggen 36— 42 Sgr. Seh 32 Sgr. 
Hafer 23—25 77, Saamen-Haſer 26—29 Sgr. und Kocherbſen 40 bis 

dere Hand 

9 


46 Sgr. 1 3 

Oelſaaten bleiben ohne Angebot, dagegen wurde aus 
mehreres verkauft; Raps würde ab Moden a 85—$6 r. begeben. 
Schlag ⸗Leinſaat iſt ſehr begehrt, eg kommt jedoch ſehr wenig zum 
Markte, und deshalb iſt willig er Sgr. pro Scheſſel zu bedin⸗ 

* Säe⸗Leinſaat à esd e r. käuflich. Pernauer 1850er 10 Thlr. 

eld und 1849er 7½ Thlr. l 

In Kleeſaat 1 Gilt in dieſer Woche ziemlich belangreich, 
und es können wohl an Ju r. umgeſetzt worden fein. Die vielen 
Verkäufe, welche aus Hamburg gemeldet wurden, und daß dort die 
Vorräthe ſehr den nd, eben fo, daß auch viele Aufträge 
bei uns eingingen⸗ Bi geren die Preiſe merklich, ſo daß wir 90 n vo 
rige Woche um % bis 7 Thlr. pro Ctr. für rothe Saat höher ge- 
gangen find; je war es zwar etwas rubiger, dennoch blieb zu be. 
dingen für or 1 he 77 —8½ Thlr. gut ord. 8 — 9% Thlr., mittle 
9% 10% gut mittel 1094, — 11 Tylr., fein mittel 114 —11 , und 

r fein 11% — 12% Thlr. Weiße Saat findet ebenfalls mehr Beach ⸗ 
tung, wenn auch im Allgemeinen nicht höhere Preiſe bewilligt wurden, 
nur feine Qualitäten erreichten % bis 45 mehr, demnach notiren wir 
old. Weihe 5% —6½ Thlr., gut ord. 677 Thlr., mittel 777 bis 
8% gut mittel 839 ½ Thlr., fein mittel 93 —10½ Thlr., und fein 
WAY, auch 1134 Thlr. 

Spiritus bleibt angenehm bei ſchwachen Offerten. 
wir noch immer einige Zufuhren aus Oberſchleſien, ſobald dieſe aufhb⸗ 
ren, müſſen wir noch merklich höher gehen. 6% Thlr. war heute wil 
lig zu bedingen und ſelbſt kleine Quantitäten erreichten 6%, Thlr., pr! 
April und Mat wird 714 Thlr. gefordert. . 

Rüböl ohne befondere Vorräthe, daher diejenigen, die etwas bs 


chen, die geforderten Preiſe von 11%, Thlr. anlegen müſſen. e 
In Ain war der Sanbet in dieſer Woche ſchr ſchwach, einiges gr. 
ab Gleiwitz a 4 Thie. 84 Sgr. fo wie loco a 4 Thlr. 14% Epen 


gehandelt, ſeitdem iſt es jedoch ftiller geworden, und es dürfte zu 
beſagten Preiſen ferner anzukommen fein, 2 


Bis jetzt haben 


Sonntag 


tanntmachung der Handelskammer in Hirſchberg.] 
Die Verordnung = 1. Febr. 1848 über die Errichtung don Han⸗ 
elskammern dene auf, 
Perser ng ezirks am Schluſſe jedes Jahres in einer be⸗ 
ſondern Ueberſicht von ihrer Wirkſamkeit und von der Lage und dem 
Gange des Handels und der Gewerbe durch die öffentlichen Blätter 
“ans zu geben. 8 5 
Wir haben bereits durch die in dieſen Blättern veröffentlichten Aus- 
püge aus den Protokollen 


keit Kenntniß gegeben, und laſſen deshalb nur eine tabellarische Ueber. 
t der wichtigſten Gegenſtä * Bereich unſerer 
ſich genſtände folgen, die wir in ben chördeh vorge: 


mann Scheller nach Breslau. Obglei 
des Zolles auf englisches enden e 10 


— eine 
rlaubniß zur Eir⸗ 
ſtücke, den Srentreiten — Pro⸗ 
Handelskammer ihr 


R J jäſidenten 
rage des! Herrn 2 10 — 


mentiich der don 1849 aufmerkſam zu machen. a 
Das Gutachten der Haubelöfammer iſt berücksichtigt worden. 
3. Auf Veranlaſſung der Handels et find hierorts Verſuche ge ⸗ 
macht worden, den Flachs in durch Dampf erwärmten Waſſer nach 
der neuen norbamerikaniſchen Schenkſchen Methode zu röſten. Diele 
Verſuche haben ein befr „ Reſultat geliefert; diefes und die 
überaus günftigen Berichte, DE — Handelskammer aus Irland über 
dieſe neue und ganz ſicher ode zugekommen ſind ) haden fie nach 
gründlichen ‚Prühungen, 12 85 Forſchungen und mannigfachen Be⸗ 
od 14 uf 1 5 . alf Aktien gegründet, in hie⸗ 
4. In Folge eines Auftrages der ktöntgl. Regierung zu Liegnitz, uns 
— eckmäßigſte Einrichtung von Webeſchulen, ſowie 
er — 92 wir und über die Anſtellung geeigneter Lehrer zu 
—— ur uns auf das der königl. Regierung bereits von 
2 e Gutachten, in w 1 aufmann Weigert in Schmiedeberg, abgege⸗ 
nem gene chem er von der Anſicht ausging, daß eine ſolche 
müſſe. Die erfie Ab team fein fo, in zwei Abtheilungen zerfallen 
gemeine, techn; theilung dürfte als eine ſelbſtſtändige höhere, all⸗ 
Art der Gemert e Bildungsanſtalt Schleſtens für Fabrikanten, nach 
fein, und die ule in Berlin, in dem Hirſchberger Thale zu gründen 
mehr die prakliche di a ge bilden, bie 
Ob vieſes Gutachten berückſichtigt Uns ob überhaupt dieſe wichtige 
EN arm verfolgt worden iſt, darüber iſt nichts zu unferer 
> re Bemühungen der Handelskammer, die Gewerbetreibenden ih» 
s Bezirk 
vermd 15 e zur Betheiligung an die Londoner Induſtrie-Ausſtellung zu 
nete Ge 0 a ohne allen Erfolg geweſen, ſelbſt ihr Anerbieten, geeig⸗ 
baarem pe geringeren Weribes entweder gegen Vorſchüſſe an 
Berückſichti 5 auch ſelbſt ganz zu kaufen, blieb ohne 
6. Der Antrag der Handelskamme ie hi 
5 1 r zu Görlitz, dem die hieſige bei- 
En — — Sen ufa vu bebte 
Wir haben uns Deähalb an beide" — gewendet 
E 
i en eine *. exu beſte 
bent 2. We lr ie ben mac lere Peine 
ewerb 9, 5 
aloe Wel run gen find, daß es nur deren genauen und 
bir betroffenen Gehötden = einer ſtrengen Ueberwachung von Seiten 
ten Schlaſens eben jo en 2 arf, um die Schau- und Nachſchauanſtal⸗ 
fan u Henne derlei e b. ler als e dle fe 
De Hiefige Magiſtrat wurde gebeten, 
3 Sber mie le ſtrengſte Kontrole ausüben zu laſſen, da die 
er Magie eriſches Garnweifen wieder ſehr über Hand nehmen. 
ugefagt, und hat uns eine Ueberwachung des hieſigen Garnmarktes 
& A x 4 dieſelbe, wie wir in Erfahrung gebracht, nicht ohne 
9 . 


uu, Der Jahresbericht pro 1849 der Handelskammer zu Breslau 
alba von uns dem Handel. und Gewerbeftande des Beyer Kenut⸗ 
Silben. offerirt; doch iſt dieſe Offerte gänzlich unberückſichtigt ge⸗ 
10. Das Provinzial - Steuer Direktorium in Breslau und der 
aß: ‚Dberpräftdent verlangten ein Gutachten darüber, welchen Ein. 


d eine Ermäßigung der Elbzölle auf die Oderſchifff f 
a fahrt und die 
— die rosie Schleſten durchziehenden Eiſenbahnen haben 


Wir tonnen prinzipiell eine erabfe 

* zung reſp. Aufhebung aller Fluß⸗ 
dee amt he Sten nihenehwenig ri Auf die Shen 
zölle keinen nachthellt ec dern berührt, kann die Herabſetzung der Elb⸗ 
ir entfchäbigt e Be. müßte Stettin auf geeig- 
zur Sprache gebragie en Ditgliche der pie 2 Slufmannfcaft 
mit Rigaer Brand Geil, in gen ae Leinsamen, in Tonnen 
wird, haben wir zur Kenmniß des Herrn a Rigaer Feinſamen verkauft 


Gutachten 
es Ociegen 


bracht und um Beſeitigung befflben geben, miſſers für Handel ac. ge. 


noch ohne Beſcheid geblieben. wir find aber bis jetzt 


12. In Gemein mit den ande 10 
haben wir bei den Steieftminiflerhum ben nern * 9 
. — 3 allein . der Dureh fee in Br 
n reſp. veranlaſſen, ſondern ; 
Fund abe gn erleichtern an den Dertepe des Publ. 
„Der Herr Jinanzminiſter hat uns hierauf erwider i 
Frage, zu welchem Zeitpunkte die Darlehnskaſſen Pe — = 

ze binnen Kurzem ein Geſetzentwurf vorgelegt werden wird. 
eg * Komitee des Vereins zur Abhilfe der Noth unter den We⸗ 
rn und Spinnern Schleſiens in Breslau bat für uns 1000 Thaler 
au Brand: | Pasetun bei der königl. Regierung zu Lie nitz nieder ⸗ 
EB Bereit len ey Ur heebfätigen, wir 

ten 

nun d eite r N 7 

won der La rde Gange des els und Gal y 
andel- und Gemerbetreibenden unſers Bezirks Kenntniß zu geben, fo 
ben wir bereits nach er des Geſetzes dem Herrn Minifter für 
ührlich Bericht erſtattet, hier aber beſchrän⸗ 
kurzen, allgemeinen Bericht. Die nutzenbrin⸗ 
benden Zucker⸗Raffinerie, die ſich bisher 
a Robguder beſchäftigt hat, wird unge: 
Konturen dem Abſatze ihrer Fabrikate an⸗ 
3 der Runkelrüben⸗Zuckerſiedereien 


in Haupt- Zollamt mit Padhofs. 
4 En ihren Abſatz auf den indufſeelen Be 
auszudehnen. 
olonialwaaren- Handel im bieſigen sr 
1 rail Lage von jeher eine untergedtd ef 
angewieſen; derſelbe mußte ſich auf den Konfum der 
end und auf den Meinen Grenzverkehr beſchränken, 
Sage Be ä Gegend 10 
Mit dem Verluſt der Leinen⸗Induſtrie in un nun der 
erbeigefühzten Verarmung der Bed 
5 it Böbmen Hl fü ir de 195 
rm e aupt n Haupt-Zollamt mit Pad. 
ofs⸗Gerechtigkeit, wodurch 155 Wal Süsse über Schreiberau ꝛc., — 
5 in Böhmen weiter fortgeführt wird, ſehr an Bedeutung gewinnen 
würde. 


— — 

) Der ehemalige Zögling des köͤnigl. Gewerbe- Inſtituts, 1 

cobi, der m. ber bie — nach Belfaſt nei — ce ch 

für fein Fach, als Bleicher, weiter auszubilden, fagt in feinem Ber 

richt vom 22. Februar 1851 an das köntgl. Handels⸗Miniſterium 
unter Anderem: a ö 

Die Flachswerke zu Crieve find umfangreich, ſehr wohl geleitet, 

in großer Thätigkeit, und daher, ſowie durch viele durchgearbeitete 

Verſuche lehrreich, und es iſt die Zahl ähnlicher Etabliſſements in 

anz Irland in raſcher Zunahme degriffen. Ebenſo mehren ſich 

bie Geſelſchaſten nuch den Mufter der Royal Flex Secisiy in 

Belfaſt, und die Luft zum Flachsbau ſchreitet raſch voran bis 

um äußerſten Süden in der county of Cork, und rn fo ſehr, 

daß man von Belfaſt aus ſogar Warnungen zur Mäßigung erge⸗ 

ließ, aus Furcht, die bieelährige Flachsſaat möchte größer aus⸗ 

fallen, als bis dahin Warmwaſſer⸗Dampfes⸗Röſteanſtalten vorhan 

fe 

ein werben. k 


e in den 
n Böhmen 


den Handel. und Ge. reelen Verkehr 


mentlich engliſche Konkurrenz, 


verbeſſertes Bleichverfahren werden allerdings der Erzeugung 
e 


Verbeſſerung in dem Gewerbe wohl für unmöglich; da 


4 2 d 
5 „betre a Pollzellſchen Be Aline des Leinen⸗ 
AUeberzeugung gewonnen, daß dieſe Vorſchriften fo um⸗ 


auf dem hleſigen Garn ⸗ 


Beilage zu M 82 der Breslauer Zeitung | 


Eine fernere Verkümmerung des Kolonialwaaren⸗Handels findet ihren 
Grund in dem immer mehr zunehmenden Hauſirhandel, der, wenn er 
aalen Vertehr ungedna en Kanu im Allgemeinen fördert, doch den 
. untergräbt. j 
Die Leinen-Induſtrie friſtet immer nur noch höchſt kümmerlich ihr 
Daſein. Es fehlt ihr an e Schutz gegen ausländiſche, na⸗ 

ermebrung und höchſtmögliche Vervoll⸗ 

kommnung der Maſchinenſpinnerei und der Flachskultur, hauptſächlich 
aber auch an erweiterten Handelsbeziehungen und an genügenden Geld 
kräften, da in bieſiger Gegend weit mehr denn anderwärts die Leinen 
kaufleute ihr Vermögen theils in Amerika gelaſſen, theils auch noch bei 
Zeiten es der Leinen⸗Induſtrie, als einen undankbaren Induſtriezweig, 
entzogen haben. 
ie durch Errichtung von Spinnſchulen von der Staats⸗Regierung 

in Fürſorge genommene Verbeſſerung des Handgeſpinnſtes e 
von gutem Handgarn iſt immer noch vielſeikig begehrt), ſowie die von 
vielen Seiten angeſtrebte Verbeſſerung der Flachskultur, endlich 805 ein 
urchge⸗ 
hends guter Leinen zu Hülſe kommen; nimmermehr aber die Leinen⸗ 
manufakturtur wieder in einen dankbaren Induſtriezweig umwandeln, 
ſo lange unſere Handelsbeziehungen ſich nicht erweitern. Dazu können 
aber nur Handelsverträge, geſtüßt auf Differenzialzölle, führen, und es 
iſt ſehr zu bedauern, daß, während andere Staaten in dieſer Beziehung 


den Erwerb des Landes zu heben ſuchen, wir jährlich enorme Summen 


für Baumwolle, Zucker, Kaffee, Tabak ꝛc. über See ſchicken, mit denen 
Braſtlien, Cuba, Nordamerika ꝛc. ihren Bedarf an Leinen in England 
befriedigen, während dieſes jene Bedürfniſſe meiſt nur aus ſeinen Ko⸗ 
lonien entnimmt. \ 

Sehr zu beklagen würde es ſein, wenn wir mit unſerem Leinenabſatz 
auf die zeitherigen engen Grenzen beſchränkt bleiben ſollten, und da⸗ 
durch unſere Leinen Kaufleute ſich genöthigt ſehen würden, dieſem In⸗ 
duſtrie⸗Zweige den Rücken zu kehren. — Hoffen wir das Beſte! — 
Seit alter Zeit, ſchreibt oben angeregter Herr Jacobi aus Belfaſt, 
wurde im Norden von Irland, wie im ſchleſiſchen Gebirge und in Weſt⸗ 
falen, das Spinnrad und der Webeſtuhl als ein belohnendes Tageswerk 
gehandhabt. In und nach einer ſolchen Blüthenzeit en eine 

er, in dem cr« 
ſten Viertel des Jahrhunderts durch die een von Belgien und 
Weſtfalen hart bedrängt, ließ man alsbald den Muth ſinken und dachte 
an den Untergang. — Wie ſehr gleichen ſich die Menſchen und Zu⸗ 
ſtände dieſſeits und jenſeits. Da blühte in England die Maſchinen⸗ 


ſpinnerei auf und die Belfafter Kaufleute, obgleich nicht ohne Wider⸗ 


ſtand der ſpinnenden Bevölkerung, ſäumten nicht, davon Vortheil zu 
ziehen und ihre Manufaktur zu verbeſſern. Sie eroberten einen Markt 
nach dem andern, und die Strafen von Belfaſt dehnten ſich aus, Eſſe 
ſteigt neben Eſſe und im Hafen rg ſich Maſt an Maft empor. 

Im Juli 1850 waren in Irland 408,000 Spindeln in Thätigkeit, 
und immer werden wieder neue Spinnereien errichtet. Mehr denn 200,000 
Menſchen beſchäftigt bereits die Leinen⸗Induſtrie. 

Der Abſatz nach Böhmen in baumwollenen Garnen, in früherer Zeit 
im Allgemeinen ſehr bedeutend, iſt im verfloſſenen Jahre faſt gänzlich 
ins Stocken gekommen, was hauptfächlich ſeinen Grund in dem ſchwan⸗ 
kenden Kourſe hat. 


Der u dan f . in dem theuern Rohmate⸗ 


Bst —— 8 geſchmälert, ſo daß an 

re 0 . N 

Kun 65 n 855 85 = chreib er Druckpapier 
Die mpagner- un wein⸗Fabrikation hat eher 

als en ebenſo iſt die Glasfabrikation, die ſich a En 


vollkommnet, in unausgeſetzter Thätigkeit geweſen. 


Hirſchberg, den 17. März 1851. 
Die Handelskammer. 


Frankfurt a. O., 19. März. Die mit Ablauf der vorigen 

den andel dee en igte und ſich nur im 
Kleinhandel noch fortſetzende hieſige Reminiſcere⸗Meſſe iſt allgemein zur 
Zufriedenheit ausgefallen. Es hatten ſich viele Einkäufer aus allen 
Gegenden Deutſchlands und des Auslandes eingefunden; nur aus dem 
ehemaligen Königreiche Polen waren dies Mal weniger als ſonſt hier, 
welches in der Ausdehnung des ruſſiſchen Zolltarifs auf das Königreich 
Polen feinen Grund hat und hier ſowie in den Grenzörtern ſehr hart 
empfunden wird. 

In vereinsländiſchen bedruckten baumwollenen und wollenen Waaren 
war die Meſſe gut, weniger in ſeidenen und halbſeidenen Waaren. 

Die Leinenläger waren im Allgemeinen ſtark vertreten und wurden 
roße Umſätze darin gemacht; auch dies Mal zeichneten ſich die Fabri⸗ 
— Erdmannsdorf und Freiburg aus, womit faſt gänzlich geräumt 
wurde. 

In Tuchen wurde viel umgeſetzt, jedoch waren die Vorräthe größer 
als der Bedarf, was den Pelle erb drückte und den Handel ſchwie 
riger machte. 

In Kurzen⸗, Eifen⸗, Stahl-, Meſſing⸗, Holz-, Glas-, Lederwaaren 
und Porzellan war das Geſchäft nur mittelmäßig. 

Die 2 Steingutsfabriken, deren Fabrikate ſich in Farbe, Facon 
und Dauer nuch dl immer mehr vervollkommenen, haben viel Umſatz 
gehabt und nach Rußland und Polen, wo der Zoll auf Steingut ſehr 
ermäßigt worden iſt, bedeutende Poſten verkauft. Gegerbtes Leder war 
viel hier, das jedoch zu etwas gedrückteren Preiſen, als denjenigen, die 
unmittelbar auf die Kunde von der Armee⸗Mobilmachung eingetreten 
waren, id er wurden. In rohen Produkten, als Häuten und Fellen, 
waren die Vorräthe ſehr bedeutend; Häute wurden zu den letzten 
Martini⸗Meßpreiſen, Felle aber höher bezahlt und alles verkauft, fo daß 
man die Meſſe bierin groß nennen kann. Von borſten wer · 
den die Zufuhren erſt erwartet, jedoch iſt hiernach vielſeitige Nachfrage. 

Auch in Bettfedern und Wachs war viel Umſatz. Obgleich das Woll⸗ 
geſchäft gewöhnlich erſt dieſe Woche beginnt und davon die Zufuhren 
nicht eher als dieſer Tage ankommen, jo war doch bereits viel Nach⸗ 
frage darnach, und find auch bedeutende Poſten zu etwas beſſeren Prei 
fen, als zuletzt in Breslau bewilligt worden, ſchon verkauft. 

Bedeutender dürfte die Meſſe ausgefallen ſein, wenn nicht, wie oben 
gelost, die Einkäufer aus Polen zu 7. — eingetroffen wäten. 


och wird man dieſelbe immer zu den eſſen zählen können. 


== Berlin, 20, Bir Su g. Dr. Klee ſerſte Kam- 


— ——B—— 
mer), betreffen ee bie Ausführun 
nder Eiſenbahn 8 15 75 nach Breslau, iſt rn 
n 


nen 

trages nie e ommi > 2 
aus den Herren v. PN „Gr 5 fg. Ne 9 50 Graf 5 
gotſch, Graf v. Schlieffen, Degenkolb, Freiherrn v. Seyblltz, v. Thiele 
mann, Küpfer, v. Riß, hat ihre Berathungen nunmehr beendet. 
Als Kommiſſarius des königl. Minifterii für Handel, Gewerbe und öf⸗ 
fentliche Arbeiten fungirte bei den Kommiſſtonsberathungen der geh. 
Finanzrath v. d. Reck. — Bereits von den vereinigten ſtändiſchen Aus⸗ 
ſchüſſen iſt eine Bahn, welche Poſen einerſeits mit der nach Preußen, 
anderſeits mit der durch Schleſten führenden Linie verbinden wurde, 1 
ſo wichtig und bre. erachtet worden, daß ſie in das im Jahre 
1842 aufgeſtellte preuß. Elſenbahnnetz, welches eine Verbindung der 
Hauptſtadt mit den Provinzen und den Provinzen unter einander, mit 
den nöthigen e den bis zur Landesgrenze bezweckt, aufgenom ⸗ 
men worden iſt. Die Verbindung Poſens mit der nach Preußen füh⸗ 
renden, im Bau begriffenen Eiſenbahn iſt durch Anlage der Pofen- 
de Bahn hi ert; dagegen iſt es den 1 der iu 
nächſt betheiligten Prosinjen Poſen und Schleſten nicht gelungen, die 
ra Verbindung Poſens mit der durch Schleſien führenden Linie ins 
die Aan rufen. K dieſen Zwecken gebildete Vereine erklärten 1848 
Jahre 8 tbarkeit im Wege der Privat⸗Unternehmung. Bei der im 
den Bau der d 1850 ſtattgefundenen Berathung der Geſetz⸗Entwürfe. 
baldige Gerſteneſtbahn u. ſ. w. betreffend, iſt in beiden Kammern die 
ſien fh. Elf der Verbindung zwiſchen Poſen und der durch Schle · 
die Er faba balinten lebhaft angeregt, und von Selten der 
ten auf deren rung gegeben, daß, ſobald die Umſtände es geſtat 
erde Bedacht genommen werden. Wenn 

daß die Ueberng zweierlei dezweckt — 
ernahme des Baues der Bahn auf Staatskoſten 


g. des Baues unverzüglich in Angriff genom · 


ſo konnte die Kommiſſion im Hinblick 
gen und in Rückſicht auf den Aufwand ee an 
ce Ki 90 ſeines Eiſenb niteße® von 738 
eilen die große S 5 609, f 5 
von welchen etwa 308 Mill. der Staatskaſſe = Pr gr 
ad 1. nur die Meinung und zwar einftimmig aussprechen: daß, da auf 
eine ausreichende Rentabilität der Poſen⸗Glogau-Breslauer Eifenbahn 
ungeachtet ihrer kommetziellen und politiſchen Wichtigkeit nicht mit Si. 
cherheit gerechnet werden könne, Ir Ben deze dic pur Ausführung 
derſelben nicht finden würden, ihr Bau des auf Shnntstofen — 


Stande, ihnen in der Erklärun 


und zugleich feſtgeſtellt wird, daß mit der Ausführung dieſer 


folgen müſſe Ad 2 waren die Anſichten getheilt, man war jedoch im 
g Ausdruck zu geben: „daß die Ausfüh⸗ 
tung der Poſen⸗Glogau⸗Breslauer Bahn, bei flüſſig zu machenden 
Fonds, auch gleichzeitig mit dem Bau der Oſtbahn für wünſchenswerth 
gu erachten, und nur zu Gunſten der erfteren die Vollendung der Oſt⸗ 
ahn als der ſpäteſte Zeitpunkt, von welchem ab mit der Ausführung 
der Poſen⸗Glogau⸗Breslauer Bahn zu beginnen, in Erwägung ge» 
bracht ſei. Die Kommiſſion ſchlägt nun vor: die Kammer wolle nun 
beſchließen, an die Staatsregierung den Antrag zu richten, baldigſt 
einen Geſetz⸗Entwurf einzubringen, durch welchen die Uebernahme des 
Baues einer Eiſenbahn von Poſen über Liſſa und Rawicz nach Breslau 
und von Liſſa nach Glogau auf Koſten des Staates gen Bahn 
ahn ſpa 
teſtens, 00 bis nach Vollendung der Oſtbahn (wenn auch mit 
Ausſchluß der Weichſelbrücke) der * emacht werden ſoll. Es bleibt 
der Staatsregierung Anheimgeftellt, in idem Geſetz⸗Entwurf über die 
Beſchaffung der nöthigen Mittel zu dem vorberegten Bau die geeigne⸗ 
ten Serko 8. u machen.“ 

Ueber die Richtung der Bahn war früher nichts beſtimmt, und na⸗ 
mentlich nicht ausdrücklich ausgeſprochen, ob die Bahn von Poſen di⸗ 
855 51 Breslau oder in welcher andern Richtung ſie ausgeführt wer⸗ 

en könne. 

In den jetzt von der Regierung vorgelegten techniſchen Vorarbeiten 
iſt der geraden Linien von Poſen nach Breslau der Vorzug gegen an⸗ 
dere angeregte Richtungen gegeben, und zugleich die Anlage einer Zweig ⸗ 
bahn zwiſchen der Poſen⸗Breslauer und der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Bahn (eiſſa- Glogau) Bedacht genommen. Nach dem vorgelegten und 
ausgearbeiteten Projekt wird die Bahn von Poſen nach Breslau 21% 
Meile lang. Ueber Moszin, Czempin, Koſten, Liſſa, Rawiez und Ober⸗ 
nigk nach Breslau geführt, und die Bahn unterhalb der Stadt die Oder 
überſchreiten und ſich an die Niederſchl.⸗Märkiſche Bahn anſchließen. 


Berlin, 20. März. Die hieſigen Bäcker und Schlächter 
glauben ſich in der Gewerbeſteuer⸗Veranlagung überbürdet und haben 
deshalb um Abbülfe an die Kammern gewendet. Die ſtatiſtiſchen 


ch 
19 ihrer Petitionen liefern den thalſdchlichen Beweis von der 


ſeit ca. 30 Jahren eingetretenen Ausdehnung der preuß. Hauptſtadt 
und der Vermehrung ihrer Einwohnerzahl Während im J. 1823 nur 
1066 Zentner Brodt in Berlin eingebracht wurden, belief ſich dieſe 
Einfuhr 1833 ſchon auf 24,209 Zentner, 1849 auf 72,252 Zentner. 
Im J. 1821 zahlten die 197 Bäcker Berlins nur 5028 Rtl. Gewerbe 
ſteuer, im J. 1851 zahlen 282 Bäder 11,802 Rtl. Im J. 1850 zahl« 
ten von den hieſigen Bäckern 6 jeder über 200 Rtl., die höchſte Steuer 
betrug 264 Ril. An Fleiſch wurden im J. 1838 7481 Ztnr., 1850 
ſchon 15,350 Ztnr. eingebracht, alfo das Fleiſch von 2706 Ochſen, für 
welche die Schlachtſteuer a 8 ½ Nil. im Ganzen 22,324 Rtl. 15 Sgr. 
beträgt. Die Schankwirthe und Viktualienhändler ſchlachten, — wie 
die Schlächter anführen, — jährlich gegen 6000 Stück Schweine, die, 
d 24 Rtl., überhaupt 13,500 Rtl. lachtſteuer bringen. Im Jahre 
1821 zahlte die größte Bäckerei wie die größte Schlächterei nur 95 Rtl. 
Gewerbeſteuer, jetzt die erſtere, wie angegeben, 264 Rtl., und die größte 
Schlächterei über 800 Rtl. in einem Jahre, (N. B.) 


= Berlin, 21. März. Nach einer diesfälligen Erklärung eines 
Kommiſſarius der königl. Regierung in einer Kommiſſton der erſten 
Kammer hat der Staat bis Ende des Jahres 1849, abgeſehen von 
den, für ein Geſammt⸗Kapital von 37,150,000 Thlr. übernommenen 
Zius⸗Garantien, welche nach Maßgabe der neueften Erfahrungen, ins⸗ 
beſondere nach erfolgter Herſtellung der Poſen⸗Breslauer Eiſenbahn, 
keine beträchtlichen Opfer weiter verurſachen werden, für das Eiſen⸗ 
ba eſen folgende Summen aufgewendet: 

1) Durch Betheiligung am Anlage⸗Kapital der von Aktien- Geſell⸗ 
ſchaften gebauten oberſchleſiſchen. nieren Köln⸗Minde⸗ 
ner, Star N und n Eiſenbahn 5,354,000 
Thlr., 2) far e Oſtbahn, einſchließlich der Strom ⸗ und Deich ⸗Reguli⸗ 
rungen an der en ogat und der großen Weichſel⸗ und No⸗ 
del⸗Bräcen, ferner für die wefffäliſche und die Saarbrücker Bahn, 
welche für unmittelbare Rechnung des Staates gebaut worden, 
4,545,127 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf.; 3) an Zinszuſchüſſen 715,000 Thlr.; 


4) für die Beſeſtigung des Mindener Bahnhofes 522,619 Thlr. 9 Sgr. 


7 Pf.; 5) für Vorarbeiten 46,759 Thlr. 5 Sgr. 6 . für Amtsbe 
dürfniſſe, Beſoldung, Reiſekoſten, Bureau⸗Bedürfnlſſe 188,957 Thlr. 
7 Sgr. 7 Pf.; — in Summa 11,373,263 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf. — 
Wird tigt, daß im preußiſchen Staate am Schluſſe des 6950 
res 1849 bereits 342 Meilen Eiſenbahn im Betrieb waren, ſo erſcheint 
der bisherige Aufwand im 858 8 zu der Anzahl von Meilen und 
zu den Summen, welche andere Staaten hierzu verwendet haben, ſehr 

ering. So z. B. hat bis Ende 1849 Belgien bei 106 Meilen Eiſen⸗ 

ahnen 43,000,000 Thlr., Oeſterreich x 298 Meilen Eiſenbahnen 
55,550,000 Thlr., Baiern bei 83 Meilen Eiſenbahnen 26,119,000 Thlr., 
Hannover bei 54 Meilen Eiſenbahnen 17,500,000 Tolr., Sachſen bei 
77 Meilen 24,454,358 Thlr., Baden bei 45 Meilen 18,246,000 Thlr., 
Großherzogthum Heſſen bei 14% Meilen 7,416,285 Thlr., aus Staats 
mitteln verausgabt. 

Die Denkſchrift über den Zuſtand der Staatsſtraßen in 
der 2 Preußen und die Nothwendigkeit, größere Summen 
zum Ausbau derſelben zu bewilligen, welche der Abg. v. Sanden der 
zweiten Kammer Ze. hat, iſt nunmehr ſämmtlichen Abgeordneten 
f egangen. Dieſelbe vietet ein Überaus intereſſantes Material und 
uhr Alles zur Sache gehörige vollſtändig aus. Eine Stelle aus der 
Denkſchriſt mag hier Platz finden: „Den Vorzug, welchen die größere 

Nähe der Komſumtions⸗Länder dem Abſatze aus den preußiſchen Häfen 
gewährte, hat namentlich in Beziehung auf den Hauptabnehmer, Eng ⸗ 
land, e die veränderte Zollgeſetzgebung in jenem Lande 
die Getreideeinfuhren dorthin nicht mehr zu einem Gegenſtande der 
Spekulation, bei plötzlich eintretenden Konjunkturen, ſondern zu einem 
regelmäßigen Geſchäft geftaltet hat, welches geftattet, zeitig Vorkebrun⸗ 
gen zu treffen, um für ein ziemlich ſtetiges Bedürfniß die Einkäufe 
eben ſo gut auf einem entfernten, wie auf einem nahen Markte zu 
machen. Die 8 zu Exporten nach ſolchen entfernten Märkten 
erleichtert die Einkäufe von Getreide ꝛc., auf denſelben, indem die 
Schiffe Frachten und Rückfrachten verdienen. Die preußiſchen Seehäfen 
find nicht in der Lage, den Ländern, an welche fie ihre Produkte ab⸗ 
fegen können, ihrerſeits erheblich abzunehmen. Die Provinz Preußen 
iſt durch die Zölle des Zolldereins genöthigt, aus dieſem ihren Bedarf 
an W der Induſtrie au entnehmen, ihre eigene Konſumtions⸗ 
fähigkeit iſt beſchränkt, fie hat kein Hinterland, welches fie verſorgen 
könnte, da die ruſſiſche und polniſche Grenze ſie zu einem ſchmalen 
aal t errt. Daher kehren die Schiffe in überwiegender Mebr⸗ 
zahl mit Dat in die preuß. Häfen ein, und ihre Exporten müſſen 
die nn. in⸗ und der Rü e tragen. Nur die e 


Verladungs . 
0 . n 

en e out 85 . Srandports 
t fahr traßen oft 

nicht im Stande, feine Produkte in den N . 
Wie die unmittelbaren Staatsintereſſen hierunter leiden, bal ch bei 
der jüngsten Mobilmachung der Armee durch die Tbatſache bekundet, 
daß einige der fruchtbarſten Kreiſe Litthauens zu den Natural -⸗Lieferun⸗ 
gen für die Armee nicht hetangezogen werden konnten, weil die Fourage 
und das Hen daraus nicht vu ren war. 


In der am 17. d. Mts. in der Polniſchen Bank fortgeſetzt 
Anteil ag der Pariſal- Sdligattoden der 42 len 
e 


Anlei elen 10 Gewinne 
86,000 Poln. Gulden auf Nro. 40,278. 
16,000 ” * * ” 8813 
6,000 ”» * * * 48, 1 
4,000 ”» * ” „ 117,1 8. 
2,500 „ jr „ „ 12,881. 


‚000 * n ” 7} 93,015. 
2 77 1 „ „ . 
2 " ” „ „ 321,861. 
2 ** * * ” 139 31 . 


Die letzte Mobilmachung hatte für die Ausdehnung ber Pferde, 
ucht in Preuzen ur länzendes ER gelegt, und es 

n nicht derkannt werden, daß die Landgeftäte und die von der Re» 
ierung 1 Landbeſchäler hierauf den vorthellhaſteſten Einfluß 
ben. Zufällige Umſtände geftatten uns eben einen Inblick in die 
amtlichen Nachweiſungen über die Zunahme der Pferdezucht im Groß. 
herzogthum Coen und über die Wirkungen des dortigen Zirker Land. 
geſtüts im Spezieuen, aus denen der außerordentlichſte Aufſchwung 
dieſes wichtigen Zweiges uuſeres landwirthſchaftlichen Betriebes hervor ⸗ 
geht. Um nur eine Notiz hervorzuheben, fo berichten jene 
amtlichen Nachweiſungen, daß im vorigen Jahre von 39 Beſchälern 


23. März 1851. 


des Zirker Geſtüte 1858 Stuten Beth von dieſen 1211 Fohlen 
(609 2 455 805 vorgeht Je jr worden find. Ba — — 
aus de ) ) „die Au i i i · 
tute Hältnipmäpig geil usgaben für dieſe (tat * 


Im Laufe des verfloſſenen Jahres 


Hafen für 72,7312 S. R. gingen in den Petersburger 


. Waaren ein und für 39,393,290 S. R. 
Das Haus Stiglitz u. Co. allein importirte n. 9 j 
uud Ne Tür 160 624 S. J. Waren le für 103933 ©. 


as ruſſiſche amtliche Blatt des Mini 

908 für Februar enthält folgende Data bn 810 Ben. 
in Niihny-Nowgorod. An ruſſiſchen Waaren wurden zum An⸗ 
kauf ausgebeten für J 848861 S. A. an eurorkiſcen und Kolonlal - 
waaren für 4,782,122 S. R., an aſtatiſchen für 8,259,598 S. 
ſammen für 55,984,581 S. R., um 492,000 S. R. mehr 
Jahre 1849. Die Einnahmen der Theater, Vergnägungsorte und 
Reſtauraktonen betrugen 212,855 S. R. — Gehoben hat ſich der ‚Han 
del mit Pelz, Leinen. Baumwollen⸗ und Wollenwaaren; hin egen 
Magten die Theebändler über geringen Abſat. Im Ganzen ift die 
Meſſe zu den guten zu rechnen. (C. C.) 


Eblic auf den Handel Stettins im J. 1850] Die po. 
2 —5 Erſchütterungen des Jahres 1848 mit ihren Folgen alen in 
der ganzen Handelswelt einen Mangel an Vertrauen erzeugt, welcher 
auch jegt noch, wenn auch in abnehmendem Umfange, fortdauert. Ins 
wiſchen il das Bild des vorjährigen Handels von Stettin noch tin» 
mer fein erfteuliches und namentlich muß bier zuerſt erwähnt werden, 
daß die daſige Börſe troß ſtarker Schwankungen im Werthe von Waa ⸗ 
ren und Produlten der Ungunſt der Per de rühmlich widerſtan⸗ 
hat. Die Unterftügung, welche ſowob die königl, als die rit. 
terſchaftliche Bank anden wee Verkehr gewährten, bat zu 
deſſen Kräftigung und Entwicklung weſentuch beigetragen. Die The 
tigkeit des kaufmann ſchen Schiedsgerichts war zwar der Jabl 
nich nur eine beſchränkte; doch hat ſich bei derſelben die Vorzüglichkeit 
dieſee Juſtituts aufs Neue bewährt. Die Beſeitigung der für den 
Schifffabrts⸗Verkehr mit Nachtheil verbundenen Declaration in 
winemünde iſt ſo weit eingeleitet, daß man bofft, dieſelbe mit dem 
Frühlinge beendigt zu ſehen. — Beſonders fegeusreih wirkte auf den 
latz die Dampf a rt nach St. Petersburg und erzeugte den 
Sr auch die Dampfiifffahrts.Verbindung mit Stocholm bald 
ins Leben treten zu ſehen. Zur raſchern Beförderung von Waaren 
wischen Stelen und Sranffurt a. O. bildete fid eine Dampficlepp. 
ſwiffahrts.Geſeuſchaft, die in den wenigen Monaten ihres Bejtcheng 
Kun weſentlich zur Belebung des Verkehrs beigetragen dat. — Die 
0 feturan Geſellſchaft an verſicherten im Lauſe des Jahres 1850 
f u Stegeſahr die Summe von 11,050,584 Rthl., 2,677,891 Rtht. 
En r als 1849, und gegen Stromgefahr die Summe von 8.390,63 
Ber — 2,680,617 Rthl. weniger als 1849. — Die Rhederei, 
aße am 1. Januar v. J. 184 Fahrzeuge, worunter 9 Dampſſchiffe, 
nun zusammen 95,464 Laſt Tragfähigkeit. Hinzu kamen im Laufe 
von ahres durch Neubau und Ankauf 10 r de mit 1443 Laſten: 
bad kamen durch Verkauf und Secverluſt 23 Fahrzeuge mit 3212 
La 


"Die Saif hrt im Hafen von Swinemünde lieferte folgende Er 
gebniffe: 1. Eingelaufen. 2. Aus gelaufen. 


Steſchife tember u 75,271 un = 928 mit 77,303 Laſten. 


Flagge . f 

„ 611 mit 62.951 Laſten. — 635 mit 72,536 Haſten. 
Fatagber⸗ 347 mit 5,605 Laſten. — 396 mit 6,214 Laſten. 
Hunpfſcffe 42 D * 42 . . 5 


Summa 1,920 mit 143,825 Laſten. 


— — —- — 
— 2001 mit 156,053 Laſten. 
1849 liefen ein 1,749 125,382 — 1441 112,042 


mithin 2650 171 mit 18,443 Laſten. — 560 mit 44,011 Laſten. 
Die hernach frattgefundene Zunahme der Ausfuhr gegen die Ein. 
r wird noch bedeutender dadurch, daß dieſelbe ih vorzugsweiſe auf 
die beladenen Schiffe im Gegenſatze der geballaſteten bezieht. — Die 
Waaren⸗Einfuhr umfaßte laut zollamtlicher Lifte: 
1850: 4,150,660 Ctr. 
1849: 4,137,000 Gtr. 


1850 mehr: u 8 ‚ 
de mad Se 
1849 anf: 12,211,600 Ritt. 


1850 mehr: 1.352,00 Rtlr.; 


d te 1 > 
und der Werth der G55 anf. 792.000 Nl. 


1849 auf: 4,511;600 Rtlr. 
mehr: 2,880,400 Rtlr. N 
Die auf —.— bezahlten Ein», Aus ; und Durchganszölle 


. : 1,861,908.Rlr. 
1889: 1895075 15 u . 
; i icht nur gegen das Jahr „ſondern auch ge⸗ 
1 > 28 1848 = 1847, wo ſolche reſp. 2,044,974 u. 2.598.501 
Nel. betrugen, zurück. 5 (C. C.) 
1. März Das Handels Miniſterium projektirt für Un« 
Be Elfenbapnen und theilte die diesfälligen Pläne 
: Handels, und Gewerbskammer zur Begutachtung mit: 
a nach 8 9) von Wien De Bent 
aniſcha nach Agram; 3) von Agram über | din na 
Temeswar. Dieſe drei Hauptbahnen Werdtg dutch Ge hihungenap. 
nen unter einander verknüpft. 5 
Wien, 21. März. Zufolge der Beſtimmungen des Bertrages 
wiſchen der öfterreihiichen Ehontseerwaltung und der Krakau an, 
He. Gifendbahn-Gefellihaft vom 30. April 1850 wird am 2 7 
b. J. die Verlooſung der gegen die Stammaktier 111 Tas 
fan Oberſchl. Eiſenbahn Hinausgegebenen Obligationen 
und unmittelbar hierauf jene der Prioritäts „Aktien 11 an 
ten Bahn zu Wien in dem hierzu beſtimmten Lokale 15 ohauſe 
(Singerſtraße) um 10 Uhr Vormittags öffentlich ftartfinden. 3 


Inſer at; 


Bekanntmachung. a 
In Gemäßheit det Vorſchrift im 5 23 des Statuts 14 ME, 
hieſige ſtaͤdtiſche Bank vom 10. Juni 1848 — — — ö 
ro 1848 pag. 145 — bringen wir hiermit zur ofen a. 
Renntnip, daß nach den von dem Gemrinderätbe bierfel Pe 
genommenen Neu- und beziehungsweiſe Wieder⸗Wablen zu Mit⸗ 
gütedern der Bank⸗Deputation: 
der Banguier Herr Eichborn, 
der Banquier Herr A. Frank, 
der Kaufmann Herr A. Liebich, 
der Kaufmann Herr Carl Neugebauer, 
det Bäckermeiſter Herr Röslet Junior, 
der königliche Kommerzienrath Herr Ruffer, 
der Kaufmann Herr Schlardaum, 
der Lottetie⸗Kollekteue Herr M. Schreiber und 
der Banguier Herr M. Ullmann 
7 5 iedern der Deputation aus d 
den edern men em giſtrat⸗Ket⸗ 
legium iſt ant Miicinberung nicht eingetreten. N 
Breslau, den 12. Februar 1851, 
Der Mögiftrat hiefiger Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt. 


Der evangeliſche Verei 

{ n 
verfammelt ſig Dienftag den 25. Mic, Abends 7 Uhr, im 
Eliſabetan. Beantwartung zahlreicher Fragen. 3 


\ ontag den 24, 7 — 
Por Titutionellen Birger d Abende 7 Uhr, Verſammlung er 


er⸗Reſſource im Meißgarten. 


So gern man auch in öffentlichen Blät ie an —. 

f tern - anje bitte 

bie liest. welche zu Bolge e eee a gene Zob. 
tend zum Wiederaufbau es katholiſchen Gotteshauf ; aß die ge · 
müthli als milde Beihülfe ſpendeten, fo. ſchmetzſich i Ro ſenberg in 
150 g. dane a des Herrn Paſtor Ye 110 van, 108 
.. eneigte Pfennigbeiträge zur n Erfolg gehabt ba- 
2 Nahe bisher noch uicht 12 N ee.) Möge daher Vor⸗ 
en. (Näheres Bresl. Zeit, vom 15. en auch für dieſen Got» 
ſtehendes gütige Herzen zu n Gemeinde in Raden anregen, 
testempel der ſo armen es 2 aßt uns Gules thun und nicht 


und ſich der Spruch bew 
müde 4 ‚ 


Thrater: Mepertoir. In Breslau, Schuhbrücke Nr. 32, bei 
ee Fi März: er Pr Nobert Lukas, ift für 2 Sgr. zu haben: 
eufel. iſch⸗ romantiſche er 
— an in ein Auſſlaen, Muſik von Die Lehre der Kirche 
eyerbeer. 


Montag den 24. März. Dritte und vorletzte 
Extra. Vorſtellung zum erſten Abonnement 
son 70 Vorſtellungen. Zum erſten Male: 


und 
die Lehre der Neuerer. 
Ein Vortrag für den evang. ⸗luther. Verein. 


„Schwarzer ler“ Shwant in 055 Von C. Weiſer. 
3 rner. — : Ein 
— nr Ser Meyer. of —— arme Verkauf von Wieſengrundſtücken. 


Die bei dem Dorje Rabwanig (Breslauer 
Kreises) belegenen und dem Domainen⸗ Fiskus 
zugehörigen Vieſengrundſtücke mit einem Flä⸗ 
Seninpalt von ungefähr 200 Morgen ſollen im 
Wege des öffentlichen Meiſtgebote, und zwar 
in Parzellen von 2 Morgen verkauft werden. 
Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf den 
10. April d. I Vormittags 10 Uhr, in 
dem Krelſcham zu Radwanitz vor unferem Kom⸗ 
miffarius, Regierungs- Aſſeſſor Heermann, an⸗ 


beraumt worden. Die näheren Bedingungen 
können jebergeit in unſerer 


alſe, im Haufe des Förſters erzogen, Frln. 
öſer. Wilhelm, Jäger, Herr Hiltl. — 
ierauf, zum erſten Male: „Seltſame 
en.“ Karnevals Poſſe in 2 Akten von 
ini. — Perſonen: Herr v. Hohenſtapel, 
Stotz. Deſſen zwei Kinder: Emil, 
ieutenant, Herr Guinand; Amalie, Frln. 
Bunke. Frau v. Eſchen, eine junge Wittwe, 
Frln. Schwelle. Charlotte, ihr Kammer⸗ 
mädchen, Frln. Rupricht. Baron Horſt, 
Herr Hiltl. Herr v. Mauderich, Doktor 
der Philoſophie, Herr Görner (als Gaſt). 
Lieschen, Amaliens Mädchen, Frau rd 
Friedrich, Diener des Herrn v. Hohenſtapel, 
err Ney. Johann, Bedienter des Baron 
Be, Herr Moſewins. Zwei Nachzügler: 
See Herr Puſchmann; Braune, Herr 


Regiſtratur, ſo wie 
auf dem dieſigen Rent⸗Amte eingeſehen werden. 
Breslau, den 2. man 1851. 
Köni 18 Regierung, 
Abtheilung fur Domänen, Forſten und 
direkte Steuern. 


Zum nothwendigen Verkaufe des sub Nr. 136 
zu Neudorf⸗Commende belegenen, dem Maurer⸗ 

olirer Karl Greulich gehörigen, auf 9416 
Rthl. 9 Sgr. 9 Pf. geſchätzten Grundſtücks, 
haben wir einen Termin auf den 27. Juni 
1851, Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn 
Kreisrichter Klingberg in unſerem Parteien⸗ 
Zimmer anveraumk. Taxe und Hypothekenſchein 
können in der Subhaſtatlons-⸗Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. sr 

Breslau, den 20. November 1860. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


ennied. Zwei Dienſtmädchen, Frlu. 
rühl und Frln. Sachs. — Zum Schluß, 
um erſten Male: „Schelle und ſein 
atten.““ Poſſe in einem Aufzuge von 
Robert Bürkner. — Perſonen: Ein Then 
terdirektor, Herr Hennies. Melanie, feine 
Tochter, Frln. Höfer. Müller, Schaupfpie⸗ 
ler, Herr Ney. Schelle, Doktor, Herr 
Görner. 
Dinstag den 25. März, Bei erhöhten Preiſen. 
„Der Prophet.“ Große Oper mit Tanz 
in 5 Akten, Muflt von Meverbeer. 


Für das zweite diesjährige Theater⸗Abon⸗ 
nement von wiederum 70 Vorſtellungen, 
welche innerhalb der Monate April, Mai 
und Juni ſtattfinden, werden Bons für je 
2 Thaler im Werthe von 3 Thalern aus⸗ 
gegeben. — Dieſe Bons ſind im Theater⸗ 
Bureau zu haben, und können daſelbſt für 
die jedesmalige Tages⸗Vorſtellung Morgens 
von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 
4 Uhr umgetauſcht werden. 


II. 25. Il. 6%,. R. Li ill. 


Als Neuvermählte empfehlen MM: 
Dr. Philipp Roſenthal. 
Clotilde Roſenthal, geb. Beerel. 

Guhrau, den 19. März 1851. 


Entbindungs⸗ Anzeige 

Die heut Nacht um 2 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Jenny, geb. 
v. Engelhart, von einem geſunden Mädchen, 
beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Glaz, den 20. März 1851. 

v. Heugel, 
Hauptmann und Compagnie⸗Chef 
im 22. Inf.⸗Regiment. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Geſtern Abend um 11 Uhr wurde meine liebe 
Frau Eveline, geb. Brück, in Folge zu frü⸗ 
her Geburt, von zwel todten Knaben glücklich 
entbunden, was ich Verwandten und Freunden, 
hiermit ergebenſt anzeige. 


Breslau, den 22. März 1851. 
A. Weber. 


Todes Anzeige. hr 

Heute Abend 9 Uhr verſchied, mit den heili- 
gen Sterbe⸗Sakramenten verſehen, meine unver⸗ 

eßliche Frau Valeska, geb. Hummel, in 
Folge des nervöſen Wochen⸗Frieſels, im 28. Yes 
bensjahre und im vierten Jahre unferer wahr⸗ 
haft glücklichen Ehe. Eines ſtillen Beileids für 
mich und meine zwei Kinder verſichert, widme 
ich in tieffter Wehmuth Verwandten und Freun⸗ 
den dieſe Anzeige. 

Die Beerdigung findet Montags am 24. d. M. 
Vormittags 9 Uhr ſtatt. 

Kreuzburg, den 21. März 1851. 

Friedrich Seibt, Staats⸗Anwalt. 


Wieſen⸗ Verpachtung. 

Mehrere der biefigen Kommune gehörende 
Wieſen und Putungsftächen in der Morgenauer 
Feldmark ſollen von Georgt dieſes Jahres ab 
dis dahin 1857, alſo auf ſechs Jahre, meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 

Behufs deſſen Meht im Fürſtenſaale des hie⸗ 
ſigen Rathhauſes ein Termin an 

Dinstag den 25. März d. J 
zu welchem Pachtluſtige hierdurch eingeladen 
werden. 7 2 

Breslau, den 20. März 1851. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Reſſdenz⸗Stadt. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Nothwendige Subhaſtation. 

Die nach der nebſt Hypothekenſchein in unſerm 
2ten Burcau einzuſehenden Taxe auf 22,926 Rll. 
18 Sgr. 7 Pf. abgeſchätzte, in Leuber, Neuſtädter 
Kreiſes, unter der Nummer 1 des Hypotheken⸗ 
buches gelegene Erbſcholtiſel⸗Beſitzung, 
Thomas Kaul N ſoll 

den 27. Mai 1831, 
Vormittags 10 Uhr 


bet 


werben. . 
Neuſtadt i. Oberſchl., den 3. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. ! 
In Folge Verfügung der köͤnigl. Regierung 
u Oppeln vom 21. Februar e. F. A. III. f. 
den das ehemalige Flöß⸗Ablagen-Kufſeher⸗Eta⸗ 
bliffement zu Klink im Kreiſe Oppeln, veſtehend 
1. in einem maſſiven Wohnhauſe mit Schin⸗ 
deln gedeckt, 
. einer ſepataten Scheuer, 
. einem Backofen, 
deinem Brunnen, 
aus 45.0.8. Hof und Bauſtelle, 
. einem Obſtgarten von 1 Morg. 101 Q. R., 
mit ungefähr 130 Stück Obſtväumen, 
eine Wieſe von 1 Morgen und 1 Q.⸗R., 
aus 164 Q.⸗R. Ackerland 
. aus 1 Morgen 6 D.R. Gräferei über dem 
Damm, 
aus 1 Morgen 52 DR. Damm, 
aus 162 DR. Waſſerlöcher und außerdem 
aus einem am weſtlichen Ende des Obſt⸗ 
gartens gelegenen Forſtgrundſtücke von 
113 Q:⸗R. 3 
im Wege des reinen Verkaufs, für das Kauf⸗ 
elder⸗Minimum von 
; 970 Thlr. 
öffentlich perſteigert werden. 2 
Zu dieſem Behufe wird hierdurch ein Termin 


auf den 1 
Vormittag 10 bis 
Uhr 


= 


0 


— — — 
1 — 2 


Teehnisehe Section. 
Montag den 24. März, Abend» 6 Uhr. Herr 
Privat-Docent Dr. Ph, Schwarz: 
1. Ueber die Gelbfärbung der Wollte und 
Seide durch Pikrin-Salpetersäure, 
2, Ueber den Elsin-Säure- Aether. 


Ockonomische Seetion. 
Versammlung: Dienstag den 25. März, Nach- 
mittag 5 Uhr. 


Zu der am 24. März Vormittags 94 Uhr 
ftattfindenden Einweihung dees neuen 
Schullokals der höheren Töchterſchule 
zu St. Maria Magdalena und der damit 
verbundenen definitiven Amtseinführung des 
Rektors ladet die Eltern der Schülerinnen und 
die Freunde des Schulweſens ergebeuſt ein: 


Dr. eim. 
Breslau, den 22. März 1851. 
—— 
Freitag den 28. März wird an der Kunſt⸗ 
Bau ⸗Handwerks⸗Schule in dem ehemaligen 
Sandſtiſte, von 8 bis 12 Uhr, eine Ausſtellung 
der geiertigten Arbeiten und von 2 bis 5 Uhr 
eine öffentliche ie ſtattfinden, wozu die 
— der Anſtalt ganz ergebenſt eingeladen 
werden. N 8 e 
In dieſem Winter Curſus haben in beiden 
Abtheilungen 106, und in den Sonntagsſtunden 
31, zuſammen 137 Schüler am Unterricht Theil 
enommen. 
N Breslau, den 22. März 1851. 
Dircktor Gebauer. 


—— • ——ĩ—— — 
Der neue Curſus in meiner Tochterſchule de. 
ginnt den 2. April. RW 
verw. Prof. Nöſſelt. 


. ——7— . ̃ — 
Fründlichen Unterricht im Weißnäben, Schnei⸗ 
dern nach dem Maaß, Namenſticken für Töchter 


* il d. + 
en 
im Kretſcham zu Klink angeſetzt, wozu Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß der vierte Theil des Kaufzeldes gleich im 
Termin deponirt werden, und Käufer ſich über 
ſeine Zahlungsfähigkeit genügend ausweiſen muß. 
Die speziellen Verkaufsbedingungen können tüg- 
lich in dem Bureau der unterzeichneten Flöß⸗ 
Inſpektion eingeſehen, auch werden dieſelben im 
Termin ſelbſt vorgelegt werden. 

Stoberau, den 21. März 1851. 

Königl. Flöß⸗Inſpektton. 
Liebeneiner. 
Ankions⸗Anzeige 

Mittwoch, den 26. und Donnerſtag den 27. 
d. Mts., Vorm. 9 und Nachm. 2 Uhr ſollen in 
Nr. 10 u. 11 am Ringe die zur Kaufmann 
Schuber tſchen Konkursmaſſe gehörige elegante 
Reſtaurations⸗ und Zimmer Einrichtung, nebſt 
den Weinbeſtänden gegen Baarzahlung verſtei 
gert werden; als: Porzellan, Gläſer, Kupfer, 
Meſſing, Zinn ꝛc., Leinenzeug und Betten, gute 
Möbel, Oelgemälde, 1 Billard von Mahagoni 
und ein Poſitiv von desgleichen, 1 Partie ber» 
ſchiedene Sorten Weine in Flaſchen, 2 Ohm 
Moſelwein, 4 Ohm Rheinwein, 135 Flaſchen 
Porterbier, und allerhand Vorrath zum Ge⸗ 
brauch. Breslau, den 13. März 1851. 
Hertel, Kommiſſtonsrath. 


Auktions ⸗ Anzeige. 


— 


ebildeter Stände im Kreiſe einer ſtillen Famſſie. ; . 
Näberes E ech ren bei 3 Heinemann, Freitag den 28. d. Mts. Nachm. 2 Uhr ſoll 
unkern Straße Nr. 2, und Friedrich⸗Wilhelms⸗ n Nr. 3 alte Taſchenſtraße eine bedeutende 


Partie verſchiedener Gold⸗ und Silberſachen, 
worunter eine goldene Damenuhr, gegen baare 
Zahlung, verſteigert werden. 
reslau, den 22. März 1851. 
Hertel, Ger.⸗Auktions⸗Kommiſſ. 


Anktion. 


traße Nr. 8, 3 Treppen hoch. 


— —— — 
ebe e Das im alten Theater 
dieſe Woche eröffnete, neue Marionetten ⸗Theater 


eichnet ſich durch ſeine Größe ſowohl, wie durch 
le Schönbelt ſeiner Puppen und Dekorationen 


Sagen ft vor Allem bisher in dieſem Genre | hm. 2 be fue i Nr. 3 Schuhbrücke 
können, Fernaus, daß wir nicht unterlaſſen aus dem Nachlaſſe des Partikulier Jeſtenderger, 
Freunde des harmloſen Scherzes und A 


uhren, wobei eine Wanduhr in Mahagonige⸗ 
häuſe, 4 Wochen gehend, feine Mahagoni und 
andere Möbel, wobei 1 großer Trülmeau, eine 
3 guter Kupferſtiche. Kleſdungsſtücke, 
wobei ein Nerzpelz — verſchiedene andere Sa⸗ 
chen verſteigert werden. . 
Maunig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


heiterer Laune beſonders darauf aufmerkſam zu 
maten 1 das Ballet iſt wirklich kunst 
und entzückt durch feine nleblichen Tänzer und 
Tänzerinnen (wir beben blos die Meine Solo⸗ 
Tänzerin ER. chr nur unſere muntere Ju. 
gend, ſondern ſe 10 Erwachſene können deriel- 
ben ihre Gunſt nicht verſagen. 


Altes Theater. 


tag und Montag, den 23. u. 24. März, 
W er große e des neuen Balle 
und Marionetten⸗Theaters. 
Zum erſten Mal: "Die bezauberte Tonne, 
oder: Der use in taufend Aengſten 
Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 


Ich wohne led . 63. 


Auktion. Am 25. d. M. Vorm. 9 Uhr 
follen in Nr. 29 Schweidnißer Stadtgraben (an 
der Bahnhofſtr.) gute Möbel von Mabagont 
und uche Ponce Ga — 2 

eräthe, Porzellan, Gläſer, Wäſche, kupferne 
Kae de. get werden. 0 
5 Maunig, Aukt.⸗Kom. 


Einem Lit 
weiſet ein Untaten ——— ier · 
Handlung von C. O. are 


ch, Modico-chirurg. 


dem | 


an ordentlicher Gerichtsſtelle pierfelbſt ſubhaſtirt Thin bei A. E. Sto 
Oktober 1850. 


— 


358 
Ferdinand Hirt's Buchhandlung. 


DDr Aae... ̃ ˙ TT.... zz 

Ausser den nachstehenden und allen von irgend einer Buchhandlung öffentlich an- 
gekündigten, in Catalogen oder durch besondere Anzeigen empfohlenen Gegenständen des 
Buch- und Landkartenhandels, bietet unser bedeutendes, in fünf in einander 
gehenden Lokalen aufgestelltes Lager eine wissenschaftlich geordnete Sammlung 
gediegener und gesuchter Bücher aus den meisten Gebieten der deutschen, französischen, 


polnischen, englischen und italienischen Literatur. 
Ferdinand Hirt. 


Breslau, am Naschmarkt Nr. 47. 
Im Verlage der Decker chen geheimen Oberhofbuchdruckerei in Berlin ſind fo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Kr in zu haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt 
Nr. 47), in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoschin bei A. E. Stock euße 


Friedrich der Erſte, König in Preußen, 


im Jahre 1851, dem 150jährigen Königreiche, 
von Werner Hahn, Verfaſſer der Volksſchriften „Friedrich Wilhelm III. und 
Louiſe; Hans Joachim von Zieten.“ 
16½ Bogen gr. 8., mit einem Titelbilde, geheſtet, Preis 20 Sgr., Velinpapier 1 Rtl. 7% Sgr. 


Die deutſche Politik Friedrichs des Erſten, 


Kurfürſten von Brandenburg. 


Aus den Quellen dargeſtellt von Otto Franklin. Eine gekrönte Preisſchrift. 
14½ Bogen gr. 8., geheſtet. Preis 1 Ri. 7% Sgr. 


Bei Fr. Ludw. Herbig in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen vor⸗ 
räthig, in Breslau bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor bei A. Keß⸗ 
lerund in Krotoſchin bei A. E. Stock zu haben: 


Bilder aus Oeſterreich 1848 1849. 


Von einem deutſchen Reiſenden. 
a 1851. 8., elegant broſchirt. Preis 1% Rtl. 

Oieſe Schilderungen der denkwürdigſten Tage der öſterreichiſchen Revolution und Reaktion, 
von einem der geiſtreichſten unter den öſterreichiſchen Schriftſtellern, geben unter der beſcheidenen 
Form perſönlicher Eindrücke zugleich eine tiefere Einſicht in den geiſtigen Zuſammenhang jener 
wunderbaren Begebenheiten. 2 


— — ——j——— — — — nn 
Bei uns erſchien ſo eben und iſt bei Ferdinand Hirt in Breslau (Naſchmarkt Nr. 47) 


»Dieeutſchland eine Trias? 


Preis: 5 Sgr. 

Ein Votum über die politifhe Organiſation Deutſchlands, vom Standpunkt der klei⸗ 
neren Staaten. 

Berlin, Febr. 1851. 


Bei C. G. Brandis in Berlin ſind erſchieneu und in allen Buchhandlungen, in Breslan 
bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei 
A. E. Stock zu haben: i 


Veit u. Comp. 


Was find die ſogenaunten Irvingianer für Leute? Eine Frage, 


beantwortet für Alle, die über dieſe Sache etwas Zuverläſſiges zu wiſſen wünſchen. 
3 Bogen, geh. Preis: 3 Sgr. 


| 8 die Schulichrertochter. Eine Geschichte aus der deutſchen Revolu⸗ 
1 tionszeit. 
| K — L — * 


Preis: 10 Sgr. 
Von der Perſon des Königs in der repräſentati⸗ 
ven Monarchie Preußen. 3 Bog. gr. 8. geh. Preis: 5 Sgr. 
Bei Olto Wigand, Verlagsbuchbändler in Leipzig, iſt erſchienen und bei Ferdinand 


Hirt in Breslau 1 wei Nr. 47), in Ratibor bei A. Keßler und in Kroto⸗ 
zu haben: 


Ludwig Feuerbachs 


ſämmtliche Werke. 


„Achter Band. 
über das Weſen der Religion. 


Mit Zuſä Anmerkungen. 2 
gr. 8. bree, B 2 Rtl. 20 Sgr. K 


8 Bog. broſch. 


Vorleſungen 


— 


| nn pn 
Neue Oder⸗Zeitung, Morgen⸗ und Abendblatt. 


Auf das II. Quartal nehmen für hier und auswärts bie bekannten Commandiien, 
fo wie die Expedition, Albrechts⸗ Straße Nr. 45, Beſtellungen an. Preis für außerhalb 
bei freier Zuſendung 1 Rthl. 24% Sgr., für Breslau 1 Rthl. 15 Sgr. — Da uns der 
Poſtdebit noch immer entzogen iſt, und wir auch nicht wiſſen, ob und wann uns derſelbe zu ⸗ 
rückgewährt wird, — obwohl ſoeben ſelbſt die Erſte Kammer der Regierung die Ermächtigung 
zur Entziehung des 1 überhaupt nicht zugeſtanden hat — bitten wir die Freunde der 
Oder⸗Zeitung, uns durch unfrankirte Briefe mit Adreſſen der Herren zu verſehen, die 
geneigt wären, eine Commandite für Orte, an welchen ſolche noch nicht vorhanden, zu 
übernehmen, um uns dadurch in den Stand zu ſetzen, den Wünſchen des Publikums auch in den 
Kreiſen, zu welchen uns der Zugang abgeſchnitten war, zu genügen. 


Die Neue l erſcheint ſechs Mal wöchentlich in einer doppelten Aus: 
gabe, fo daß die Ausbeute der Hauptpoſten ſofort nach ihrer Ankunft dem Publikum über: 
mittelt wird und die eintreffenden Nachrichten daher ſo ſchnell als möglich zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht werden. Die Parteiſtellung der Oder⸗Zeitung iſt bekaunt und fie wird derſelben auch 
ferner unverbrüchlich treu bleiben. Sie wird aber den materiellen Intereſſen Künftig eine um» 
faſſendere Aufmerkſamkeit widmen und in der gegenwärtig jo wichtig gewordenen Goll. und 
Handels⸗Frage die Prinzipien des Freihandels mit Entſchiedenheik vertreten. Bedeutende 
Kräfte find zu dieſem Zwecke für die Zeitung gewonnen, wie überhaupt für Verſtärkung der 
Redaktionskräfte und Vermehrung der Zahl unſerer Mitarbeiter geſorgt iſt. — 
Auch von London aus find uns Berichte über die im April zu eröffnende In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung zugeſichert. i ’ 

Das Abendblatt der Zeitung enthält das Feuilleton, worin wir die Memoiren der 
Lola Montez in einer gelungenen Ueberſetzung zu veröffentlichen begonnen haben. Dieſelbe 
iſt bereits weiter gediehen, als jede der durch den Buchhandel verbreiteten Ausgaben. Dabei 
haben wir die Vekanſtaltung getroffen, daß den neu hinzutretenden Abonnenten die bis⸗ 
ber in unſerm Abendblatt erfhienenen Kapitel der ee der Memoiren der Lola 
Montez gratis nachgeliefert werden und haben ſich dieſelben an die Expedition oder die be⸗ 
kannten Commanditen in der Provinz zu wenden. 


Subſkriptions⸗Eröffnung. 

1. Neueſte Geſetzgebung der Jahre 1848, 1849, 1850 und 
1851 in dem preußiſchen Staate, in Betreff allgemeiner Landes⸗Ver⸗ 
waltungs⸗ und allgemeiner Landes⸗Polizei⸗Verwaltungs⸗Angelegenheiten, mit Inbe⸗ 
griff die richtige Auslegung und Anwendung der fraglichen Geſetze bezweckenden 


Miniſterial⸗Erlaſſe. 


Subſkriptions⸗Preis: 25 Sgr. 
Anmerkung. Die aus der Berathung der Kammerſitzung von 1851 hervorgehenden, in 
das vorſtebend bezeichnete Werk gehörenden Geſetze, werden in demſelben ebenfalls ihre 
Aufnahme finden. 


2. Die Polizeſ⸗Gerichts⸗Ordnung, geregelt durch die Gefege vom 2. und 
3. Jannar 1849 und dieſelben erläuternden, ihre Ausführung erleichternden, in 
ſyſtematiſcher Ordnung zuſammengeſtellten, von den königlichen Miniſterien der Juſtiz 
und des Innern erlaſſenen Verfügungen, 

Subftriptionspreis Einen Thaler. 

Anmerkung: Das in der Kammerſitzung von 1851 zur Berathung kommende, an 
die Stelle des 20. Titels 2. Theils des Allgemeinen Landrechts tretende neue 
Strafgefeg wird ebenfalls in dem vorbezeichneten Werke aufgenommen werden. 

Das in Rede ſtehende Werk wird zuverläſſig nicht nur wegen der Reichhaltigkeit der darin 
aufgenommenen, das polizeilich ⸗gerichtliche Unterſuchungs, Verfahren ſpeziell ordnenden Miniſterial⸗ 

Exlaſſen, ſondern auch hinſichts des unverkennbaren auf die Bearbeitung des fraglichen Werkes 

verwendeten Fleißes und erſtrebten Vollſtändigkeit allen billigen, an einem ſolchen Werke zu 

machenden Anſprüchen ein Genüge leiſten. 
Herausgegeben von W. G. von der Heyde, Hofrath in Stettin. 
Bei Emil Bänſch in Magdeburg. 


Das Album für Bühnen und Bühnenfreunde, 


welches allen deutſchen Bühnen höchſt willkommen ſein dürſte, erſcheint von jetzt allmonatlich in 
einem Hefte don 114 Bogen gr. Oktav. Den Inbalt deſſelben bildet ein 1“ oder 2oktaniges 
Luſtſpiel, Poſſe oder Drama, theils Original, theils dem Auslande entlehnt. Dieſem ſchließen 
ſich Theater- Geſchäſts- Anzeigen jeder Ark an, die bei der ſtarken Auflage des Werkes eine ſehr 
große Verbreitung finden werden. Auf der Rückſeite des Titelblattes wird fortlaufend ein ge« 
naues Verzeichniß der Perſonalbeſtände aller deutſchen Bühnen e das um ſo vollſtändiger 
ſein wird, da mit jedem neuen Monate die etwaigen erjonal« sagen nachträglich enga- 
girt werden. So erhalten denn die Herren Abonnenten durch dieſes W 
den vollſtändigſten Theater⸗Almanach gratis. 
Die Stücke kann jeder abennirte Bühnenvorftand ohne alle weitere Honorarzahlung, als 
die des Abonnements geben. 
Abonnementspreis für 4 Heſte, oder 1 Band, 1 Mil. pr. Cour. Einzelne get toften 
X Ril. Man abonnirt bei dem Herausgeber, . — Baum Nr. 18, oder in der W. Bern, 
har dtſchen Buchhandlung. Beſtellungen des Auslandes werden nur gegen portofreie Einſen 
dung des Abonnementspreiſes erledi 
J. Heft! Großmütterchen, 


t. 
Lupe in 1 Att, frei n. d. Frz. v. Dr. Moltke. II. Heft: 
Sie iſt die Herrin, Luſtſp. in 2 Akten, n. 


d. Er . br . G 9 9 
x SE Genug C. A. Sachſe. 


Schriften, 20 Thl. v. Reimer, 1846, 12 Ril. 


Sonntag den 23. März, Vormittags 11 Uhr, im Musiksaale der Universität 


21 2 2 . 
müsikalisch-deklamatorische Matinée, 
zum Besten der Wittwe des Schauspielers Henning. 

1) Quartett aus Moses von Rossini, — — Fräulein Babnigg, Frau Stotz und 
den Herren Campe und Rieger, > 

2) Die langen und kurzen A und O von Saphir, gesprochen von Fräulein Schwelle. 

3) Röschens Sehnsucht, von Schäfer, gesungen von Fräulein Babnigg-. 

4) Reiterlied, von Herwegh, komponirt von C. Schnabel, gesungen von Hrn. Prawit. 

5) Eine kuriose Geschichte, von C. A. Görner, vorgetragen von demselben. 

6) Quartett von Mendelssohn, gesungen vou Fräulein Babnigg, Frau stots und den 
Herren Campe und Prawit. 

7) Freie Fantasie für Clavier, von Herrn €. Schnabeı, 

8) Duett aus Figaro’s Hochzeit, gesungen von Fräulein Babnigg und Frau Stotr. 

9) Der letzte Soldat, Ballade von Seidel, komponirt von Wieseneder, gesungen von 
Herrn Ricger. 

10) Concert für das Violon-Cello, gespielt von Herrn Bruns, 

11) Terzett aus Sargin, gesungen von Fräulein Babnigg, 
und Prawit. 

12) Lied von Gumbert, gesungen von Frau 80 2. - 

13) Der Pferdehandel, von Görner, vorgetragen von demselben. 

14) Die Loreley, Duett von Netzer, vorgetr. von den Herren Krüger, Riegern. Wolf, 

15) Quartett von Mendelssohn, gesungen von Fräulein Babnigg, Frau Stotz und den 
Herren Campe und Rieger. 

Billets sind in den Musikalien-Handinngen von Bote und Bock uud Scheffler 
zu 15 Sgr. und an der Kasso zu 20 Sgr. zu haben. 


Pränumerationd-Einladun 


ing 
zur Geſchäfts⸗Poſt und Preis⸗Courant, 


II. Jahrgang, 5 
erſcheint zweimal wöchentlich (Dienſtag und Freitag) nach der Börſe. 

Dieſes in Deutſchland einzig beſtehende rein kommerzielle Blatt, welches fi hier 
und auswärts des beſten Vertrauens und ausgedehnter Verbreitung erfreut, giebt kurze direkte 
Berichte und Korreſpondenzen von den wichtigſten Handelsplätzen, ſtatiſtiſche Ueberſichten über 
die verſchiedenen Waarenmärkte und über Ein⸗ und Ausfuhr der Hauptartikel, 3 
Hamburger Geſchäftsberichte und Preisconrante, nach den Notirungen der bedeu⸗ 
kendſten Makler, neueſte Fonds und Wechſelcourſe ꝛc. 

Abonnementspreis für ganz. Deutſchland (incl. Poſtaufſchlag) 5 Thlr. preuß. Cour. jährlich, 
2½ Thlr. pr. Cour. halbjährlich. Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement. 

Beſtellungen übernehmen ſämmtliche Poſtämter, ferner Herr Anton Jahn in Warſchau, 
Mr. James Sowie u. Sohn, 2 St. Ann's Lane General-Poft-Office, London, fo wie das 
Bur dau der Geſchäftspoſt in Hamburg, gr. Reichenſtr. 50. 


Bücher L. Barſchak, 


orrwitz ſche Antiquar⸗Buchhandlung, erſchmiedeſtr. 

Nr. 25 verkauft: U zu Preuß. RE a u. * 

3. Aufl. 11 Bde. neu gebd. 29 Rtl.; die 1. Aufl. nebſt Supplementen bis 1846, 20 Bde., 15 Rtl.; 

Kamptz Jahrbücher, 50 Bde., 8 Ril.; Entſcheidungen und Rechtsſprüche des Ober-Tribunafs 

von 1828 bis 1849 für 18 Ril.; Rechtoſprüche nach neuerem Verfahren, 4 Bände, 1849 

5 Rtl.; Koch's Recht der Forderungen, 3 b 5 
ſtaufen, 6 Bde., m. Kpfen., f. 6 Rtl.; Hogarth's Zeichnungen, 


3 Bände, neu, 7% Rtl.; Raumer's Hohen- 

N ö . geſt. Riephau en, er i 
tenberg 48 Blatt f. 5 Ril.; Bilder⸗Akademie von Chodowieckh, 64 Em 3 25 ende 60 
Barlett, 2 Bde., 9 Ril.; Endler u. Fat Naturfreund, 11 Bde., ein ſauber gebds. Exemplar, 
13 Ri.; Molius, Fußreiſe durchs fühl. Frankreich, 4 Bde. nebſt Atlas, 37 Ktl.; L. Europe 
pendant le consulat et empire de Napeleon par M. Cspeſigue, 12 Thle., 6 Rtl.; Tiecks 


den Herren Campe 


Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß Schafwolle zu dem gewöhn- 
lichen Frachtſatze auf unſerer Bahn befördert wird. 
Berlin und Hamburg, den 18. März 1851. 
e ie Direktion 
der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Schweidnitzer⸗ und Junkernſtr.⸗Ecke Nr. 5, im goldnen Löwen, ; 
wiederum auf das vollſtändigſte affortirt, ZX 


he Tuchoberröcke, E 


on 


E if durch neue Zuſendungen aus Berlin 
ER und empfehle beſonders die ſo ſehr beliebten 


Schneidermeiſter aus 


* 
© 


Knaben-Erziehungs:Anftalt zu Groß⸗Schoͤnau 


bei Zittau in der ſächſiſchen Ober: Lanfig, 

Ich unterlaſſe nicht, auch hlermit die hochachtbaren Familien Schle ens und des benachbar⸗ 
ten Preußens, auf die von mir ſeit Anfang dieſes Jahres 'F Groß - Schönau, bei Zittau errich · 
tete Knaben⸗Erziehungs⸗Anſtalt aufmerkſam zu machen. Vielleicht dürfte es meiner Anftalt bei 
vielen der geehrten Eltern zu beſonderer Empfehlung gereichen, wenn ich ausdrücklich bemerke, 
daß neben den Lehrgegenſtänden der Religion, Geſchichke, Geographie, der deutſchen, lateiniſchen 
und griechiſchen Sprache, der Arithmetik, dem Zeichnen, Schreiben und Geſange, wie den Natur ⸗ 
Wiſſenſchaſten, dem Untertichte in der eugliſchen und franzöſiſchen Sprache eine beſondere 
Aufmerkſamkeit gewidmet wird. Ich habe Gelegenheit gehabt, beide Sprachen auf Reiſen im 
Auslande mir gründlich anzueignen und werde daher neben einem, den methodiſchen Fortſchrit⸗ 
ten der Sprachwiſſenſchaft angemeſſenem Unterrichte, meine Schüler zu fleißiger Converſation 
in beiden Sprachen außer den Unterrichten e anhalten, 8 

Jede nähere Auskunft über die weiteren 8 ingungen bin ich ſtets zu ertheilen bereit. 
Groß⸗Schönau bei Zittau, in der ſächſiſchen Oberlaufig. E. Wäntig, Dr. phil. 


Bilder ⸗ Auktion. 


Montag den 24. und Dienſtag den 25. d. M. von 9 uhr ab, findet Oblauer⸗Straße Nr. 79, 
in den 2 EIER Löwen, eine — Oel-Gemälden, Kupferſtichen, 2 — Litho⸗ 
chromien (ſämmtlich in Goldrahmen) und einigen ſehr ſchönen Sopha⸗Spiegeln in vergoldeten 


Baroque⸗Rahmen, ſtatt. 
0 8 onntag den 23. März find benannte Gegenſtände in oben bezeichnetem Lokale ausgeſtellt 
K 


2 Schul⸗ und Penſions⸗ Anzeige. IM 


enſionairen empfehle ich meine von Einer boben Regi 
Oppeln Fonzeffionirte Schule und Pertſtons pant. Die Sunil pl 5 
derſelben neben einer guten Pflege und Erziehung gründlichen unterricht in allen Schulkennt⸗ 
niſſen und im Hebräiſchen; auch werden fie, wie bekannt, für die miltleren Klaſſen des 
2 e x. vorbereitet. Zugleich erkläre ich, daß neben der meinigen am hieſigen Orte 
keine konzeſſtonirte Schulauſtalt für jüd. Kinder mehr vorhanden ff. gen 
Beuthen, im März 1851. M. Cohn. 


Für Konfirmanden 


empfiehlt: 


Der billige Laden, 


Albrechtsſtraße Nr. 11, 


franzöſiſche und Wiener Umſchlagetücher, 
Mailänder Glanz⸗Taffte, 
franzöſiſche Batiſte ꝛc. ꝛc. 


zu den billigften Preifen, 


nn — — — ———— 
Die Seidenfärberei und Waſch⸗Anſtalt 
von J. Schnabel, 


in der Ohlauer Norſtadt, Holzplatz Nr. 4, 
Harb. C. Helbig, 1 1 Sen e Nr. 1 in der Kornede, 
empfehlt ſich zum ärben aller ſeidenen, wollenen, baumwollenen und gemiſchten Stoffe, die 
fie aufs Beſte in allen Farben und wie neu herſtellt; zu devorſtehendem Frühjahr aber beſon⸗ 
ders im FJeinwaſchen von Shawls und Tüchern jeder Art, fo wie Tiſchdecken und Fu 

Teppichen, jo auch im Waſchen und Glätten der Möbel, und Gardinenſtoffe. 
Sonnenschirme und Knicker werden in allen Farben geſärbt und unzertrennt wieder wie 

neu hergeſtellt; ſeidene Hüte in allen Farben a 7% Sgr. 

_ Muswärtige Aufträge werden in möglichſt kurzer Zeit und aufs Billigſte ausgeführt. 25 


Bruſtreiz⸗ Krankheiten. 


\ Um die Bruſtkrankheiten, als Schnupfen, Huſten, Katarrh, En 

N Nbrüftigkeit, Reuchbuften, Heiſerkeit, gänzlich zu heilen, giebt ed nichts 
N , wirkſameres und beſſeres, als die Fase peetorale 15 g 
— 17 85 u Epinal (Vogeſen). Die Huſten⸗Tabletten fi ar 

eln zu haben, in reclan bei Herrn Kaufmann Scheurich, neue 


und bei 


zu lernen. Man muf ſehen! leſen! um zu glauben. 


m Laufe biefes Jahres hat ſich der Feuer⸗Rettungs-Verein nicht nur der freundli- 
chen ew. Anerſel ung der ſtädtiſchen Beheben, ſondern 4900 der Aſſekuranz⸗Geſellſchaften zu 
München⸗Aachen, Köln und Magdeburg zu erfreuen gehabt. Von letzterer Geſellſchaſt, fo wie 
von der Sileſia war auch ſchon früher dem Verein eine erhebliche Unterſtützung zu Theil gewor⸗ 
den. Der Vorſtand des Vereins fühlt ſich verpflichtet, hiermit den wärmſten Dank dafür auszu⸗ 
ſprechen. Breslau, den 18. März 1851. 

— — — — 
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Ener Bee 
Gonto-Bücher-Fahrik 


von Julius Hoferdi & (2 


Breslau, Kins (Nascar kl Seite) NIE3Z. 


— > 1 5 


eigt ergebenſt an, daß fie obige Fabrik feit dem 1. Juli 1830 von der aufgelöften 
Es Klaufa u. Hoferdt käuflich und vertragengig übernommen hat und wie 
früher ſich dieſe, im Verein mit der 


Papier⸗, Schreib:u. Zeichnenmaterialien Handlung 


Na Naſchmarkt-Selke, Nr. 43 im alten Lokale befindet. 

Die Verlegung derſelben hat ſonach niemals ſtattgefunden, wie eine hieſige neue Handlung 
irethümlich öſter anzeigt und machen wit auf den Mißbrauch dieſer letztern darum ein geehrtes 

3 fitum aufmerkſam, weil unſere Fabrikate und Prelſe fo vorzüglich und billig ſind, daß 
e gern nicht mit denen beregter Handlung ſich verkauſcht wiſſen wollen. 


N 8 ee: SENEMEIRSSHICKSERNSHSENE? N- SEE KR 
5 > große Auswahl der neueſten Batiſte, Mouſſelines und Percals empfing * 
z und empfiehlt die Handlung von M. Sachs, Ring 39. J 
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Schweizer Stickereien, 
in den neueſten und feinſten Nüancen, als: 


Ehemiſets, Kragen, Puff⸗Aermel, Taſchentücher, 
Alle Arten Gardinen, 


ſo wie die nach den neueſten Modellen geſertigten 
Kinder⸗Anzüge 
empfingen in großer Auswahl und empfehlen zu ſehr billigen Preiſen: 
Jungmann & Gräupner, 
Ning 52, Naſchmarktſeite. 


Wir erlauben uns hiermit, den Empfang ſämmtlicher in jüngſter Frankfur⸗ 
ter Meſſe perſönlich eingekauften Waaren anzuzeigen, wodurch unſer Mode⸗ 
aaren⸗Lager mit allen für die Frühjahrs⸗Saiſon paſſenden Gegenſtänden 


vollſtändig aſſortirt iſt. N 
Wohl u. Cohnſtädt, 


Nikolaiſtraße (Ring⸗Ecke 1) im 2. Gewölbe. 


Karl Neimelt 


durch neue Sendungen aſſortirt, ſein Lager engliſcher und deutſcher baumwollener 


empfiehlt, 


trickgarne, eine große Auswahl ſchwarze und bunte Wollſpitzen, ſeidene und wollene ]! 


Beſatz⸗Bänder ; . 
geneigten — Gimpen, und andere moderne Kleidergarnirungen, zur 


f e Ohlauerſtraße 1, zur Kornecke. 
ii macht hiermit bekannt, daß er am —— 


bieſigen Orte eine 
— het lederlage von Schwarzwälder Uhren 


. Waare, bei billi iſen, zuſichere, empfehle ich 
dieſelbe den verehrten Bewohnern hie „bei billigen Preiſen, 3 ? 
chern zur geneigten Beachtung. bieſger Stadt und der Provinz, fo wie den Herren Uhrma- 


Joh. Müller, Uhrenfabritant aus dem Schwarzwald, Breslau, Ohlauerſtraße 8. 


Schnellmalerei. Allerletzte Anmeldung 


bis 25. März. In 4 Stunden können ſelbſt Nichtze ; N N 

d. h. im briflanteften Farbenſpiele zu malen auf Papst. Pen 2 . 

zuſehen von 12% bis 1244 Uhr. Jaegermann und Frau, 
Albrechtsſtraße Nr. 24, 1 Treppe hoch rechts. 


Neue Mode⸗Waaren 


in — Auswahl ſind von Paris und London eingetroffen: 
— e Modells von Mantillen und Frühjahrs⸗Mänteln, f 

a in Stoffe, darunter eine große Auswahl von 6 Viertel breiten Kattunen 
Model Siteder schwarze Taffte und farbige ſetdene Stoffe, 3 


bel. Stoffe in mittleren und fehr eleganten Gattun 
desgleichen . in Tüll, Mun und Netz, * 


Fuß⸗Teppiche und Tiſchdecken. gi 

| Für Herren: 
Bulekins und die gentilſten Weſten, Cravatten und oſtindiſchen Taſchentücher. 
2 


„Manhemer jun., Ring (Naſchmarkt) 48. 


Die neueſten Modelle 


Wiener Negligee⸗Hauben 


empfingen und empfehlen zu billige Preiſen: 


Jungmann u. Grz 
Ring 52, menge, Sn pner, 


2 


— — — nenn 
arte Mask NEN ENDETE 
1. FERIEN? FEIERT — 


Kattun⸗Ausſchnitt 


Karlsſtraße Nr. 20. 
2 rem Aenne enen vr 
ren: de ieee 


Avis. 
„Unser Lager von 0 
Tüchern und Shawls aller Gattungen 


für Herren und Damen 


wurde heut durch den Eingang der neueſten Frühjahrs-Erſcheinungen bereichert, was wit 
unſeren hieſigen und auswärtigen geehrten Kunden hiermit anzeigen. 


Meidner u. Comp. 
Der Verkauf im en gros und en detail findet jederzeit 
Ring u. Blücherplatz⸗Ecke Nr. 10/11, 1 Treppe, ſtatt. 


— 
— 


dienſte feine Krone! Auf meine kaiſerlich königlich allerhöchſt ausſchließlich privilegirten Nheumal tismus 
fo % iſt, daß ich mich Hier 17 Brief im Original in der Expedition der Breslauer Zeit ung, . 
Nheuma⸗ und Gicht⸗Kranke, ſo wie auch Geſunde mögen die Mühe nicht ſcheuen, ſich dahin zu begeben, um dieſen in Wahrheit beſtehenden, höchſt intereſſanten, wunderbaren Fall und deſſen humoriſtiſche Abhandlung kennen 


Eduard Groß in Breslau, 


) Auf Wunſch des Herrn Eduard Groß werden wir biefen Original- Brief auf Verlangen ſehr gern vorlegen. Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Das erſte 
Herren ⸗Kleider⸗ 
Magazin 


vereinigten Schneidermeiſter 
in Breslau, Schuhbrücke Nr. 8, 


(goldne Waage) 


empfiehlt ſich auch für das herannahende 
Frühjahr erneuert zur Anfertigung aller 
Arten Herren⸗Kleidungsſtücke, 


welche, bei reeler Bedienung und direkter 
Beziehung der Stoffe, gut und dauer: 
haft geliefert werden. 


Es ſind daſelbſt nicht nur alle Gattun⸗ 
gen Kleidungsſtücke und alle Arten 
Stoffe ſtets vorräthig, ſondern es wer⸗ 
den auch Anzüge binnen 24 Stun⸗ 
den prompt nach Maaß und Ge: 
ſchmack beſorgt. 


Lilionese unter Garantie. 


Gegen Sommerſproſſen, Leberflecken, Finnen, Schwinden, zurückgebliebene 
Pockenflecke, unreine gelblich gefärbte Haut, empfehlen wir als ſicherſtes Mit- 
tel unſer ſchon vor mehreren Jahren nur von uns erfundenes, vielſeitig ans 
erkanntes Lilioneſen⸗Waſſer à Flaſche 1 Rtlr., wovon die Wirkung binnen 14 
Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld retour gezahlt wird. (Kleinere Fla⸗ 
ſchen mit 20 Sgr., jedoch ohne Garantie). Die Niederlage für Breslau 
ift einzig und allein bei den Herren Julius Hoferdt u. Comp., Ring 
Nr. 43. Das ebenſo betitelte Waſſer don Herren Tübing u. Comp., wo» 
von auch hier Niederlage iſt, iſt nur nachgemacht und kann nicht die gehö⸗ 
rige Wirkung leiſten, worauf wir ein geehrtes Publikum aufmerkſam machen, 

> da wohl ſolche Nachahmungen Niemand billigen und beim wirklichen Ge⸗ 
brauch unſere ausgeſprochenen Behauptungen beſtätigt finden wird. 

othe u. Comp., Köln und Berlin. 
Atteſt. Die von den Herren Rothe u. Comp. in Köln und Berlin fabrizirte Lilioneſe iſt 
von mir vielſeitig gegen Sommerſproſſen, Leberflecken ꝛc. ꝛc. in Anwendung toe en worden, 
und bezeuge ich Viktdurcz gern und der ſtrengſten Wahrheit en daß die Lilioneſe, nach der 
beigegebenen Gebrauchs Vorſchrift angewendet, ein durchaus ſchad oſes und doch zur Beſeitigung 
der oben angedeuteten Hautübel ſehr wirkſames Mittel iſt und daſſelbe mit Recht empfohlen 
zu werden verdient. Dr. Jacobi, praktiſcher Arzt, Operateur und Accoucheur. 


PPP 


Pcriſer Neuheiten 


empfange ich jetzt in häufigen Zuſendungen und erlaube 3 
mir die Auswahl in allen Erzeugniſſen meiner Branche 
als eine höchſt reichhaltige zu bezeichnen. 


Adolf Sachs, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 5 u. 6, „zur Hoffnung“ 


Die zeitweilige Anweſenheit meines Bruders in Paris gewährt mir den 3 
Vortheil, aus Gelegenheitskäufen manigfach Nutzen zu ziehen, wodurch ich im 1 
Stande bin, meinen geehrten Abnehmern ſelbſt, in den feinſten und neueſten 1 
Artikeln ungewöhnlich billige Offerten machen zu können. — Für jetzt wären es: J 


Long ⸗Chäles und Tücher 


die ich in dieſer Weiſe zu empfehlen hätte. 


1 Für meine En-gros-Kunden in der Provinz die ergebene Anzeige, 

daß ſogenannte Stapel⸗Artikel (wie Batiſte, Bareges, Percals ꝛc.) 
z in ſehr bedeutenden Partien bereits angekommen find, und gefällige 
1. Ordres hierauf jetzt ſchon effektuirt werden. 


Adolf Sachs. 


ommis, mit tüchtigen Fabrikations⸗Kenntniſſen — ‚um 
der Annahme und Ausgabe in einer Leinenwaaren-Fabrik vorſtehen zu kön⸗ 


nen, wird ſofort gegen ein Salair von 300 Thalern ohne Station in 


einer Stadt Mittelſchleſiens geſucht, und belieben hierauf Reflektirende ge⸗ 
fälligſt ihre Adreſſe, unter Angabe der früheren Wirkungskreiſe, einzuſen⸗ 
den: an das Berliner Intelligenz-Comptoir sub M. 190. 


Möbel⸗Magazin 


der vereinigten Tiſchlermeiſter, Albrechtsſtraße 45, 
Räumungshalber können wir in unſerem Lager die allermöglichſt billi ei 1 
Es wird dle bekannte Garantie wie früher zageſichert — — 


Mehlweißen, 25 St. 1 Sgr., 


ſind bis zum Sonntag Lätare zu haben bei B. Hipauf, Oderſtraße 28. 
Von Morgen den 24. März ab werden die 
Stückkohlen a 25% Sgr. pro Tonne, 
kleine Kohlen a — gr. pro Tonne 
bet der gewerkſchaftlichen Steinkohlen · N ederlage am Freiburger Bahnhofe verkauft. 


Breslau, den 23. März 1851. 
F. W. Möhring, Rechnungeführer. 


Die Zündwaaren⸗Fabrit von Schöneck u. Aebert, 


aße ’ 

empfiehlt zum bevorſtehend Neufcherted, aſſortirtes N la⸗ 

genden Fabrikate re en Martte dhe olflänbig Lager aller in dieſes Fach ſchla 
Wiener Salon-Hölzchen, in verſchiedenen Farben, mit Wohlgeruch, 


„o, Streichhölzchen wefel, in verſchiedener Pack 
Die Preiſe ſind bei absehen og itte geſtellt. ig 
. a a Ale 1 Bora Be ae Le ee Fe TE ——— 


NDS Zu IN ENEN EN 


eee 
7 e ww 


Ableiter iſt geſtern ein Beſtellungsbrief aus Carolinenhorſt in Pommern bei mir eingegangen, 
Herren⸗Straße Nr. 20, auf 8 Tage zur Einſicht niederzulegen). 


reiche Rußland hat 


deſſen Inhalt 
Neumarkt Nr. 42. 


Die galvano⸗elektriſchen Ketten von 


J. T. Goldberger 


find ein ſeit Jahr und Tag tauſendfach be, 
währtes Heilmittel gegen 
nervöſe, rbeumatiſche 5 ge 12 
: „ Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand⸗, Knie, und 
Seen ee en e und Brauſen in den Obren, Bruſt⸗, Rüden. Aug Dbrene 
Gliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herzklopſen, Schlafloſigkeit ꝛc. und werden na — 
in Breslau nur allein bei Herren Gebrüder 1 Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 1 
fo wie in Bernstadt: T. Schwerin, Brieg: Carl Maßdor, Bunzlau: Carl Baumann“ 
. 916 See ase poll T fahren 1 C. A Leu. 
8 dberg: ' : A. Zieblke, 
pold, Glaz: C. Ru iſch, 9 ieh girfaderg: 3 HER 33 
in: A. E. ock, La . A. ohr ach, 

1 Neiſſe: Joſ. Ellguth, Neumarkt: F. B. Nicolaus, 


Neuſtadt: 3. F. Heiniſch, 


rem jedoch in den benannten Städten, in ihrer urſprünglichen, bisher 


unübertroffenen Form und Zuſam 2 
F ü i if 1 Rthl., ſtärkere 1 Rthl. 15 Sgr., einfache So 
ö . Fer te e Uebel anzuwenden) à 2 Rll. ne 80 


in doppelter Konſtruktion (98° i 
iei en Ketten find patronificirt von 
verkauft. Dieſe Ge e dem Kalſer von Oeſterreich a 
und konzeſſionirt von den 2 = 
f r Medizinal⸗ Angelegenheiten in Preußen 
hohen Miniſterien de und in Baiern; 
ohlen von der 
* 8 ltät in Wien und von vielen Hundert 
renommirten Aerzien aus den verschiedenen Ländern Europa's; es verdient daher dleſes be. 
rühmte Heilmittel mit vollem Rechte das Vertrauen, welches man ihm ſchenkt. Eine gedruckte 
Broſchüre mit mehr denn Ein Tauſend Atteſten über die heilkräftige Wirkſamkeit dieſer 
leicht anwendbaren elektriſchen Ketten von glaubwürdigen Perſonen aller Stände wird bei den 
oben angeführten Herren unentgeltlich ausgegeben. Beim Kaufe wolle man nur der vielen 
5 darauf achten, daß eine jede ächte Goldberger ſche Kette 


i au n 1 
eat * Borbekeite res nis den Namen „J. T. Goldberger“ und auf der Rückſeite die 


beiden obenſtehenden Stempel in Golddruc trägt. 

i i ; ublikum erlauben wir uns zur Lieferung der Bau- und Con · 
ne eee Fol u Maſhinen⸗Apparate, Eijen- und Kupfer: rbeiten ꝛc. zu Fabrik. 
5 jeder Art, namentlich zu Rübenzucker⸗Fabriken, nach den bewährteſten neueſten Erfah» 
rungen und Verbeſſerungen, ergebenft zu empfehlen. — Entwürſe und Pläne zu Rübenzuder- 
Fabrikanlagen find wir um fo mehr im Stande aufe Zweckmäßigſte anzuordnen, indem unſer 
G. Nattland bereits mehrere dieſer Fabriken im Magdeburg ſchen und in Schleſien zur beften 
Jufriedenheit einrichtete as die von uns als Bevollmächtigte vertretene, eine der reilliten und 
renommirteſten Maſchinenbau⸗Anſtalten betrifft, ſo kann dieſelbe durch ihre billige und dennoch 
ſolide und elegante Ausführung, ferner durch jede a für den re Gang 
inn Ornfät, ba Bra 0 ed Gmfänkn 

i 4 i en je . a · 
a d Feten 3 einer Anlage n Auftrag gegeben werden, beſorgen wir 
ämmliiche Zei nungen und Reiſen zur Aufnahme und Beſichtigung von zu benutzenden Baus 

e die Leitung des Baues ohne jede Vergütung, und werden v 


ichkei owi Aa had 5 or 
1 dahin * — Herren Unternehmern die billigſten unb vortheihafteſten Etabliſ⸗ 


ts j a 2 
dene wir Tmaen zu bemerfen erlauben, daß bei derartigen Anlagen der Rath und Aus. 


hülfe eines erfahrenen Technikes zum bedeutendſten Vortheile gereicht, indem dadurch ſpätere Ume 
änderungen und Aufenthalt, ſowie unpraktiſche theure Anlagen vermieden werden, und daß es 
zudem nunmehr an der Zeit ſein dürfte, rk Anlage-Projekte zur Ausführung zu bringen, 
ſehen wir vielen Anfragen und Aufträgen mit Vergnügen entgegen. N 


Nattland u. Mohrenſtecher 


Maſchinenbauer, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28 in Breslau. 


Induſtrie⸗Angelegenheit. 

te Aufhebung der Zoll-Linie ſwiſchen dem Königreiche Polen und Kaiſer⸗ 
ch der Induſtrie dieſer N 3 2 2 ein 
ehr wei ätigfeit und des Abſatzes geöffnet, und es dürfte im Intereſſe vieler 
de 1 5 ſonſtiger ee 1 wind bier bie f. 5 

Allen Denjenigen, welche ein derartiges Unternehmen f * 
brikſtadt Beichalow zur Sieverlaflung empfohlen, welche ſich durch fe, ünftige Lage zu jedem 
Fabrikunternehmen eignet, da ſie nur 3 Meilen von der Station Petrikau an der Warſchau⸗ 
Myslowitzer Eiſenbahn entfernt iſt. 8 


i ichneten Befigerd i 
ifret Seberlafung als ag. beim Belrehe = Geschäfts die möglichſte Unterſtützung zuge · 


i iefelben wegen der näheren Bedingungen in direkte Korreſpondenz zu 
zer A ra 1 N Kackkewsti⸗ Beſitzer von Beichatow im Königreich Polen. 


Die Bleichanſtalt des C. T. Hartmann 
in Greifenberg 1 . 
er reelſten illi 
pen e alt „Garne un Ante N face * 
durch die =: 0 
„ Liebſcher in Lippehne. 

P. Mühſam in Beuthen O. ©. 

Eduard Meyer in Werben. 

F. W. Schrot in Züllichau. 


Durch die erfol 


nimmt auch dieſes Jahr, 5 
gende Agenten Leinenwaaren jeder 


A. Breſſe in Lüben. 

A. W. Colshorn in Schwiebus. 
A. D. Fritze sen. in Perleberg. 
Ludwig Grunzke in Schwedt. 
F. W. Hoffmann in Cottbus. 
Leopold Kern in Ratibor. 


G. Kalklöſch in Beeskow. Franz Wollkopf in Den TER 


end aus · 


gegangen ſind, “ ＋ ; Ei 
orgungen“ ſprechen können; indem fie keineswegs Eig 
Bleichen And, — — ıc. erſt wieder Bieler in die Hände 


geben 8. im März 1851 
eifenberg, im . 2 
he C. T. Hartmann, Fabrikant und Bleichereibeſſker. 


Beachtenswerth für Damen. 


Die neueſten Maniuen, Biſſtes und Frü Mäntel Pariser und Wiener acons, 
haben wie eine große Auswahl focben erhälleht bra Nene nach lend billigen Preiſen ver 
Hr a 


Verpachtung. Die Schloßbrauerei iſch⸗ ſchleſiſchen Grenze, 
nahe der Stadt, mit 8 en a 2 dane de Se Hopfengar 
ten, Schrootmühle, Benutzung des angrenzenden Parks für Gäſte, ſol an einen tüch. 
tigen Brauermeiſter zu Johannis dieſes Jahres verpachtet werden. Anmeldungen in 
der — 45 zu Schloß Karge, woſelbſt die Bedingungen zu erleben nd. 

Verkauf, ebendafelbft, von 150 gemäſteten im F bruar geſchorenen Hammeln 


loß Karge, den 21. März 1821. > 
Schloß Karge, den 21. März 1821 dl. Nesbes Ynigl. Oct. Rath. 


Von der Frankfurter Meſſe retournirt 


und duech billige Einkäufe bin ich in den Stand geſetzt, nachſtehende Waaren zu auffallend Bil, 
ligen Preiſen zu offeriren, als: 
Stück verſchiedene wollene Kleiderſtoffe, von 2, 2% bis 
m 


Umſchlagetücher und Don. 
bles-Shawls, Mantillen in Moiree, 9 


a 4, 5 und 6 Rtl., Gardinen und Möbelftoffe, wollene Tiſchdecken empfiehlt einer 
Beachtung: . 


Echten franz. Luzerne⸗Saamen, 2 und weißen Klee⸗Saamen, Tbomether 
Doniggras, S t mingel, 
Wieſenfuchsſchwanz, Rispengras, Windhalm, Lacs, Ant 5 

fe Runkelrüben⸗Saamen und Vein⸗Saa 5 
empfiehlt zu den dilligſten Preifen: f 
Karl Friedr. Keitſch in Breslau, 
Stockgaſſe Nr. 1, nahe am Binde 


gläche (Boden 1. Klaſſe), 
itniſſe h 


Ein Freigut in der Schweidnitzer Gegend, mit 150 Mo ber zu verkaufen. 


4 |maffioen Mobn: und Mirtbigaftsgebäude u , bene Nr. 79. 
en e Selbftkäufern ertheilt Auskunft F. Saen e — 4 at ſämmtliche Weder 


Der Verkauf muß bis zum 5. April abgeſch 


verpachtet werden. 


— 30 


Reſſource zur Geſelligkeit. Swe h und in ber, Buchhandlung von Graß, Barth und Copap. in 


Konzer *. PR , 
von ae Der untrügliche Damen⸗Prophet, 
Wintergarten. oder der gelüftete Schleier der Zukunft. 
Heute: Abonnemen rt. Wunderbare Offenbarungen über die geheimen Zuſtände der Gegenwart und Schickſale 
Fürſtens garten ider Zukunft, namentlich über alle beſtehenden Vorkommniſſe des jungfräulichen und ehe⸗ 
Arftend i * lichen weiblichen Lebens, die Angelegenheiten der Liebe, des Heiraths⸗, Erb⸗ und Lotterie⸗ 
Sonntag den 23. März: ou ert. Glücks, durch alleinige und einſame Forſchungen der Geſichte, Träume, Vifignen, Con: 
Entree 1 Sgr. U Better. ſtelationen durch kabbaliſtiſche, chiromantiſche, chartomantiſche, geomantiſche, gllegoriſche 
Casperkes Lokal und ſymboliſche Geheimmittel, Tabellen, Bilder ꝛc. nach den aſtrolsgiſchen, kabballſtiſchen, 
Zweiſes Nachmillags- und Abend. Konzert der Phpſtegnomiſchen, magneticchen und theofophifhen Werken ber eorpalchen, ichn, 
hülharmonte, unter Direktion des gen. Jo“ griechiſchen, jüdiſchen, arabiſchen, perſiſchen und chriſtlichen Weltweiſen; z. B. eines 


ann Göbel. Anfang 3% Uhr. nde 87 Salomo, Daniel, Pythagoras, Apomazar, Artemidorus, Ricetti, Hyron, Cardanus, 
Uhr. Entree a Perſon 272 Sgr. 


i Bekanntmachung, 

Der Poſſen des wit Leitung del Defonoinie: 
und Forſt⸗ Angelegenheiten der biefigen 
„Kommunal, altung betrauten 1 0 95 
Müilickke 1 beſetzt, und Bewerbungen 
unter Nachweifüng der Qualifkation bis zum 
10. April d. J. entgegengenommen werden. 
Wir erſuchen, dieſelben in unferem Bureau — 
Eliſabet⸗Gymnaſtum — abgeben zu wollen. 
Mit der Saen iſt ein jährliches Gehalt 
von 1000 Thalern und Erſtattung der bagren 
Ausla⸗ bei Dienſtreiſen verbunden. Der 
Gewählte ift verpflichtet, feine Thätigkeit unge 
— dem Amte zu widmen, auch, Tofern die⸗ 
han durch die Leitung der Oekonomie⸗ und 


Den Ausverkauf 
der noch vorhandenen Eiſenwaaren ſetzen wir 
in unſerer Wohnung fort, und laden ſowohl 
hieſige als auch auswärtige Herren Kaufleute 
und Konſumenten ergebenſt ein, uns mit ge⸗ 
fälligen Aufrägen zu beehren, verſprechen dage⸗ 
en, die Preiſe weit unter dem heutigen Eins 
auf ſtellen zu wollen, und auf dieſe Art Jeder⸗ 
manns Zufriedenheit a erwerben. 
Breslau, den 23. März; 1851. . 
W. Heinrich u. Comp, 5 


8 em Beigelaß; auch kann es im Ganzen ver⸗ 
Schuhbrücke Nr. 54. gelaß; 3 


miethet werden. Nähercs par terre. a 
y Breite ‚Strasse Nr. I u. 5 ict vom 15. April 
iüobetnals — 
Lichtbild-Atelier 


; en eine Fer Nr. 9 
zu 50 lien und Termin Johanni d. J. zu 
beziehen, die 2. Etage, beſtehend in 2 Stuben, 
Kabinet, Küche und Zubehör. 
— -¼ͤ- —¼.Vͤ— ——— —ę—- yti:— 
Ring Nr. 57 iſt die erſte Etage ganz oder 
Sg zu vermiethen. as Nähere im Ge⸗ 
e. 


— 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 61 
ind zu Johannt zu beziehen zwei freundliche 
ohnungen von 2 Stuben, Kochſtube nebſt al ⸗ 


ab die Hälfte des Parterres und die Halfte der 


2. Etage zu vermiethen und das Nähere beim 
Haushälter zu erfahren. 


erſt⸗ Angelegenheiten nicht vollſtändig in An⸗ 
85 genommen werden ſollte, ſich anderwei⸗ 
gen, ihm vom Magiſtrats⸗Dirigenten zuge⸗ 


tbeilten Geschäften zu danerziehen. ühr. Cutree ? Perſon r Noſtradamus, Albertus magnus, J. Engelbrecht, Thael, Dr. Fauſt, Meßmer, Caglioſtro, Ohlatetstr. Vr 9, . Etage b in Gewölbe, 
Breslau, den 17. März 1851. 3 al n' Lokal ner Trismegiſtus J. und II., Swedenborg und vielen Andern. Nach den hinterlaſſenen ‚ex 1 3 mit oder ohne Wohnung, Aft Albrechtoſtr. 17, 
r Gemeinderath der Stadt Breslau, Tanen endraße Sg, fa Papieren und Urkunden des im 125. Jahre felig entſchlafenen Urenkels des großen e anfrähbigen Aa elner Herr dp üufc eine in Stadt Rom, zu vermiekhen. Näheres: dafelbft. 
N “ en . 4 ; ; 5 n 7 N 7 - 
en Avis medical. 8 den 22. März: » Trismegiſtus, von Bartholomäus Teismegiſtus III. Gr. 12. Geheſlet. freundliche Wobnftube nebſt Kabinet oder Alkove Kleine Wohnungen mit Plaldfen, von 12 bis 


Weimar, Voigt. 15 Sgr. 

Großes Kon ert. . Motto: „Nicht Alles iſt Traum, was man träumt.“ 
Karl Hartmann, Vafetier. Der große Reiz, den die Erſorſchung der Zukunft für das weibliche Gemüth hat, das innige 
E ( Verlangen, einen prophetiſchen Blick in den dunkeln Schoß der Zeit zu thun, gewiſſe Fragen an 
Weiß Garten die kommende Zett — richten, in den Stunden der Einſamkeit ſich auch mit den Apa wan. 
ben 29, Ama date [fen Gefühlen und Wünſchen des Herzens auf das Vertraulichſte zu beſchäftigen, tt durch man⸗ 
Heute, Sonnte Sen. März, großes ſches ſämmerliche, völlig unbefriedigende Produkt oft mißbraucht worden. Es war alſo Zeit, daß 
Nachmittag⸗ und des 8000 der Springer⸗] eine ſolche Angelegenheit, die Vielen jo a am Herzen liegt, mit unermüdet forſchendem Fleiß 
ſchen Kapelle, unter „Haupt Direktion des behandelt, daß die ſibylliniſchen Hülfsmittel der grauen Vergangenheit, die enthüllten Moſterien 


35 Rthl., find ſofort Weißgerbergaſſe beziehbar. 
Näheres Nikolaiſtraße 59, 4 Tespe links. 


(ohne Möbel) in dem Sand- oder Ohlauer | 
Eine freundlich möblirte Stube 1 für 
einen zweiten Herrn bald oder zum 1. Apen zu 


Viertel bad zu beziehen. Näheres bei De⸗ 
mand, alte Sandſtraße Nr. 15, eine Stiege. 


Große Möbel⸗Trausportwagen 
empfiehlt bei Auszügen und jeder Reiſetour un⸗ 
ter Garantie zu den billigſten Preiſen: 

Gerhard, Tiſchlermeiſter. 
in Breslau, Reuſchehr. Nr. 45 


Le Döcteur SAMUEL LA/MERT, membre 
de Püniversité d' Edimbonrg, membre hono- 
kaire de la Societd Medicale de Londres etc. 
"ste, Auteur de le Preservation per- 
Bonelle, *t de La Selence de la 
Wie, » Fhonneur d'informer les personnes 
gui déstrent lo consulter sur les différents 
desordres des Orgaues de la Generation re- 


beziehen. Näheres Ring 47, im 2. Hoſe, 3 St. 


| ergebenſt ein: Unterhaltungs⸗Literatur, namentlich ein willkommener Anhang zu dem allbeliebten Maitre de 
Seiffert in Roſenthal. f plaisir (achte Auflage). 


-sihtant d Erecs ou Whabitudes seerstes con- königl. Müſſi, Direktors Herrn M. Schön. in den Conſtellationen der alten Weiſen und übernatürlich begabten Wunderthäter ergründet, m ' wei Waaren⸗Ner 

traeıdes dans ia jeunesse, de ja Syphilis, de] Anfang 375 MM, Tenad Ahr, Ede nach N uhr. und bier durch jahrelange Arbeit endlich ans Tageslicht neförkent worden 755 Sroftlic be⸗ Teltower Rübchen, e geiz 
il Gonoıfüde d’Kcoulements, de Ketreeiser- Tan 7 trachtet gewährt diefe ungemein reiche Schrift (232 enggebruckte Seiten) Kennern der Ben ungar..geb. Pflaumen, das Pfd. 2 Sgr., Zu sine Termin Johannts zu > 
ments, et sur le cas de Debiiité nerveuse de ur * zmuſik 7 Wiſſenſchaſten großes Intereſſe; fie iſt aber andererſeils eine große Bereicherung der geſelligen] guten Tafelreis,. das Pfd. 2 Sgr., hend Schub 5 - e 5 62 der 2te yo 2 
Fnaiblesse locale, et gendrale, preeurseurs heute den 23. März, ladet Faden⸗Nudeln, das Pfd. 3% in tehend in 3 Stuben, 2 Kabinets nebft Zubehör. 


Das Nähere beim Wirth eine Stiege. 


Ohlauerſtraße Nr. 72, zwei Treppen, vorn 
heraus, iſt eine moͤblirte Stube zu vermtethen. 


de la störilite, de Pimpnissance, de Varean- 
tissement des plaisirs de la vie et du but spe- 
eialdu Mariage, que chaque jour il regsit à en 
residen. £ 


C. G. Weber, 
Meſſer- u. Oderſtr.⸗Ecke 16. 


Zehn Eimer echten reinen Kornbranntwein 


Vorräthig in Oppeln bei Graſt, Barth und Comp., in Brieg bei Ziegler und 


—— — 
Dergmanns Lokal, in Görlitz bei Heinze und Comp. 


RR 5 6 —————— .—— ET ET EEE ——ñů— ::.. — — ad 
Jarten⸗Straße Nr. 23. Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln iſt zu haben aus dem Ver⸗ 


square, a. . liegen billig zum Verkauf bei H. Klein riedrich Wilhelms Straße Nr. 27 ſſt eine 

— — 1 2 de 1 — — Heute, Sue, den 23. März: lage von Ernſt in Quedlinburg: 5 Weißgerbergaſſe Nr. 19. — Mittags von 12 55 0 Bohnen von 2 Stuben, Kabinet 
tin à 2 heures di apres midi, Pri de la großes Konzert. Als ſehr brauchbar iſt zu empfehlen die 9. verbeſſerte Auflage von bis 2 Uhr. 5 und Küche nebſt Zubehör bald Mu bezteden. 

nen franen, * Bat ang fuehle, Cafe restan rant G. Campe 8 2 Drainröhren. e Wen Nr. a eine — freund» 
1 > — 7 + 7 11 N . * liche Wohnung für 30 Thlr. zu vermiethen. 

et les lettres rendues sur reclamations. — (Karlöſtraße Nr. g7.) G emet un u 55 5 9 E B rie fit e [ { er 2 ; AR lic Wohnung für 50 Tait. zu vermietpen. 

Je En «PR 225 5 1 + . | Ich zeige hierdurch an, daß in meinen beiden 5 2 . 

eo 79 dann — en er Montag du 38. März: für alle Fälle des bürgerlichen Lebens, mit Angabe der Titulaturen für alle Stände. ciegel, Fabriken zu Nunbersdort:bei] „ Cin Parterre, Fotal, ju ſedem Zwes iich eie 


nend, und eine Wohnung ſind zum 3. April zu 
beziehen Burgfeld Nr. 12. 13. 

5 Riemerzeile Nr. 7 

iſt das Eckgewölbe, mit zwei Eingängen, zu 
vermiethen mit In- und Ausbau, und zu Jo⸗ 
hannis oder Michaelis zu beziehen 


Karlsſtraße Nr. 32 iſt von Johanni ab die 
Bell⸗Etage zu vermiethen. 


Le Preservation personelle, est 
illustr6e de quarante Igures celoriee, sur Pana- 
tomie, la physiologie et les waladies des ür- 
ganes de la générrtion; prix sous enveloppe 
5 fraens, Trauco 5 fr. 50 c. 

La Seience de la vie, secret pour 
vivre longtemps, avec portrait et planches, 

4 fr., franco 4 fr. 50 e. 
"En vente à Francfort sur le Mein, chez 
C. Jügel, Sehmerber et Hermann, li- 
“braires; à Hambourg, chez H&rold, libraire; 
"a Berlin, chez Duucker, libraire, 
les exemplaires non reveius de ls si- 

‚gumtüte do Pauteur, doivent stre considsrés 
comme contrefagçons, et le public est prie de 
ne leur occorder aucune confanee. 


Geſchaͤfts⸗Verlegung. 


Das von mir bis jetzt in der Oblauer⸗ 
Votſtadt, Kloſterſtraße 59, betriebene Mehl⸗ 
Geſcha 1 von Mittwoch den 26. d. M. 
ab auf die 


Irn Im 
0 Militär⸗ i st Eathalt 180 höchſt praktiſche Brief muſter zur Nachahmung und Bildung und (72) 
Gr 9568. des 19 ten au Konzert Formulare zu gerichtlichen Eingaben, Mieth ⸗, Pacht-, Handels, Bau: und Lehrkon⸗ 
Entree a Perſon 2 Sgr. trakten. Sauber broſch. 253 Seiten. Preis 15 Sgr. 


8 f gr. ; 
Anfang Wee . Zur Empfehlung führen wir nur Folgendes an: e eines Briefes über» 


haupt: von Adreſſen und der Titulatur. — Freundſchaftsbriefe. — Erinnerungs- und 
R ſenth * Mahnbriefe. — Berichtſchreiben. Pil IKT ewerbungsſchreiben. — Ems 
0 va 8 pfehlungsbriefe. Fuer en bei Neujahrs“, Geburts., Verlobungs⸗ und 
zich tbild⸗Atelier, Ring 42, dritte Etage, Hochzeilsſagen. — Troſtbriefe, Liebesbriefe, ae andlungs⸗ und Fracht⸗ 
iſt von 9 bis 4 Uhr bei jeder Witterung briefe, Klageſchriften: an ein K. Pr. Gericht. — Geſchäftsaufſatze: Konitakte, — 
geöffnet. Teſtamente, — Schuldſcheine, — Vollmachten, — Anweisungen, Reverſe. a 
. . ne Aus obtgem Inhalte wird man erſehen, daß diefer⸗Hausſekretär alles das enthält, was im 
Baieriſch Bockbier pürgerlichen und Geſchafts⸗Verkehr Jedem zu wiſſen nit und der Anſchaffung werth it. 
offerirt von heute ab Müller, Auch in der . Buchhandlung in Glogau, — bei Bredu! u. Förſter in 
Albrechtsſtraße. vie- ci der Poſt. Gleiwih, — Burchardt in Neiſſe, Köhler und Heinze u. Comp. in Görlitz. Reißner 
—— — in Fiegnig, — Weiß in Grünberg, Neſener in Hirſchberg u. ⸗Heege in Schweldnitz vorräthig. 
use Flaſchenbier⸗ 3 Wichtig für Reiſende nach England. 
preuß. Quart⸗ Flasche? E. A T. Weiß 10 55 Buchhandlung Sraß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſiraße Nr. 20, 


eiß, 
Neue Junkernſfraße Nr. 8. D buch fü j 
ai der Deutſche in England. Ein Hülfsbuch für Denjenigen, welcher 
CE Beadienswerid. EEE nach England reift und der eugliſchen Sprache nicht ganz mächtig iſt. 


reßda 

Sie zu Schosnitz bei Kanth⸗ Drain; 

ren gefertigt werden, und von Anfang 

Sant 65 85 jede balcbige Daa 1 

4000 Sa 3 U lichtweite Röhre 12301 

0 € Zoll lichtweite Röhren von 1230 

10 Länge kosten in der Fabrik 6 Thlr. 

1000 Stück! Zoll lichtweite Röhren von 12 Zoll 
Länge koſten 7 Thlr. 

1000 Stück 2% Zoll lichtweite Röhren von 12 Zoll 
Länge koſten 12 Thlr. 

Bei Entnahme von weniger als 1000 Stück 
findet eine Preiserhöhung von 33% pEnt. ſtatt. 
An Ladegeld werden pro 1000 3 Sgr. gezahlt. 

Die anerkannte Güte der Fabrikate beider 
1 läßt eine große Dauerhaftigkeit ber 

Röhren gewärtigen. — Um alle Beſtellungen 
pünkllich ausführen zu können, iſt es wünſchens⸗ 
werth, daß dieſelben bald eingehen. 
Ruppersdorf, den 20. März 1851. 7 

Br. v. Saurma. 


RS nn MT ES — 
Es wird ein ev. cand. theol. als Aequivalent 
in einer Priv.⸗Fehr⸗ und Erziehungs⸗Auſtalt der 


Zu vermiethen. 

Zum 1. April d. J. Matthiasſtraße Nr. 77 
im zweiten Stock eine freundliche möblirte Bor- 
derwohnung von 2 Stuben an einen oder zwei 
ſolide Herren. Das Nähere daſelbſt. 


Albrechtsſtr. Nr. 24 iſt ein freundliches Qugr⸗ 
tier von 2 Stuben, 2⸗Kabinets, Küche und Zu 
behör zu Oſtern zu vermiethen. Das Nähere 
2 Stiegen hoch daſelbſt. 


— — m ———y— nn 
Wohnungen zu 15 und 30 Thlr. find zu ver ⸗ 
miethen: Nr. J, Siebenhubner Straße. 


oldueradegaſſe 20 verlegt. 


zudem ich die geehrten Herrſchaften bitte, mich 1 2 1 8 1. FOR, Provinz Poſen geſucht. Adreſſen sub v. 8. | Kaſchner's Hötel garni, in Breslau, 
ee eee Domingo Cigarren, Enthaltend die im gewöhnlichen Leden vorkommenden Redensarten nebſt einem eee e Dat han Luuenzienſnaze Nr. 33, Echt des Tnuengian 
uche zu beehren, verspreche ich, auch dier 100 St. 1 Rtl., 12 Stück 35, SE Verzeichniß der Wörter, die im gefelligen und geſchäftlichen Verkehr unent⸗ . en- platzes, empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden 
li : 70% zu denſelben Preiſen zu e esd einer alten Gigaere | beben find. (eeipzig, Verlag von C. L. Hirſchfeld.) Kl. Taſchenformat. Eleg. 1 e 3 u Publikum zu geneigter Beachtung. 
€ E als etwas Ausge 2 5 rie e a enſilien pezereigeſchäft, weiſet — 
W. Grund. 5 R. Leyfer, In Pre u bel Ses. ſarth u. Comp-, in Brieg bei Ziegler, in Gurfig bel] Alegander, Kegerderg Ir. 21. : Eee gen 


Schmiedebrücke 56. Heinze u. Comp. 


Wohnungs: Anzeige. Ausverkauf. 
In meinem Haufe Schmiedebrüde Gene 8 n ne Maine, des 
j 18 3 ergolder-Fabrikanten Bodmaun upfer⸗ 
Nr. Gl, nahe am Ringe, iſt im ſchſmiedeſtraße der. 18, deabſchüge kde 
dritten Stock vorn 922 ein freund⸗ Tee a 1 San dg yon, Sri. 
2 5 geln, mit auch ohne Conſols, in Barrock, glat⸗ 
liches Quartier von „Stuben und 2 Solbrabmen Goldleiſten in allen Cotten, 
1 Kabinet ꝛc. zu vermiethen und zu feinen Kupferſtichen, Oelgemälde, mit auch ohne 


Das zum Nachlaß des Fleiſchermeiſters Carl 
Prauß gehörige Ackerſtück von 2% Morgen 
dach der Mochberner und Neukirchner Straße 

elegen, ſoll aus freier Hand gegen bare Zah⸗ 

lung verkauft werden. er. 
4 eres bei dem Stadligerichts⸗Rath Fitzau, 
S r 


ER — 8 


j . 8 8 
| Die Waſchhüte, dite vom Jahre 1850 


40 (€ f 8 . und früher noch bei mir befinden, bitte ich bis 
Die Schmiede ⸗Werkſtatt um 15. April d. J. abzuholen, weil ich fie 
nebſt Wohnung am Viehmarkt Nr. 1 iſt we⸗ ne den Waſchpreis verkaufe 
gen Ableben des bisherigen Inhabers ſogleſch f Strophut-Wafhanitalt Ketzerberg 21. 
zu the und zu beziehen, wie auch ein Emilie Kleinert. 
vollſtändiges Schmiede⸗Werkzeng zu ver 
kaufen. Näheres Meſſergaſſe Nr. 9, par terre. Alle Sorten Obſtbäume 
Beſte friſche in den beſten und edelſten Sorten und Namen; 


Reiſ.: Wo logirt man hier gut 7 
Kutſcher: In König's Maätel gern 
Albrechtsſtraße Nr. 33. 


Fremden = Lifte von Zettlitz Hötel. 
Kaufl. Bock und Hinrichs aus Hamburg. 
Kaufl. Guardini und Compedekti aus Verona. 
Kaufm. 5 aus Wien. Gutsbeſ. Rößler 


Ferdinand Thun, 


a 
Juwelen⸗, Gold- und Silber⸗Handlung 


5 N Apritof f „aus Berli i { 
„bstndel AG eufte (tage Wienerzeie 10. Johannis d. J. zu beziehen Rahmen, une en Babeltpneifen zu nertur Sazer Butter ee en e eee e 
Ein durch unverſchuldetes Unglück gebeugter, / 3 N F en. — Auch iſt daſe as Gewölbe zu ver⸗iſf wieder i | illi iſen find ben bei 7 

nahrungsiofer Ramilienater, Im Träftigften Al. C. J Kudraß. |micthen. Verrlun Bodmanm, | Mieter anaetemnn , Oi, EEE, Kuga n Pee, Markt » reife. 

ter ſtehend, und ber Feder gewachſen, bittet um an Ein Leder⸗Plaue⸗ W 11 Hecht v. Schütz'ſchern Nikolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 7. Salzgaſſe Nr. 5, Oder-Vorftabt. Breslau am 22. März 1651. 

irgend eine Anſtellung als Kaſtellan oder Auf = . ftehr agen, mut G 75 T — — — — — ne a feinfte, feine, mit. ordin. Maare 

Ki um Beine, Oel. nde. e ee . 20, bu , „ Geſundheits⸗Taffet Im Ausverkauf, Pferde⸗ und Wagen Verkauf den mim i e e e 

ER F en Halten Stäneten weht mi; * Ferret F. Me nebſt Gebrauchszettel, ſowie der gewöhnliche um damit völlig zu räumen, empfiehlt un. Zwei Blauſchimmel, 9- und iährig; eine ſeſte Gelber dito W N -. 

die Erbedillen der Sgleſſchen Zeitung mit 5 — Wachs ⸗Taffet kate Sean sine 8 gel ua Sadörofäte mg ne ad e Gb igen Roggen... i 0 8 
1 * 3 die Herren Hi f 3 1 unte Strickbaumwolle, weißen Strick. moderner Neutitſcheiner un ee e . 

de Fe ce e den e, Senda fü „ lh. ng gon zwirne Spiben, Ginfag und Wache kein. geben bilig zum Dertauf: Gräbihener Straße Hale 2974 87 2 217% 

Den eit 2 Sgh⸗ 


20 Fuhren trocknen Banſchutt kann brau⸗ Wilh. R ing goldne Krone. 
an Nene Scheuer She dee Pen, eee ee 
chneider, (Senſal.) 


7 
5000 Tthl. werden auf ein pleſigee, au 
einer Haupfffraße velegenes Grundſtück Men. 
Micpaclio ved gegen fihhere Hypothek zu 5%, 
ohne Einmiſchung DT geſucht. Nähere Aus⸗ 
kunft ertbeilt gütig Hr. Kaufm. Wieliſch, 
Heiltgegelſtſtraße Nr. 21, eine Treppe. 


Stroh⸗ u. Bordürenßüte 
werden nach pariſer Atk gewaschen, moderniſirt 
und wie neu wieder hergeſtellt. Zur Anſicht find 
jederzeit welche zu ſehen bei 

> ze Schön, Hummerei Nr. 12. 


Strohhutwäſche. 
um das verbreitete Gerücht, als hätte ich 
mein Geſchaft verkauft, hiermit zu beſeitigen, 
zeige ich ergebenſt an, daß dies gänzlich unbe⸗ 
gründet iſt, ich im Gegentheil mein Geſchäft 
Furch Erweiterung meiner Einrichtung noch um⸗ 


Kothe Kleeſam — 114% 10% 799 Sur, 
Weiße Kleeſaa! — 0% 9% 6 Bm. 
5 4 5 . 5 KR ld. en 
Die vou dex Handelskammer einge 
Kommiſſion. 


wand: die Leinwandhandlung Ring Nr. 4. Nr. 3, Schweidniger Borftadt: 


Waldwoll⸗Matratzen, * 
150 ſen und Decken — re anderen 
h ll-Babsilate, wieder vorräth 

ane Wen 115 alleinigen Niederlage 
C. G. Fabian, Ring Nr. 4. 


Mahagoni⸗Holz. 


ollxander⸗, Mahagoni, ftreifige und Pyrami⸗ 
5 5 empfiehlt in Auswahl i 


J. Zimpel, Katharinenſtr. Nr. 7. 


\ ug re — 
Böhmiſches Doppel- 
— Nonigeber het a 417 Sorten ſehr 

ig u eſchmackvoll, : 
wales mies Wen: u Bierhalle, 
- Ritterplatz Nr. 9 


H— 


aſch⸗Seifen. 


ren in einer Kondition (noch in Aktivität), be- 
ſtens empfohlen, ſucht zu Oſtern d. J. ein der⸗ 
gleichen Engagement. Näheres bei 

Alexander u. Comp., Ohlauerſtr. 8. 
— ³ — — — —y-ti — ——— —-—-—̊¼. 


Ein Knabe, von gebildeten Eltern erzogen, 
welcher Luſt hat, die 3 zu erfer⸗ 
nen, kann ſich melden bei E Günther, Uhr⸗ 
macher, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 15. | 


Anfragen. Eine gebildete kinderloſe junge 
Wittwe mit beſchetdenen Anſprüchen, welche auch 
Kenntniß in der Lanpwirthſchaſt befit; wünſcht 
eine Stellung als Wirihin. Anfragen: N. N. 
Breslau poste restapte. 


eee "5 

apier- 1 

1 lier für eine Glas Fabrik, 

Stellen. Mlegander . 9, Ohlauerſtr 8. Rüböl 15 — a dieſerung obne 
Ein gebrauchtes Mahagoni⸗Tafel-Inffrument Geſchäft, bei unveränderten For — br 


an nd zu letzt gemeldet. N 
und ein gebrauchter Flüge verkaufen Rüdenzucker bleibt arinen und Lom ⸗ 
beim Juſtrumentenbauer Welck, Hummerci | pen zu — früheren l Ber, Brod · 
Nr. 39e. zucker bleibt ſedoch geſucht und es bedingt 
m gupeiferned Grabgitter iſt billig zu ber.] Melis 16 —17. Raffinad 17 —18 tl. 
taufen ü. das Nähere zu erfragen: Ring Nr. 28 

im Gewölbe. . 


Nd 


uin 
ne quvc apa gnv 
* dap u 


— — b .. u. 22. März Abd. 10 u. 2 OR. 

Dig Oipenburger Sprungſtiere verkauft das Baromeler 2742 27 ge — 

Dom. Malkwis, Br. ie Thermometer + 74 „ 8 + 82 
Rathhausſeite Nr. 6, im dritten Stock, iſt Windrichtung SO 

eine Stube mit oder ohne Möbel zu vermiethen. Luftkreis wolkig wolkig trübe 


2 4 Hauslehrer, o 


. 


von denen 2 muſikaliſch, ſuchen zum 1. April 
Stellen durch F. Seba lauert. Ar. 79, 


Br fafın mit Oekonom, fc eher vom 
Mi m t iſſen verſe⸗ 
5 cht in seinen Fach Fe n 


uvnzeoch pe lawn 


eee ieee . 
09 176 ga S- 


ENT duzypgeb znb ag g 


5 


8 ein € ch Unterkommen. e 0 f Das Beſte, was in dieſem Artikel geboten 
e ee eee bee, Sub e ee Kleeſamen⸗Abgang, d ta e 61 Onlehae r j 
Ein behrling wird geſucht, der die Holt,, ſorge. 2 € Seelinger, Howohl weißen als rothen von erprobter von 10 Pin. & * fd. 3 S Wreölen, 22. Mir. (Amtlich.) Geld- und Jond e. Hollaudiſche 
Metall- und Dt ENT Werder⸗Straße Nr. 2, Keimfähigkeit und zu ſoliden Preiſen, empfiehlt weiße Dae Vic id. 8 1 H 18 2 7997 61 ion Fr a * 1 4. 
\ * > 2 im Fr che 5 24 * J 2 v 8 At a di f * x 
Mefjergae Nr. 31; Eine Zteppr. r Simon Werner. Meffer: und Gperfrapen-Cde Nr. 16. Hgtten, S0: 199 Be. Prewffige preuf imieihe 400 % Br ment in “fr | 
Eljendeinerne caleinirte Saugtöhrchen und] Münſterberg, im März 1851. 


1% Br. Staats Schuld Scheine per 1000 Mil. 31 7 54% Gl. Breslauer Stadt 
Ei 99 Br. Großherzoglich Poſener ſandbrieſ 48 1010 % Br., neue 3 9¹ 


| Demoiſelles, ö 
Be e er Dane 
ittne ſtraße F — 
Saamen⸗Offerte. 


Ro 5 und weißen Kleeſaamen, ſowie derglei, 
a 
e 


Gute gelbe Kartoffeln, Erbſen, roth. Früh ⸗ und 
Spätäle hat zu verkaufen die Scholtiſei zu 


Seraffehwig, Breslauer Kreifeh, 


1070901030504 070301050101 Ae 
Fiſch⸗Verkauf 
Domi 1 ar 51 N 
nd 


Bruſthütchen, Geſundheitsbecher von Quaſflia.— 7 n 
Stetostope, Leuchter (in denen dünne Fichte fo Bleichwaaren 

dell als dicke brennen und nicht geputzt werden — 2 b 
dürfen), Stidrapmen, Garuwinden u. a. m. aller Art übernimmt und beſorgt beftens 
empfiehlt: C. Wolter, Wilh. Reguer, Ring goldne Krone. 
* 8 große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Weißer Malz⸗Syrup, Große Moͤbelwagen 


zu 
Schleſiſche Pfandbruſt 8 1000 Niihlr. 3% K 95% Dr, mw ſchleſiſche Panbbriee 4 
01%, m 8. 14 101% Br., 9 1% 1 Ei polniſche Pfandbriefe 93% Gl. nem 
3% Gl. Polnische Schag⸗Ebligantoten 80% Gl. Polnische Unter 1835 a 500 fl. — mr 
Ae Breslau. Schweidnih⸗ Freiburger 4% 76% Br., Priorität 441 
Oberſchleſiſche Kar. A. 115% Gl., Latt. m, 108% Gl. Krakau Oberſchleſiſche 74% Br. N 
Taler 83 Gl, Priortent ö & 104 Be-, Serie IM. 103% Br. Neiſſe Brieger 41 
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